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19 . Nett . XXI . -Isttrg .

Lerugspreise :

pur Oeslenr 'eiek -Dngai 'n r

ganrjäkr . kaldjakr . vierteljakr .
K 13 .- K 6 . 50 K 3 .30

pur das Deutsche Keicb r

ganrjäkr . balbjäkr . vierteljakr .
tVUc. 11.— lVUc. 5 .50 lVUc. 2 .80

Lei berug dureb den kucbbandel
oder die Leilungspost , vierteljäkrlick , kür :

Lektveir .
kelgien .
Luigsrien .
Dänemark ..
pinnland .
Italien .
Kreta (österreickiscke Post )
Luxemburg .
Montenegro .
Niederlande .
Korvegsn .
Rumänien .
Kusslsnd : 8t . Petersburg

^toskau .
provinrslädte .

Sek ^veden .
Serbien .
Türkei (österreickiscke Post )

prsnes 4 .05
pranes 4 .37
Oeva 4 .60
Krone »' 3 .20
l14illiömes 198
lVlarlc 4 .33
lUre 4 .28
Kiaster 20 .50
lprsnes 4 .20
Kronen 3 .97
Dulden 2 .55
Kroner 3 .14
Oei 4 .45
Kübel 1.50
Kübel 1.S0
Kübel 1.85
Kroner 3 .55
Dinar 4 .22
Kiaster 20 .50

Lei direkter Lusendung unter Kreuz¬
band kür die vorstekenden sowie alle übrigen
Länder des V̂ eltpostvereines

ganrjLkrlick . Kronen 19.—

Destellungen nekmen alle Lucbband -
lungen und Kostanstalten sowie die
Administration der „ Wiener A4ode " in
Wien 6/2 , Qumpendorkerstrase 87 , an .

IVIocls- uncl k
'smilisn -^öitselirikt.

ksbrlick 24 reicii » iustrierte kkskte
mii vielen tsusenci ^ bbiiciungsn .

- /

„I/H kvllooiir "

v/iincir xinokk - ^ ovc "

LcstiMmusterbogen .
o O c>

Die kkusgsbe e k̂oigi öers t̂, cisss cis; kiekt sm
Zonnisg vor c!em 1. oüer 15. cies /Honst; in 6sn
ttsncien üsr Nbonnsntinnen ist . ^tv»sige 6e; ct>v?er<ken
über unpünsttiictis bieksrung rictits msn sn cien

Verlag tler „V/iener /»iocle " in >Vien 6/2 .

1 . -iuii 1908 .

Zperial - 8cbnitte

nsek peraönlicliem iVisas

,, weräencien ^ bonnentinnen
der «Wiener /Vtoäe » jecter -

—^ reit in beliebiger/Xn^s»! kür
sieb uncl ikre ^ ngeüärigen

unter Osrantie kür tsckellosen 8itr
gegen Spesenersstr von nur 30 bis»er
— 30 pkennig per Scbnitt geliekert.

O!e Vorrügllckkeit der 8cknitte erkellt
daraus , dass im Vorjakre weit über 100 .000

V̂ asckestüclcen nack
^

diesen Lcknitten er-
kordert nur geringe Oesckicklicklceit .

Oie Abonnentinnen erkalten kerner auk
Verlangen naturgrosse Leicknungen und
gestöckene Lausen kür Handarbeiten ru den
im kiekte angegebenen Preisen .

Insertionspreis :

Oie viermal gespaltene lVlillimeter- eile
im Inseratenteile bl) Heller .

Lei I2maliger Linsckaltung l0 " o pabatt ,
bei 24ma!iger Linsckaltung 20 o/o Kabatt .

^ nnalime von Annoncen :
pur Oestsrreiek - Ungarn , prankrekek ,
Leigien und England bei jedem guten
^ nnoncenburesu und bei der Insersten -
abteilung der „ wiener ^4ode" in >Vien . —
pur die übrigen 8taaten Luropas bei Kudolk

lVlosse , KerUn , und dessen NUalen .

o Die „witner Mode" ist eingetragen In -er SefterreichischenPostzeitungsliste sUr 1908 unter Nr. 1071 und In der Deutschen Postzeitungsliste aus Seite L92. 0
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Zeiäenstoffe o Samt
?>iis <ji o RIeiäerstokte
Slusenstotte o wasck-
statte o Stickereien
Spitzen o o Aufputz
tierrenstotte -> Leinen-
waren o vamenwäscke

r

Me klems dielst ununlendnoeden
neivke , »onglSIligsl ge «»8ktte Sonlinienle
ilei ' neueelen Lnevdeinungen den IUeile
lüe jede 8 » i»on evn den einlnvdelen bis

Lu den exklusivsten Venne »

Muster nsed »urwärtr ««» wuneel » portofrei.

o Saumwoilwaren c
o Orient -Ieppicke o
o Inianä-Ieppicke o
o o Mödelstokte o o
Vorkänge o c> vecken
Jupons o o Sckürren
Sürtel -> Sckirme etc.
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Nr . I . Slraudhut a»s wcißcm RoßhaargcflcchtIN» Kränze» aus Margiicrite» und große » Kokarden aus rolcm oder grüneni Tüll .

b! ?ft 19 . XX ! . Habrgang .

L LL ! . ^ llli 1908 . L LL

U^ ien . t.eiprig , Lei-Iin,

Stuttgart . Neu- Vork.

Reise- und Strandtoiletten .
Pariser Brief von Jenny Nis -Nerimann .

Die gerechte Angst vor dm Prcism und Ingredienzien der
internationalen Hotclwäscherinnen hat eine Modenenhcit ge¬
zeitigt , jene der waschbaren Rciscblusc , die aber mit dem „ heyß
Eysen " nichts mehr zn tun hat . Diese praktischeste aller Reise¬
genossinnen ist ans weißem Baunnvollcrepon geformt ; wenn sie
ihre Frische eingcbüßt , wascht man sie im Lavoir in lauem
Wasser , hängt sie ans Fenster , nnd zwei bis drei Stunden später
lacht sie uns schon beim Eintritte in ' blendender Weiße entgegen ,
ohne im mindesten an Fasson oder Reiz gelitten zu haben — sie
ist infolge ihrer Kreppbildnng vom glättenden Stahle emanzipiert .
Die Aermcl dieser Blusen sind , wie es sich als Schutzwehr gegen
Staub und Sonnenbrand schickt, sehr lang , sie reichen oft bis zn
den Finger » . Die neuesten unter ihnen erscheinen oben und unten
gleich weit loie Schläuche , und dann am Gelenk gezogen oder auch
so geschnitten , daß ihre Weite taschenartig dem Unterarm entlang
geht , was oft nahezu bis zum Gürtel sich dehnende , spitzig „zi^-

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet , m

laufende Armlochausschnittc mit sich bringt .
Heuer nur oben geputzt , wie es die hoch hingyfgeheichen. Migdex-
und Direktoireröcke bedingen ; diverse-Mt ^ MM . WM

'
iM

' WÄ
ans Crcpon , Tüll oder Linon geschnittzn ^ FiAey .- b?Mganz Mtte
Einsätze, ohne Fältchcn, ohne <säM

'
L
' "NmK si!hr tllädchenhäft wir^ ti

Für den Hochsommer werden viele Blusen ohne Kragen hcrge-
stellt, mit runder oder Mtziger , HeMetWUNg ^ eins Mode,
unseren Hygienikern. miMs ^ reM . shssiMqMMs

'
M

"

ihres exponierten,, pstststcu
wählen die Digest , .Leinens-,slchder -HiaimrM . ^zss : neyML -.FqM
die eigentlich -s .keine

'
mehx isüs,dg , dieApcke ^ stiM Me .-pildchr

sie siyd obeich
'
zuids .stzs .M ^ Hctse EMyittm,

'
öhsns ist

' " - ' ' eü,
' -ün ^ .

'
byL

'
uysteLseM « jMstz - , .SPMsst

' '
ŝ s.H

,die ^. cuie .Ach Medergebrzr ! gMns alttsti
'
M ^ isrstcke^ ss,abel:

eifloDsifrock^ der ,
äls ^Kind stphüer

'
Mrt .ÄstrksJlu ^ - alles,,,tpas
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Nr . 2. Pariser Promenadekleid ans Leinwand oder Schantungseide; mich für stärkere Tomen geeignet . (Verwend- PhotographischeNufnadme
varer Schnitt zur TaiUengrundforrn: Nr . 8 aus dem April-Schnittbogen slj ; verwendbarer Schnitt zum Rock: von Henri Manuel , ^ aris .
von AIi.b. Nr . 32 aus dem vorigen Hefte .) — Nr . :r. Pariser Promenaöeklcio ans gestreiftem - rttin i .ilnrb )
mit Faltcnrock und Zäckchen. Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz

der Spesen von je 30 k oder 30 Pf .l

fache Röcke für Reisckostnme siuo kleinen Lacken nicht unähnlich ,
während die Röcke für die eleganten Kostüme Formen und Form
respektieren . Straff um die Hüften gelegt steigen sie, der Kvrper -
linie sklavisch folgend , oft bis knapp unterhalb der Brust ans ,
indes sie um die Knie so eng anliegen , das; man fast eine Ahnung
bekommt , wie es jenen armen türkischen Haremsdamcn zumute
gewesen sein mußte , die strafweise in Säcke eingcnäht wurden ,
ehe man sic in den Bosporus warf . Ein tonangebendes , großes
Modenhaus stattet seine Röcke mit Schärpen aus , die vorn oder
rückwärts in der Kniegegend gebunden wurden , was auch zu den

Gesetzen freier Fortbewe¬
gung in einigem Wider¬
spruche steht , und die Kon¬
kurrenz macht wieder Röcke,
die vorn und rückwärts je
ans einem Blatte gebildet
sind und die Gestalt ein -
wickeln , mit Stosfgürteln ,
die halbkreisartig anfsteigcn
oder deren lange Patten
sich kreuzend die Taille
umklammern Auch die
Röcke für Reisekostüme sind
schon mitunter mit kurzen
Tniiignen versehen , andere ,
vorn halblinks geschlossen,
zeigen eine breite , anfge -
steppte , vertikale Stoffleiste ,
über die die Enden einer
ganz kurzen Libertyschärpe
fallen , nachdem sic oben zu
einer großen blnmenartigcn
Kokarde geformt wurde .
Dazu kurze oder lange ,
meist lange , aber immer
wecke Jacken , die vorn sehr
jäh anseinandergehen , so
daß man die kokotten Gilets
aus Leinen , Leder oder-

allen Stoffen ungehindert
bewundern kann .

Ein reizendes Kostüm
für Reise und Strand zeigt
zu einem ganz fein blau¬
schwarz karricrtcn kurzen
Sergcro ckein offenes dunkel¬
blaues Scrgejäckchcn mit
stark abgerundeten Vorder¬
teilen , das nebst schmaler
schwarzer Atlascinfassnng
nichts ziert , als je rechts
und links unterhalb der
Brust ein großer Knopf
aus schwarzem Atlas mit
weißem Atlasherzcn , der
sich mit seinem Visavis
dem schwarzen , tief ausge¬
schnittenen AtlasrcverS
stimmungsvoll gesellt . Da¬
zu zwei in leichten Falten
drapierte kurze Gilets , das
eine in ekrüfarbigcm Leinen ,
bunt gestickt , für die Reise ,
das andere in weißem
Attas tritt in Aktion ,
wenn man dem Lokoinotiv -
rauch entronnen . Ein blaues
Sergckostüm , der Rock mit
drapierter Fransenschärpc ,
die tief ansgeschnittcne
Jacke rückwärts mit aufge¬
setzten Taschen ans Tasfetas
und ringsum mit Taffetas -
strcifcn versehen , dient
willig zu Wasser wie zu
Lande ; nur Bluse und
Gilet bleibt es Vorbehalten ,
die der jeweiligen Ge¬
legenheit angepaßtcn prak¬
tischen oder nur heiteren
Beglcitworte zu sprechen.

Diverse Oostumes -
tailteurs sind ans Schan -
tnng geschnitten , am häufig¬

sten in Ekrütönen und dann reich in sechs bis acht modernen

Farben alten Ursprunges , wie Nattierbtan , Amaranthcrot , Alt¬

rosa , Goldlack mit Entengrün , Pfanenblan , Himbeerrot und

Orange gestickt . Entzückend ist ein Schantungkostnm in seiner
Natnrsarbe mit lnrzem Rock, den unten ein Dutzend fingerbreiter
Sänme zieren , der links mittels einer Reihe großer , mit

Schantnng überzogener Knöpfe bis zum Rande geschlossen erscheint .

Dazu eine weite , beinahe frackartigc Weste mit schwarzen Attas -

revers und gleichem Umlegekragen sowie ein weißes Attaswestchen ,
dem eine weiße Batistchemisctte mit feinplissiertem Jabot entqmllt
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Nr . 4. Moderne Gnrtelschließcoder großer
Änops onS Altsliber.

Dann «.' in Teil ausgesprochener
Strandtoilcttcn , bei deren Anblick
unscrcn Niodedamen die Wahl so schlvcr
wird , wie es einst dem armen Paris
geschah, als er sich ans einer ähnlichen
schwierigen Affäre ziehen mußt !'.

Ein Modell , aus weißem L -chciniung
geformt , der Rock ans zwei hohen
Plissees bestehend , mit einer Tnnique ,
die vorn kurz gehalten , rückwärts in
zwei Faltentcilen bis zum Rande reicht ,
die lose Taille in abgestuftcn blauen
Tönen , girlandenartig gestickt , tief aus¬
geschnitten , mit einer Mnsselinchcmisette ,
deren Halsteile und Acrmel in glcich-
mäßige , feine Sänmchcn genäht worden .

Dann ein plissierter Rock ans weißer Serge , darüber eine straff
angelegte , breite Schärpe ans weißem Tussor , nach rückwärts gebunden
und mit langen Weißen Scidenfranscn besetzt. D e weiße Tnssorblusc mit
Svntaches ausgcnäht , entbehrt des Kragens , der die nötige Wärme
bringt , so die Brise allzu heftig weht ; ein fesches marineblaues Serge -
jäckchcn mit aufgcsteppten Sergeklappcn , die goldene Kugclknöpfc begrenzen .

Fremdartig , weil man sich im Freien solchen Anblickes entwöhnt
hatte , berührt ein sehr glänzendes , weißes Taffetaslleid , das als Tagcs -
tvilctte für einen eleganten Strand gedacht ist . Es zeigt zwei hohe Rock-
volantS , die eine nach rückwärts gelegte Schärpe mit langen Enden oben
abschließt . Die einzelnen Teile der weiß gestickten losen Taille halten
durchbrochene Nähte zusammen , durch die ein Lingcriehemdchen lugt , daS
den Halsausschnitt und die Arme deckt .

Die Schärpe hat nun überhaupt eine große Rolle inne ; sie windet
sich bis zu einem halben dutzendmal Non der halben Brusthöhe abwärts
über die Hüsten hinab , was selbst, wenn sic in den allerfeinsten Stoffen
gewählt worden , den schlanken Eindruck der Taille beeinträchtigt . Allein
auf einige Zentimeter mehr oder weniger kommt cs Heuer wirklich nicht
an , man will momentan nichts , als den Eindruck großer Schmiegsamkeit
Hervorbringen . Dem tragen auch die ganz weichen Mieder , die Futter -
taillcn ohne Fischbein Rechnung , und da die Empiremode die Linien
ohnehin nach oben verschob , hätte es wirklich keinerlei Zweck, den Magen
zu komprimieren oder die Rippen nach innen zu drücken . Geschmeidig
sein , das ist 's , wonach die Pariserin nun mit Hilfe von Miedersehvpsern
und Toilcttendichtcrn strebt , und um dies graziöse Ziel in Wirklichkeit
oder auch zum mindesten trügend zu erreichen , wickelt man sich in wolkige
Schärpen , läßt von den Achseln Schleier , Spitzcnflügel , lose Schleifen
herabwallen , die den Fingern als Spielzeug dienen . Umsonst hat man die
Pariserin , als sie noch klein war , gelehrt , daß es unartig sei , mit Quasten ,
Fransen , Bandenden zu tändeln ; die Mode stattet Heuer die Toiletten
absichtlich mit Beschästignngsmatcrial für nonchalant - müßige Finger ans ,
und dies Spielzeug kokett zu verwenden , das ist daS Knnststücklein von lllOUI

Pariser Moden .
(Hiezu die Abb . Nr . 2, 3 und 6 .)

Wie verschiedenartig selbst in Paris die herrschenden Mvdeformen sind ,
sollen unsere Abbildungen 2, 3 und <> unseren Leserinnen zeigen . Das Kleid
Abb . Nr . 6 stellt die jetzt in der Seinehauptstadt so beliebte schlanke Form
dar , die jeden Mangel an Unterkleidung vvrschreibt und Abb . Nr . 3 zeigt einen
ziemlich weiten Faltenrock aus gestreiftem Stoff . Es bleibt nun unseren Lese¬
rinnen die Entscheidung , weiche der beiden Rockformen ihnen besser gefällt . —
Das Kleid Abb . Nr . 2 ist aus jedem beliebigen Wollstoff herznstellen , ist ganz
einfach in seiner Ausführung , da es außer dem Schalkragen und der Schleife
keinen fremden Besatz trägt . Seine Verzierung besteht ausschließlich in abge¬
nutzten Säumen , die sowohl am Rock als am Fichnkragen in vorteilhafter
Weise angebracht sind . Zn dem Rocke kann eine beliebige , duftige Blnsentaille
getragen werden . — Das nächste Kleid zeigt einen zum Rock passenden Paletot ,
dessen Schoßteil von der Seite an ebenfalls gefaltet ist und der als Gar¬
nierung der Vorderteile aufgelegte Fallenbahnen hat . Tiefe treten ans dem
aus zwei Teilen bestehenden Schalkragen hervor , dessen rückwärtiger Teil mit
Samtbändern umrahmt wird . Ein Jabot aus Musselinchiffon legt sich über den
Kragen , bie Stulpen sind ebenfalls mit Samtbandeinfassnng verziert . — Tas
nächste Kleid Abb . Nr . 6 besteht aus einem wohl nicht engen , aber sich eng an
den Körper schmiegenden langen Empirerock aus weichem Wollstoff , einer duftigen
Blecke und einem Paletot aus Lasset oder Tuch , dessen Aufputz in aufgelegten ,

am oberen Rande mit Blendenbesay versehenen
Zacken besteht . Zwischen die Blendenteile sind Knöpfe
gesetzt . Die langen Acrmel zeigen eine Rüschen -
garniernng ans plissierten Spitzen und sind sehr
hoch geschlitzt . Ein langes Jabot ans Spitzen oder
Tüll mit Spitzenbesatz legt sich über den von B

M > 1
S . ^
SM»MEN -GsW

M '.L«

Nr . 6 . Pariser Prmncnadekleid ans hcll -drap- ? l:ot°,r»pi,iich° AusmNin.
farbigem and hol ;bramicm Tuch . (Verwend- """ Mami -l, P - r>s.
barer Schnitt zum Paletot , mit entsprechender
Beränderung der Vorderteile : Nr . 7 auf dem Mai -Schnittbogen sis ; ver¬
wendbarer Schnitt zum Empirerock : von Abb . Nr . 58 ans dem vorigen
Heste.i Schnitt nach persönlichem Mas ; ( liehe Anweisung aus dein
Lchnittmusterbogcn » gegen Ersatz der Spesen von M i> oder rv Ps.

anstnatzthvhe ab offenen Paletot , der halb lose und eckig ist .

Nr . >>. Moderne Gilrtclschließc
aus Alisilbcr.

Abb . Nr . 7 . SlMimcrklcid ans roscnholzfarbigem Seidenkaschmir . Die mit verkürztem Taillenschluß zu arbeitende
Taille ist ans weißem oder zum Tone des Stoffes gefärbten Mnsselinchifson hcrgcstcllt und zeigt eine sattelförmige
Unterbrechung ans Jrishgipürespitzen , mit denen der hohe Stehkragen übereinstinnnt . Tie Spitzen setzen sich auch über
die Aermel fort und erscheinen rückwärts in gleicher Arl wie vorn . Blnsentaille und Acrmel sind in feine Sänm -

chen abgenäht und ruhen auf einer Grundform aus Tastet in Farbe des duftigen Stoffes . Die Aermel , die in
Verbindung mit dem Oberstoff gelassen sind , so daß sich unter den Armen , wie die Abbildung zeigt , Falten -

anhäufnng
'
en ergeben , sind mit Blenden aus Seidenkaschmir oder Lasset eingefaßt . Ans gleichem Material ist der
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Nr . n .
Krawatte ans
dunkelblauem

oder
schwarzem
Samtband

mit Quasten
aus Perlen

für englische
Blusen.

Taillenaufputz gewählt . Dieser erscheint vorn und rückwärts in
gleicher Form und bildet Bretcllen und eine Zacke . Der Rock
schließt mit einem Bandgürtel ab und ist in gleichmäßigen
Abständen in je drei Falten eingelegt . Er schließt rück¬
wärts mit Druckknbpfen und hat einen kleinen, mit
Fischbeinstäbchen benähten Stützgürtel innen . Ma¬
terial : 0 — 7 in Seidenkaschmir , 2 in Tastet , 4— 5 in
Musselinchiffvn oder Tüll .

Abb. Nr . 14. Sommerkleid ans getupftem Tüll ,
Batist oder Foulard . Die Znngenpatten , die der
Blusentaille aufgelegt sind , und die am Rock liegende
Patte werden aus glattem Batist , Tüll oder auch
Tastet geschnitten und in der Grundfarbe des Kleides ge¬
wählt . Sie erscheinen mit einer Luftstickerei oder einem aus
einzelnen gehäkelten Motiven zusammengesetzten Einsatz um¬
rahmt , der mit leicht eingereihten Valenciennesspitzen begrenzt
ist . Gleichartige Spitzen sind in zwei Reihen , nach oben und
unten schauend, dem Halsrande aufgesetzt, der ein wenig aus¬
geschnitten ist , und umgeben in fünf Reihen die oberhalb der
Ellbogen endigenden , mäßig weiten Aermcl . Ein Gürtel aus
faltigem Latin Inborl ^-Band , der durch eine runde Schließe
gezogen ist , gibt den Abschluß der rückwärts geschlossenen
Taille . Die beiden Latzteile sind mit Bandschleifen in ange¬
gebener Weise verbunden . Der Rock ist ziemlich eng und wird
ans zwei Bahnen znsammengestellt , so daß er vorn in der
Mitte eine Verbindungsnaht zeigt . Diese Naht er¬
scheint durch eine aufgelegte Säumchenpatte , die man
in gleicher Art wie die Latzteile an der Taille wählt ,
gedeckt. Der Verschluß des Rockes kann entweder rück¬
wärts in der Mitte oder auch vorn erfolgen , da
er hier durch die übertretende Patte , die mit Druck¬
knöpfen auznfügen wäre , gedeckt ist . Material : 10 bis
12 m getupfter Tüll oder Batist .

Äbb . Nr . 15. FußfrcicS Sommcrllcid aus Lein¬
wand . Der Rock ist so in Falten gelegt, daß vorn
in der Mitte eine nach obenhin sich
stark verschmälernde Hohlfalte liegt .
Die Kanten der Falten werden etwa
10 ein lang niedcrgesteppt . Der
Rock hat Empireform , so daß die
Blusentaille im Schluffe ziemlich
verkürzt erscheint. Sie schließt mit
einem Faltengürtel aus abstechendem
Band ab und wird auf einer an¬
passenden Futtergrundform herge¬
stellt. Der Oberstoff der Vorderteile
greift abwechselnd in Spangenform
nach rechts und links über und zeigt
ein untersetztes Plastron aus Tüll ,
das den tiefen Ausschnitt zum Teil
ausfüllt . Die Aermel sind in Ver¬
bindung mit der Passe geschnitten,
an die die Vorderbahnen eingereiht
zu setzen sind . Den Umlegekragen und
die aufgesetzten Stulpen schneidet
man aus Stickcreistoff. Material :
7 —8 in Leinwand .

Abb . Nr . 16 . Fußsrcics Sommerkleid aus gestreiftem Voile . Ter Rock besteht aus zwei übcr -
einauderliegenden Teilen , von denen der untere nur in Volanthöhe mit dem Stoff des Kleides
besetzt oder ergänzt wird . Der Stoff zum Rock wird im Prinzip in fadeugerader Richtung ge¬
schnitten . An den unteren Kanten sind an beiden Rockteilen schrägfädige Blenden angebracht . Die
Bluse ist in schräger Fadenrichtung heigestrllt , so daß die Rückcnbahnen unter den Armen in
Zackcnform über die Vorderteile treten , die ebenfalls beim Anschlüsse an das Plastron zackig geformt

sind. Die duftigen
Aermel , die am
oberen Teile in
schräge Falten
abgenäht sind ,
zeigen Auflagen
ausSpitzen über¬
einstimmend mit
dem Umlege¬
kragen . Mate¬
rial : 8— 9 in
gestreifter Voile .

Abb . Nr . 17.
Sommerkleid

aus gemustertem
Foulard oder
Schantungseide .
Der Rock des
Kleides hat Em¬
pireform und
muß vorn in der
Mitte wegen
seiner Drapic -
rungsfalteneine
Naht haben . Er
füllt über einen
Grundrock aus
ganz dünner
Seide , der am
unteren Rande
sichtbar wird

Nr . 7. Knrortckleid ans roscnholzfarbigem Scidcukaschmir lind Tüll . Die
Machart eignet sich auch zum Umarbciten älterer Kleider. (Rückansicht hiezu
aus dein Schnittbogen; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : dir. 8
an ; dem Sipril-Schnittbogensis.) Schnitt nach persönlichem Matz (siche
Anweisung aus dem Schnittmusterbagen ) gegen Ersatz der Spesen

von s<! i> oder SU Ps.

NeNschlcicr sür breitkrempige Hüte »nt
unterhalb des Kinns zu knüp seitdem !

Nr . 8—10. Drei neuartige Halskrausen mit Samtbandschleifcn.

Federn
Samtband

schleifen
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Nr . 14. Sommcrklcid aus gctupftcm Tüll, Laiist oder Foulard niit Säiimchcnblcndcn. Die Machart cignrt sich auch zun , » u,arbeiten älterer Kleider. — Nr . 1.7. FuSsrcics Sommer-kleid aus Leinwand oder Pigna mit Empirerock und Spangcnblnse. (Berwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorin : ptr. 8 aus dem April-Schnittbogen sss.) — Nr . I «. FutzsrciesSommerkleid aus weis) retaeärciftcm Voile mit Doppelrock und Besatz aus Jrishspitzcn. Schnitte nach persönlichem Man tsielsc Anweisung aus ' dem Schnittmuster¬bögen ) gegen Ersatz der Spesen von je SN b oder so Pf . Schnitt zum Oberstoss der Bluse und zum Rock der Abb. Nr. l4 : Nr. 7 aus dem Schnittbogen . Schnitt zum oberen Rockund zu den Lbcrstossteilcn der Taille der Abb . Nr . in : Nr . 8 aus dem Schnittbogen. — Ausführliche Beschreibung siir Abb . Nr . 44, 1.7 und 4« gehe auch ,.Pro !tischc Wiener
Schneiderin" ans dem Schnittbogen.

und ist mit einem Stickercibesatz und Borten in angelsebener Weise Köpfchen eingereiht sind, iibereinandertretcn . Den Aermelansatz decken
begrenzt . Die Bluse verkürzt ihren Taillcnschlns; nach rückwärts mehr mit Borten begrenzte Bretelten aus Stickerei. Den tiefen Ausschnittals vorn und laßt ihre Vorderteile , die an der Kante mit einem füllt ein für sich anznlegendes Plastron ans Batist ans , das von
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Lst

Nr , II . Kurorickl. id a»S geninsierken , Fonlnrd mit drapicriem Eiiipire-
reck. sSchnikt zmn Lberstoff der Bluse und zum drapiertem Rock: Nr , s

aus dem Schnittbogen,' Nr . 18. Breitkrempiger Florentiner Huk mit
großer Tüilschteisc und Reihcrgcskcik. — dir, l » . Sgl»»ierk,ciS aus maigriinci»

Fomord, Batist oder Marquisette. Tic Machart eigne ! sich auch für stärkere Damen
nnd zmn Umardeltc» älterer Älcidcr. — Nr , L<i. Tonnnerhut and Bastgestccht mit

B .irettknppc and Fon ard. — Nr , LI . iiurorietleld ans Batist oder Tchantungscidc mit
inkrnstierten Spitzen . «Rückansicht hiezu aus dem Schnitt , ogcn ; nerwendbarcr Schnitt zum

Rock: von Nbb , Nr , SL ans dein vorigen -feite : verwendbarer Schnitt zur Taikleugrundsorm: Nr , 8 aus dem April-Schnittbogen sis,) — Nr , LL. Promenadchut aut totem Bastgeflcchk
mit großem Fcocrngcsteck nnd Rosen . Schnitte nach persönliche ». Maß (siehe Anweisung aus dem Schnitt »,ustervogcns gegen Ersatz der Spesen von je so !, oder SVPs,
Schnitt zum Sbcrstoss der Bluse der Abb , Sir, Ni : Nr , io aus dem Schnittbogen, — Anssnhrlichc Beschreibung sur Abb . Slr . II und Ui siche auch „Praktische Wiener Schneiderin"

auf de», Schnittbogen.

einem Siickereistreifcheu unterbrochen wird . Ein vorn sich verbreiternder
Umlegekragen aus glattem Seidenstoff mit einem inkrnstierten Stickerei-
einsatz umgibt den Halsschnitt , Material : 10 - 12 in Foulard ,

Abb , Nr , 19 . Sommerklcid aus Marquisette oder Foulard , Ter
Rock ist in Falten eingelegt , die vorn und rückwärts von einer Hohl¬
falte unterbrochen werden und ihre Kaulen entweder seitlich Zusammen¬
stößen lassen oder die bis nach vorn reichen und an die Hohlfaltc
anstosten, so daß hier die Büge gegeukautig erscheinen, Ter untere
Rand de ) Nockes ist entweder glatt oder mit einigen Röllchcnl' iais

benäht wie die Taille , Tiefe hat eine anpassende Futtcrgrundform ,
der man die halblangcn Aermel beigibt , Ter Oberst,ff tritt über die
Nennest verbindet sich scheinbar unter den Armen mit den aufge¬
setzten Knöpfen und wird von einem Plasthon aus Spitzen unter¬
brochen, Material : 10 12 m Foulard oder Batist ,

Abb. Nr , 21 . Sommcrklrid aus Batist oder Schantungseide mit
inkrustierten Spitzen , Die Blnsentaillc schließt rückwärts , Passe und
Ilnterärmel können entweder an eine für sich anzulegende Grundtaille
a . ,s dünnem Batist gestst.t oder der Bluscntaille bcigcgcben werden .
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Die Unterärmel sind in
Saumfnlten abzunähen und
die Pcifse ist ans Valeneicnnes -
spitzenstoff geschnitten oder
aus einzelnen Entredeux zu¬
sammengesetzt. Eine geklöp¬
pelte Spitze verbindet , mit
einem abstechenden,

' etwa
grünen Bändchen unterlegt ,
die Passe mit dem Steh¬
kragen . Den runden Ans¬
schnitt umgibt ein am Rande
zackenförmig gebogter Plissee¬
volant ans Batist . Die Spitzen¬
einsätze sind in angegebener
Form dem Stoffe inkrustiert .
Auch der Rock wird durch di;
eingesetzten Entredeux n .
Felder geteilt , denen am
unteren Teile eine Schleife
ans Spitzen eingesetzt ist . Der
untere Rockteil kann ab¬
stechend sein und rund ge¬
formt werden . Faltengürtel
aus Latin Inbsrt ^ - Band .
Material : 7— 9 in Batist ,
etwa 40 m Spitzen .

Abb. Nr . 23. Brunneil -
klcid ans Leinwand oder
Piqm - mit japanischem Jäck¬
chen . Unter dem Jäckchenwird
eine Bluse aus Spitzenstofs
oder gemustertem Tüll ge¬
tragen , die ziemlich einfach
gehalten ist und deren Aermel
in angegebener Weise mit
einem angesetzten Volant und
einem Bändchen garniert
sind . Uebereinstimmend damit
ist auch der Schalkragen des
kurzen Paletots an seiner
Kante mit Band benäht , das ,
zu einer Schleife geknüpft,
herabhängt . Die Border¬
bahnen des Jäckchens zeigen
aufgelegte Teile , den unter¬
setzten Bahnen sind die am
unteren Teile in Fältchen ab-
gcnähten japanischen Aermel
angeschnitten . Der Rock er¬
scheint in breite Falten ge¬
ordnet , die aneinanderstoßcnd
an den Kanten abgesteppt
sind . Die seitliche Verbin¬
dungsnaht des Rockes ist
übersteppt und am oberen
Teile mit aufgesetztenKnöpfen
versehen. Material : 8— 9 m
Leinwand .

Abb. Nr . 25. Sommer¬
kleid aus Leinwand mit
kurzem Frackjäckchen . Der
Faltenrock ist am vorderen
Teile glatt und auch seitlich
erscheinen seine Falten durch
eine eingesetzte glatte Bahn
unterbrochen . Tie Falten¬
bahnen sind am unteren Teile
in Säume abgenäht und mit
einem eingesetzten Stickerei¬
streifen versehen. Der Ver¬
schluß des Rockes geschieht
rückwärts in der Mitte unter
den Falten . Man trägt zu
dem Rock irgend eine duftige
Blusentaille aus Tüll , Spitzen
oder Seidenbatist . Das Frack-
jäckchcn zeigt einen in spitzer

Nr . 23 . Brunnen¬
kleid aus Leinwand,
Pique oder Leiden¬
kaschmir mit japanischem Jäckchen . (Lchnitt
zum Jäckchen : Nr . 11 aus dem Schnitt¬
bogen ; verwendbarer Schnitt zum Rock, mit Teilung des
Seitenblattes an Stelle des Einnähers : von Abb . Nr . 48 aus -
dem vorigen Hefte .) — Nr . 24 . Großer Glockenhut aus grünem
Bastgeflecht mit Baretttappe aus Tüll und Baudschleiscn . — Nr . 25.
Bruunenklcid aus alt -rosafarbiger Leinwand mit kurzem Frackjäckchen und
Faltenrock ; auch für stärkere Tarnen geeignet . (Vorderansicht hiezu auf dem Schnittbogen.) — Nr . 26 . Promenadehnt ans gelbem Bastgeflecht
mit Rosen und SamtbanSschlupfcn. Schnitte n ^ch persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen
Ersatz der Spesen von je .'o ü oder 30 Pf . — Ausführliche Beschreibung für Abb. Nr. 24 siehe auch „Praktische Wiener Schneiderin" aus

dem Schnittbogen.
Form eingesetzten Rückenteil,
der nahtlos ist . Auch der Schoßteil des Rückens ist ohne Naht , so
daß der Schlitz nicht bei einer Naht erscheint, sondern eingeschnitten
werden muß . Das Jäckchen verkürzt sich nach vorn um bedeutendes ,
ist an seinen Kanten abgesteppt und hat halblange , beim Ansatz an
die Armlöcher in Zwickelfältchen abgenützte Aermel , die unten in
Falten abgcnäht und mit Stulpen versehen sind . Der Stehkragen ans
Batist ist aufgesetzt.

Abb . Nr . 31 . Jachtkleid aus Leinwand . Ter fußfreie , in Falten
eingelegte Rock läßt seine beiden Bahnen entweder nur vorn oder vorn
und rückwärts übereinandertreten und in ganzer Länge sich mit Knopf¬
löchern und Knöpfen verbinden . Die Bahnen sind rund zu schneiden und
futterlos zu lassen, und die Falten können am oberen Teile in abge¬
stufter Länge an ihren Kanten niedergesteppt werden . Der Verschluß
des Rockes geschieht entweder vorn oder rückwärts oder vorn und

Nr . 27—3V. Borten zum Besätze von Jäckchen und englischen Kleidern.
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Narlznnttagslriridtr iur Srerrisrn .
Nr . 88 . Paletotkleid aus karriertcr und ein - Nr . 85. Blnscnklcid aiis mattblauer Leinwand mit gestreiften Blenden ; auch Nr . 87 . Prinzeßkleid ans weißer oder
farbiger Leinwand oder ans Sommertuch . für stärkere Damen . (Rückansicht hiezu auf dem Schnittbogen ! verwendbarer mattblauer Leinwand mit Stickcrci -
(Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen .) — Schnitt zum Rock: von Abb . Nr . SS aus dem vorigen Heste ; verwendbarer einsähcn . (Schnitt hiezu : Nr . iS aus
Nr . 84 . Breitkrempiger Strohhut mit Spillen - Schnitt zur Taille : Nr . 8 aus dem April -Schnittbogen sis.) — Nr . 8«. Großer dem Schnittbogen .) Nr . 88 . Schiffs
puh , Strohpompons und großen Flügeln . Hut aus weißem Stiobgcsiccht mit Fliigclgcsteck und Schuhschleicr . Hut ans weißer Leinwand .
Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem Schuittmusterbnge ») gegen Ersah der Spesen von je 80 i> oder 80 Ps -

Nr . 41 . Abend - und Dniertouette aus tiatin I. iberl )
und Musselinchiffon für Seereisen . (Rückansicht hiezu ans
dem Schnittbogen . Verwendbarer Schnitt zum Empire
grnndrock : Nr . 18 ans dem März -Schnittbogen s>i :
verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : Nr 8

aus dem April -Schnittbogen jlls

Nr . 81 . VormittagSanzng sur Seereisen ;
auch siir stärkere Damen . (Rückansicht hiezu
aus dem Schnittbogen ! verwendbarer Schnitt
zur Taillengrundsorm : Rr . 8 aus dem April -
Schnittbogen sis.) — Nr . 82 . Schiffskappe ans

Leinwand .

Nr . 8». Empirekleid ans crevcttcrotem oder maigrunem Scidcnkaschmir
mit Stickcreibcsah . (Rückansicht hiezu aus dem Schnittbogen ; verwendbarer
Schnitt , mit entsprechender Veränderung des unteren Leibchentciles nud
oberen Rockrandes : Nr . ? ans dem Sktoler -Cchnittbogen si !,( — Nr . 4i>

Nolcr Sirohhut mit Bandpnh und großem Fliigelgcsicck.
Abb . Nr . n7 siche auch „Prattijchc Wiener Schneiderin " am dem SchnittbogenAnssülirliche Bcichrcibnni inr
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Nr . 46. Kissc»b:z» g mit inkrustiert !» geklöppelte » Spitzen .

Nr . 4L und 4L. Garten - und Morgcnkleid und -Jäckchen aus

Voile , Foulard oder Schantungseidc . (Verwendbarer Schnitt IN

Abb . Nr . 43, mit entsprechender
Verkürzung : Rr . s aus dem

Mai -Schnittb . j I c ! Schnitte
nach persönlichem Matz
( siehe Anweisung ans
dem Schnittmuster -
bogcn ) gegen Ersatz
der Spesen don
je 30 tzoder
»o Ps .

dir . 44 und 4ä . Awci Unterröcke and Batist oder Foulard mit

Hochftickerci, Spitzenbesatz und Banddnrchzug fiir Sounnerkleider .

Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung ans dem
Schn -ttmnsiecbogcns gegen Ersatz der Sp scu von 30 I: oder 30 Ps.

rückwärts , da beide
Bahnen obgcknöpft
werden können .
Die Blusenlnille
hat einen aufge¬
setzten Patteuteil
aus Säunichen , die
in fadengerader
Richtung einge¬
näht , aber in
schräger Form her¬
ausgeschnitten sind
und die eine Blende
als Ansatz und eine
aufgelegte Patte
als Zierde haben .
DerVerschlußwird
entweder unter der
.Hohlfalte mit
Druckknöpfen be¬
werkstelligt oder er
erfolgt an der
Kante selbst . Unter¬
halb des Steh¬
kragens , der mit einer eingesetzten ä jour -Bordüre verziert ist , knotet sich eine

gehäkelte Krawatte ; Lackledergürtcl . Material : 0 ^ 7 rn Leinwand .

Abb . Nr . 33 . Palctotkleid aus Leinwand oder Wollstoff . Der Rock ist aus

schräggeschnittencn Zwickelbahuen zusammeiigestellt und wird zu einer Bluse aus

Tüll , Batist oder Spitzenstosf getragen . Er ist ganz glatt und bei genügend

guter Stoffqualität futterlos . Ten Abschluß des Rockes , der allenfalls in Empireform steigen

kann , gibt ein Gürtel aus weichem Leder oder breites Band mit irgend einer modernen

Schließe . Der lange Paletot läßt die Bluse in Plastronform sehen , da seine Vorderteile bis

zum .Halsrande verschmälert sind . Der Paletot kann rückwärts allenfalls verkürzten Taillen -

schluß
'

haben . Er zeigt angeschnittene Aermel , derer : Stoffbahnen nicht in gewöhnlicher Art

verstnrzt zu verbinden sind , sondern deren Kanten am oberen Teile übereinanderliegen . Tie Kanten

sind mit Steppnähten verziert und am oberen Teile mit umgelegten Spangenteilen versehen .

Abb . Nr . 35 . Mlsenklcid aus Leinwand . Den Aufputz des Kleides geben Blenden

aiis gestreiftem vder auch abgesänmtcm Stoff in schräger Fndenrichtung . Der Rock zeigt

an seiner Kante ei,re breite Blende , von der in gemessenen Entfernungen Spangenteile auf¬

streben . Der Rock ist vorn und rückwärts in je eine Hohlfalte eingelegt , deren Kanten mit

Knöpfen niedergehalterr werden und die am unteren Teile aufspringen . Ebenso ist der

Vorderteil der Bluse in eins Falte geordnet , die aufgesetzte Knöpfe zeigt . Das Plastron ,

das den ziemlich tiefen Blusenausschnitt ausfüllt , könnte zum Abknöpfen eingerichtet werden .
Abb . Nr . 37 . Prinzeßkleid aus Lein¬

wand . Ten Aufputz des Kleides , das seit¬

lich nach rückwärts zu sich verkürzende
Säumchenabnäher zeigt , geben eingesetzte
Stickereispangen , deren Form sich nach

untenhin verschmälert und die sich allen¬

falls rückwärts in gleicher Art wiederholen
können . Die Aermel sind angeschnitten und

der Rand des Kleides , dessen Verschluß
rückwärts geschieht , erscheint zu vier Säumen

abgenäht . Ten spitzen Halsausschnitt um¬

gibt ein abgesäumter Batistkragen . In

Passenform erscheint dem oberen Kleidteile

ein Stoffteil eingesetzt . Die Aermel haben
ebenfalls eingesetzte Stickereispangen . Ma¬

terial : 8 — 9 in Leinwand .
Abb . Nr . 39 . Empircklcid a--.s ge¬

tupftem Foulard oder Seidenkaschmir mit

Etickereibesatz . Der Rock besteht aus zwei

übereinanderliegenden Teilen , deren unterer

allenfalls normale Länge haben kann , so

daß er für sich angelegt und mit einem

schmalen Besatzbändchen ausgestattet wird .
Der obere Nock hat einen breiten , mit

einem Trou -Trou -LcistchenangesetztenSaum

MM

Nr . 47 A). Blusentaillen ans Leinwand , Spiyenstoff , Tü l und Batist oder Foulard ; die Nb ) . Nr . 47 —4U eignen sichauch für stärkere Damen . (Verwendbarer Schnitt zn den Grundformen :

',. r . 8 aus dem Nprll <Lchntttbogen M .) schnitte nach persönlichem Ä>Laj, ( sehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 b oder 30 Tr .
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Nr HI- Einfache Sommerkleider aus bciuwaud, Schantuugscide oder Foulard . (Wb . Nr . Sl zeigt die Rückansicht von Mb . Sir . 54 ; verwendbarer Schnitt zum Paletot der

Abi- Nr 54 mit entsprechenderVeränderung : Sir. 7 au, dein Mai -Schnitt! vgcu ( ls ; verwendbarer LlhUltt znr raiUe ».,rnnd,vli „ der Alb . Nr . 52 und 55 : Nr. 8 au, dem April -

Schuittbogen sl >: verwendbarer Schnitt zum Rock der Mb . Nr . 52 : von Mb . Nr . »2 ans dem vorigen Hefte . ! Schnitte » ach persönlichem Matz tsiehe Anweisung aus de»,

Schnittmusterbogcn ) regen Ersatz der Spesen von je M ic oder so Ps. — Ausführliche Beschreibung für Abb. Nr . üä siche auch „Prakiischc Wiener « chuctderin ' an, dem
Lchinttdogen.

und zeigt nebeneinandergereihtc , inkrustierte Stickerei oder auch Jrish -

spitzenmotive . Am Blusenteil des Kleides ist eine breite Stickerei in

Kragenform angebracht . Sie begrenzt ein in Qucrsäumchen abgenähtes

Plastron , das allenfalls mit Druckknöpfen versehen sein könnte . Das

Kleid schließt rückwärts mit Druckknöpfen ; seine Borderteile
^ sind in

Falten zusammengenommen und die Aermel schließen übereinstimmend
mit dem sonstigen Besatz des Kleides mit kleinen Stulpen aus Stickerei ab .

Abb . Nr . 41 . Diner - und Abendkleid für Seereisen . Als Material

hiefür wird Lolin Inder ! y und Tüll oder Marquisette in beliebiger
Farbenzusammenstellung verwendet . Der untere Rock ist ziemlich lang
und faltenreich , der obere , gleichartig geformte , erscheint oberhalb des

Schlusses in Gürtelform drapiert und verkürzt sich vorn um bedeutendes .
Rückwärts erreicht er fast die Länge des unteren Rockes . Seinem
breiten Randsaum ist ein Scidenband eingenüht . Die miedersörmig

WTT
KFM

och

-- , . zv...s.

UM '

Nr . ätz bis äd. Trci Schirme aus gcsticklcr Veiurvaub .
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Blusentaille aus Jrishgipürc oder anderen
Spitzen hat Achselträger aus Band und wird
von einem griechischen Faltenarrangement ge¬
deckt, das mit Rosen drapiert erscheint und
dessen Kanten eingenähte Bänder zieren . Die
Glockenärmel fallen über kurze Aermelchen
aus Spitzen oder haben unterlegte Spitzen¬
figuren , die ebenfalls an einen dünnen Grund
genäht sind , so daß zwei gleichgeformte Aermel
Übereinanderliegen .

Abb . Nr . 42 und 43 . Morgen - lind
Gartenanziige. Als Material hiezu kann Fou¬
lard oder Voile verwendet werden . Das erste
Kleid kann mit und ohne Passenteile herge¬
stellt sein ; seinen spitzgeformten Halsausschnitt
ergänzt ein allenfalls für sich anzulegendcs ,
also einknöpfbares Plastron aus gereihten
Spitzen , dem sich ein aus Batist abgesänmter
breiter Achselkragen anschließt , der in Form
eines japanischen Jäckchens zu schneiden ist und
dessen Kanten in angegebener Weise mit einer
Blende ans dem Stoffe des Kleides in Zacken¬
form begrenzt sind . Aus dem Jäckchenkragen
treten die Aermel heraus . An der Kante des
rechten Vorderteiles sind Schnurschlingen an¬
gebracht , am anderen Vorderteil sitzen Knöpfe .
Das Jäckchen kann allenfalls auch ohne Pla¬
stron getragen werden . Seine Vorderbahncn
legen sich breit übereinander und sind am
Schoßtcile an der Kante mit Spitzen besetzt,
die auch an den Epauleitcn und den großen
Revers angebracht sind .

Abb . Nr . 47 — 50 . Bluscntoillcu . Die
erste schließt unter der vorderen .Hohlfalte mit
einer untersetzten Leiste . Das Plastron tritt
mit dem Stehkragen über , der rückwärts ge¬
schlossen wird . Aufgesteppte Blenden zieren die
Bluse in angegebener Art und können sich
auch am Rückenteil wiederholen ; die Aermel
sind am oberen Teile in Zwickelfältchen abge¬
steppt , die mit einer aufgesetzten Blende ge¬
halten werden . — Die zweite Bluse aus
Spitzenstoß zeigt seitliche Oeffnnngen , die mit
abgesäumtem Tüll ergänzt werden . Die Aermel
sind an die Grundform genäht , an die Kante
des rechten Vorderteiles ist ein Jabot gesetzt.
— Die dritte Bluse ist ganz in Saumsalten
abgenäht und hat in Verbindung mit den
Oberstoffteilen geformte Aermel , so daß in der
Mitte des Aermels Verbindungsnähte erschei¬
nen . Der rechte Vorderteil ist an seiner Kante
mit einem Jabot verziert . Den Umlegekragen
kontieren Spitzeneinsätze , die sich in ange¬
gebener Weise über die Aermel ziehen und
auch die Stulpen umrahmen . — Die vierte
Bluse hat in Quersäumchen abgenähte Vordcr -
bahnen , deren ovaler Ausschnitt ein Plastron
aus Spitzenstosf sehen läßt . Vorder - und
Rückenbahn legen sich in Fichnform über das
Futter und sind mit einer Spitze in ange¬
gebener Weise begrenzt . Die Aermel sind der
Futtergrundsorm eingenäht und haben eben¬
falls Säumchen und Spitzenbesatz .

Abb . Sir . 61 — 55 . Sommerkleider . Die
Abb . Nr . 51 und 54 zeigen die Vorder - und
Rückansicht eines aus Leinwand oder aus
Lasset herzustcllendcn Paletots , dessen Rückenteil in angegebener Weise entweder von glatten oder abgesäumten Blenden unterbrochen werden
kann . An diese Blenden schließt sich der mittlere aufgelegte , spitzige Rückenteil ; an der anderen Seite aufgcstcppte Stoffblendcn , die sich auch
über die Vorderbahnen ziehen , wie dies Abb . Nr . 54 angibt . Auch über die Aermel sind diese Blenden gesetzt . — Das nächste Kleid Abb .
Nr . 52 hat einen glatten , allenfalls aus zwei übereinanderliegendeu Teilen bestehenden Rock und eine abgcsäumte Bluseutaille , über die glatte ,
zackig mit Spitzen abgeschlossene Teile gelegt sind ; auch die abgesänmten Glvckcnärmel werden mit glatten Teilen begrenzt . — Das nächste Kleid

zeigt Blendensäume an seinem fnßfreien , ziemlich engen Rock . Die Sänmchcnpasse der Bluse schließt mit einem Jrishspitzenbesatz ab , ans dessen
Flügelteilen die Glockenärmel hcraustreten . — Abb . Nr . 55 zeigt einen in Patten von verschiedener Länge geschnittenen Doppelrock , der an seinen

Kanten umsteppt ist, und eine japanische Bluse mit einem breiten Einsatz aus abge¬
säumtem Batist . Die Spangenausläufer der Bluse werden mit Knöpfen niedergehaltcn .

Abb . Nr . 59 . Kmbciiailzug aus Leinwand . Die Faltenbluse schließt mit
einem Lackledergürtel ab und hat einen abnehmbaren , rückwärts runden Matrosen¬
kragen mit Sontachebesatz ; Krawatte in gleicher Farbe .

Abb . Nr . 60 . Sommerkleid für ältere Damen . Der Rock ist glatt , das liebcr -
kleid aus gestreiftem Stoff läßt seine Vorderteile in angegebener Weise auscin -
andertreten . Es ist anliegend und mit
einem Plastron ans Tüll , das einem ärmel¬
losen Leibchen angchört , ergänzt . Der
breite Reverskragen und die Stulpen der
halblangen , mäßig weiten Aermel sind aus
dem Stoffe des Kleides geschnitten und
mit Seidenborten benäht . Die Vorder¬
bahnen des gestreiften Ueberkleides treten
übereinander und lassen , am Schoßteile
sich öffnend , den glatten Rock sehen . Die
Revers sind einem Schalkragen unter¬
setzt und die abstcchenden Borten tragen
Posamenteriegrelots in gleicher Farbe .

Nr . M . Matroscnanzng ans Leinwand für 6—Ssährigc Knaben . (Verwendbarer Schnitt , mit Veränderung des Kragens :
Sir . !>aus den, Juni -Schnittbogen s>s.) — Nr . « :>. Sommerkleid mit geteilter Polonaise für ältere Tonic » . (Verwendbarer
Schnitt zur Polonaise : Nr . l>aus dem März -Schnittbogen sls.) Schnitte nach persönlichem Map lnetze Anweisung

aus » ein Schnittmusterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je NON oder so Pf.

Nr . M . Vasihnt mit Fliigelgesieck »nd Samtband . Nr . «2. Englischer Basthnt mit Samtband .

Die Fortsetzmtü der Moden destndet sich ans Seile 10 lO



Nr . 63. Borte in Aufnäharbeit, Platt - und Sticlstichstickcrci . Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pu oder 56 d . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 8V Pf .oder 80 I,. Siche Anweisung auf dem Schnittuimrerbogen . — Origiualcutwurs von A. Patek io Wien.

Gandarbeit .
Abb. Nr . 63. Borte in Aufnäharbeit , Platt - und Stielstichstickcrei. Mittcl -terrakottarotes Tuch , auf das man die Naturgröße Zeichnung

überträgt , gibt den Grund zu der aparten , mit Weinlaub und Trauben verzierten 18 am breiten Borte . Die in Aufnäharbeit ansgeführten Blatt -
fvrmen werden auf dnnkcl-terrakvttaroien Satin oder Seidenstoff übertragen und auf die entsprechenden Formen des Grundstoffes aufgeheftet .Die große Fläche in der Kreisform des Mittelstückes wird mit gelbem Seidenstoff benäht . Hierauf faßt man die Konturen der aufgenähtenFormen mit kleinen gleichfarbigen Saumstichcn ein und iibcrnäht die der Blätter mit grünem und die der gelben Form mit gelbeni, 2 mm
breiten Plattstich , den man mit zwcifädig geteilter Filosellseide ansführt . Die Hauptadern führt man in dunkcl

'
violettem und die übrigen Adern

in grünem Plattstich aus . Tie Beeren ,
die man ebenfalls in Plattstich mit
dunkelviolettcr Seide herstellt, erhalten ,
wie ans der verkleinerten Totalansicht
Abb . Nr . 63 zu ersehen ist, als äußere
Kontur eine feine Plattstichlinie , die
man mit gelber Seide arbeitet . Die
die Mitte bildende Kreisform sowie
alle Stiele führt man mit grüner
Seide in Plattstich aus ; die Ranken
ergeben dnnkel- terrakottarote Sticl -
stiche . Die größeren Blattstichformen
werden mit dreifädig geteilter und die

Stiele , Konturen und Adern
mit zweifädig geteilter

Filosellseide ausge¬
führt . Durch Än -
einanderreiheu des

Blatt - und Trau -
bcnrapportes kann

man das Muster jeder
Länge anpassen . Tie

Borte kann zur Ver¬
zierung von Fcnster -

decken, Behängen rc . ver¬
wendet werden .

Abb . Nr . 64 und 65 . Zwei
Boudoirkissen mit Kreuz- und

Plattstichstickerei und n jour - Nr. «7. Naturgröße^ Detail zur Wiegendccke Mb. Nr. 88 .Arbeit . Die beiden an der Vorderseite mit reicher Stickerei verzierten Kissen messen 50 am
in der Länge und 30 cm in der Breite . Weißer feiner Kongreßstvff, der für Vorder - und Rückseite im ganzen genommen wird , gibt den Grund
für die Stickerei. Der Bezug des ersten Kissens ist ansgcbreitct (ohne Spitze ) 61 cm lang und 42 cm breit . Zur Ausführung der Arbeit benötigtman ein 70 cm langes und 50 cm breites Stück Stoff , auf dem man die Stickerei mit hell - und dnnkelvioletter , dreifädig geteilter Filosellseideund elfenbeinweißer Kunstseide nach dem Typenmuster samt Farbenangabe (auf dem Schnittbogen ) arbeitet . Eine Linie des Typcnpapieres ist ein
Faden und ein Zwischenraum eins Lücke des Gewebes . Bei den Kranzformen und den einzelnen Blüten werden die Stiche in wagrcchter
Richtung ausgeführt . Die dieses Muster einschließenden Bandformen arbeitet man stets über deren Schmalseite , wie das Naturgröße Detail Abb.Nr . M zeigt . Ist die Stickerei fertig , so wird der Stoff 5 cm außerhalb des Bandvruamentcs auf die Kehrseite umgcbogen und ein 2 en ,breiter n .jour - Saum genäht , der sich über die zweite Hälfte des
Bezuges fortsetzt. Für den Lückchensaum werden zwei Fäden nusge¬
zogen und je vier Fäden zu einem Büschel gefaßt . Sechs Fäden inner¬
halb dieses Saumes wird eine Durchbruchnaht ausgeführt , für die

man zehn Fäden aus -
W

Nr . 64 und 65.
Zwei Bouboirlisscn mit
»ireuz- und Plattstichftickcrci
und » sonr -Arbcit. (Naturgröße Details : Abb .
Sir. 96 und auf dem Schnittbogen; Ttzpeumustcr
samt Farbenangabe aus dem Schnittbogen.)
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Nr . 66 . Naturgroßes Detail zur Buchhülle Abb . Nr . 71.

zieht . In den Ecken be¬
festigt man die Stoffkanten
vor dem Ausschneiden der
Fäden mit Schlingstichen
aus weißem Garn . Von
den stehengebliebenen
Fäden des Grundstoffes
verschlingt man stets drei
und drei Fäden durch
Einziehen eines starken
weißen Fadens und füllt
dann jede Ecke mit einer
Spinne , wie aus dein
Naturgrößen Detail (auf
dem Schnittbogen ) zu er¬
sehen ist . Die beiden
Längenseiten des Bezuges
schließt man mit einer
6 cm breiten Klöppelspitze
ab . Den Verschluß geben
zwei Zwirnknöpfe und
zwei aus Luftmaschen ge¬
häkelte Schlingen , die mit

Nr . 68 uud 88. Zwei Buchhüllen
mit Malerei. — Nr. 76 und 71.
Zwei Buchhüllen mit Krcnzstichstillcrci .
(Naturgroßes Detail : Abb . Nr . 68. Tvpen-
muster samt Farbenangabe auf dem Schnitt¬
bogen .) Je eine Naturgröße Zeichnung (für Abb . Nr . 88 und 88) gegen Ersatz von 50 Pf .
oder 50 d . Je eine Naturgröße gestochene Pause (für Abb . Nr . 68 und 68) gegen Ersatz von

80 Ps . oder 80 >1 Siehe Anweisung auf dem Schnittmnfterbogen .
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>< X. Monogrannn siir
Weißstickcrci .

hohen ,

Cchleifcil aus 4 cni breiten weißen Atlasbändern gedeckt sind . — Der Bezug für
das zweite Kiffen mißt nusgebreitet t>1 wo in der Länge und 45 ein iii der
Breite . Die Stickerei führt man auf einem entsprechend großen Stück Stoff mit
hell ' , mittel - und dunkel -rosafarbiger und grüner , dreifädig ge-teiltcr Filosellseide
und elfenbeinweißer Kunstseide in Kreuz -- und Plattstich nach dem Typcmnnster
samt Farbenangabc und dem Naturgrößen Detail (auf den : Schnittbogen ) ans .
Eine Tchpe des Musters nnffaßt zwei Fäden des ltzewebes . Die Blütenkränze sowie
die verstreuten Blüten werden mit Filosellseide in Kreitzftich und die Bandfvrmcn
mit Kunstseide in Plattstich , der stets in senkrechter Richtung ansgeführt wird ,
gearbeitet . Zur Herstellung des 3 cm breiten ü jo,w Saumes wird der Stoff an
drei Seiten 6 cm außerhalb der Stickerei ans die Kehrseite nmgebogen und die
Naht in der gleichen Weise wie bei dem ersten Kissen an -Sgefnhrt . Tic den Sannt
nach innen begrenzende Tnrchbrnchnaht sowie die Montierung ist die gleiche wi
bei dem vorher beschriebenen Kissen . Ter Bezug des ersten Kissens wird über ein
50 an , langes und 30 ein breites weißes und der des zweiten Kissens über ein
ebenso großes rosafarbiges Arlaslisscn gezogen .

Äbb . Nr . 68 und 69 . Zwei Buchhüllen mit Malerei . Tie erste der beiden
15 em breiten und mit einem 4 >m breiten Rücken versehenen Buchhüllen wird auf

hell -ekriifarbigcm , die zweite auf hellbraunem Seidenstoff hergestellt . Zur Ausführung der Malerei , die
für die Vorder - und Rückseite im ganzen geschnitten wird , überträgt man jede Naturgröße Zeichnung
auf ein 46 ein langes und 33 um breites Stück Stoff , den man mittels Reißnägel glatt auf ein Reiß¬
brett spannt und stellt dann die Arbeit mit Gouache - oder Temperafarben her . Sollte die Farbe am
Stoffe nicht haften bleiben , so versetze inan sie mit mit etwas Ochscngallei Bei der ersten Buchhülle

werden das Kranzornament und dessen

EMMA

Nr . 7». Zacke mit Lltzcnanfnaharvcit , Platt - » »b
Lochstichstickerci. (Naturgröße Details : Abb . Nr . 73
und 83.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz »an
so Pf . oder so tu Siehe Anweisung aus dem

Schnittninsterbogcn .

abhängende Teile zinnobergriin angelegt
und die auf diesen nnflicgcnden kleinen
Tupfen mit Kremserweiß aufgesetzt . Tie
drei die Mitte des Kranzes zierenden
Wappcnformen legt man Indischrot , alle
Tupfen gelb (Goldocker ) und die Schleifen
pastellblan (Ultramarin , Weiß und etwas
Karmin gemischt ) all . Ten Kranz der
zweiten Buchhülle , der ebenfalls pastell -
blau angelegt wird , zieren kleine weiße
Punkte und weiße abhängende Bänder .
Alle übrigen Formen werden dunkelbraun ( Sepia , gebrannte Sienna und etwas
Kremserweiß gemischt ) bemalt . Im Innern der Kranzform kann ein Monogramm ,
das man mit dem gleichen Braun anlegt , angebracht werden . Tie fertigen
Malereien werden mit gleichfarbigem Satin gefüttert und
mit Taschen , die zum Einschieben der Buchdeckel dienen ,
versehen .

Abb . Nr . 7V und 71 . Zwei Buchhülle » mit Krenz -
stichstickerci . Die mit einfacher Stickerei verzierten Gegen¬
stände , wovon der erste bloß an der Vorderseite und am
Rücken und der zweite an beiden Seiten bestickt wird ,
messen 19 ein in der Höhe und 13 cm in der Breite . Ein
3 >/2 cm breiter Rücken verbindet Vorder - und Rückseite .
Unsere Modelle waren auf ekrüfarbigem Siebmacherleinen ,
wovon man für jede Buchhülle ein 45 cm langes und

30 cm breites Stück benötigt , ansgeführt . Das mit Abb . Nr . 70 dargestellte Muster wird mit dunkel -rostroter und das

Nr . 73. NatnrgroßcS Detail zur Jacke Abb . Nr .

Nr . 7«l. X . X .
Verziertes Monogramm siir

Wcißstickcrei .

Ornament der anderen Buchhülle mit mittel - und dunkel -kornblumenblauer und blattgrüner , zweifädig geteilter Filosell¬
seide nach dem Typenmuster samt Farbenangabe ( auf dem Schnittbogen ) gearbeitet . Eine Type des Musters umfaßt
zwei Stoffäden in der Höhe und Breite . Abb . Nr . 66 zeigt ein naturgroß dargestelltes Stück der Stickerei sowie die
Art des hier verwendeten Materials . Die Innenseite jeder Buchhülle , an der 5- cm breite Taschen angebracht sind , wird mit ekrüfarbigem
Satin montiert .

Abb . Nr . 75 . Jucke mit Litzenaufnäharbeit , Platt - und Lochstichstickerei . Die moderne , mit effektvoller Stickerei verzierte Jacke ist aus
weißem Kleiderleincn gearbeitet . Die an den Vorderteilen eingefügte Westenform wird mit schwarzen , 3 mm breiten Seiden¬
litzen benäht , deren größere Zwischenräume mit hochgestickten Tupfen aus grüner , bronzebranner , dunkelblauer , schwarzer und
hochroter , zweifädig geteilter
Filosloßseide gefüllt sind . Das
Naturgröße Detail Abb . Nr . 83
zeigt , daß bei der hier ange¬
wendeten Technik die Litzen fort¬
laufend den vorgezeichnetcn
Linien entlang aufgenäht und
die Tupfen unterlegt und in
wagrechter Richtung nberstickt
werden . Das Annähen der
Litzen geschieht mittels kleiner ,
durch die Mitte derselben laufen¬
den Stiche , die man mit gleich¬
farbiger Nähseide ausführt .
Die Kanten der langen Vorder -
teilesowicderjapanischenAcrmel
ziert eine in Weiß gehaltene
Stickerei , deren Herstellung
das naturgroße Detail Abb .
Nr . 73 zeigt . Die Linien werden
mit weißen , 3 mm breiten Litzen
benäht , die Rosettenfvrmen und
Kreise führt man mit weißem
I >- bI- 6 - Garn Nr . 30 in Loch¬
stickerei aus . Zur Ausführung
dieser Arbeit zieht man die
Konturen der durchbrochenen
Formen mit kleinen Vorstichcn
vor und schneidet dann im
Innern der ovalen Formen den
Stoff 2 bis 3 mm von der vor -

Nr 74 Areisc » bezogenen Linie entfernt aus ;
liir Wcißstickcrei , in den Kreisformcn wird der
verwendbar zur Stoff kreuzweise cingcschnitten .

vbnÄsche
'
L »- Hierauf streift man die Stoff -

stmidenrc . kante ans die Kehrseite und

Nr . 77 und 78. Zwei PtastrcnS mit Loch- »nb Wcitzstickcrei. (Naturgrotzcs Detail : Ai . , .
Zeichnung gkgeiffErsatz oder to Pf . oder so i>. Je eine Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 8V Ps . oberes in
Siehe Anweisung auf dem Schnittmustcrliogcn . . k

Abb . Nr . 8t .) Je eine Naturgröße
: Ersatz von 8V Ps . ober 80 tu

Entworfen und auSgesührt von Helene Brück in Wim
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Nr . W. r . V. Verziertes Mono-
gramni siir Wcißstickerci .

Sir. 7!t. Gartcntischdccke init Kreuz -, Toppetkreuz- und Strichstichstickerei . Watnrgroßcs Detail und
Thpenmufter saint Farbcnangabe aus dem Schnittbogen.)

überstickt die Kante »nt dicht
aneinandergereihten Stichen ,
wie das Naturgröße Detail
Abb . Nr . 73 zeigt . Ist die
Stickerei fertig , so wird au
den Kanten der Vorderteile
der überstehende Stoff ans
die Kehrseite nmgebogen und
mit kleinen Saumstichcn
niedcrgenäht .

Äbb . Nr . 77 und 78 .
Zwei PlastronS mit Loch - und
Weißstickerei . Die beiden mit
reicher Stickerei verzierten
Plastrons sind aus weißem
feinen Batist hergestellt und
können zu jeder einfachen
Bluse getragen werden . Die
Stickerei beider Gegenstände
wird mit weißem Il -äl - 0 -
Garn Nr . 40 gearbeitet . Ist
die Naturgröße Zeichnung
auf den Grundstoff über¬
tragen , so führt man die auf
der Naturgrößen Zeichnung oder Panse mit einem X de
zeichneten Formen in Lochstickerei aus . Hiezu zieht man die
Konturen mit kleinen Vvrstichen vor , schneidet im Innern
der Formen den Stoff kreuzweise ein und streift ihn mit
einer Nadel bis zu den Vorstichcn auf die Kehrseite . Die so
entstandene Lücke wird mit dichten Stichen umnäht , wobei
man den Faden stets voll der Lücke in den Stoff und nie
umgekehrt führen darf , da sonst der Stoff ausreißen würde .
Das Naturgröße Detail Abb . Rr . 81 , das dem ersten Plastron
entnommen ist ,
zeigt die Aus¬
führung dieser
Technik . Aus dem

gleichen Detail ist zu ersehen , daß stets eine Hälfte der fünfteiligen Blattformen in Weißstickerei , wozu
inan die Formen zuerst unterlegt , ansgeführt wird , während die zweite Hälfte mit Stielstichen
kontnriert und mit kleinen Steppstichen gefüllt ist . Alle übrigen Blättchen und Linien werden in
Weißstickerci und Stielstich gearbeitet . — Bei dem mit Abb . Nr . 78 dargestelltcn Plastron werden nach
Ausführung der Stickerei 1V , om breite Valcncienneseinsätze den Formen entlang aufgeheftct und an
beiden Rändern mit der Maschine niedergcsteppt . Ter unter den Einsätzen liegende Stoff wird in der
Mitte mit einer scharfen Schere vorsichtig durchgeschnitten , nach außen nmgebogen und niedergenäht .

Wie ans den verkleinerten Totalansichten Abb . Nr . 77 und 78 zu ersehen
ist, wird das erste Plastron mit einer 6 cm breiten und das zweite mit
einer 2Vz ein breiten , leicht eingereihten Valcnciennesspitze abgeschlossen .

Abb . Nr . 79 . Garteirtifchdecke mit Kreuz - , Doppelkreuz - und Strich¬
stichstickerei . Die mit einer Streifeneinteilung verzierte Decke ist auf ekrü -
farbigcm Teppichstosf hergcstellt und mißt 152 cm in der Länge und in
der Breite . Man führt die Arbeit auf einem 160 cm langen und breiten
(Stoffbreite ) Stück Stoff mit hell - und dunkel - olivgrünem , weißem und
dnnkel -manlwnrfgrauem Lotcm porls D - I0 -6 Nr . 3 , mit mittel -maulwnrf -

granem , mittel - und dunkelviolettem Loton moulins spocini und mit
gelbem I-in mcmlinc nach dem Typenmuster samt Farbenangabe (auf dem
Schnittbogen ) ans . Eine Type des Musters umfaßt eine Fadenkreuzung
des Gewebes . Aus dem Naturgrößen Detail (auf dem Schnittbogen ) ist zu

ersehen , daß der Strichstich , der eine Kästcheneinteilnng bildet und der Arbeit ein eigenartiges Aus¬
sehen verleiht , stets zwischen zwei Fadenkrenznngen ausgeführt wird . Sieben Stoffäden außerhalb der
Stickerei wird der Stoff zu einem 3 ein breiten Saum nmgebogen , den man auf der Kehrseite mit
Sanmstichen befestigt . An die äußere Kante kann eine zu dem Grundstoffe passende starke Schnur ,
aus der man in den Ecken Oesen bildet , nngesetzt werden .

Abb . Nr . 84 und 85 . Zwei Tabletten mit Platt - und Sticlstichstickerei . Tie Flächen der beiden
Tabletten sind mit gestickten Einlagen , die den Gegenständen ein hübsches Aussehen verleihen , geziert . Die Stickerei der größeren , 32 cm langen
und 17 cm breiten , aus dunkelgrün gebeiztem Ahornholz hergestclltcn Tablette wird ans hellblauem Seidenstoff mit elfenbeinweißer und dunkel¬
blauer , zweisilbig geteilter Filosellseide ansgeführt . Ist die Naturgröße Zeichnung auf den Grundstoff übertragen , so führt man die Kreisformen
mit weißer Seide in Plattstich aus und kontnriert sie mit blauer Seide in Stielstich ; alle übrigen Formen und Linien werden in blauem

Platt - und Stielstich ansgeführt . — Die kleinere , 24 cm lange und 11 cm breite Tablette ist ans
mahagonirot gebeiztem Ahornholz hergcstellt und an den Ecken mit Niessingbeschlägen verziert .
Ein einfaches Ornament , das
man mit hochroter und schwarzer ,
zweifädig geteilter Filosellseide
arbeitet , schmückt die Fläche des
Gegenstandes . Zur Ausführung
der Stickerei überträgt man die
Naturgröße Zeichnung auf hell¬
grauen Seidenstoff und führt
dann die Blüten mit roter
-Seide in Plattstich und die
Stiele mit schwarzer Seide
in Stielstich aus . Tie Stickerei
der beiden Gegenstände wird
in die Tabletten eingefügt
und mit einer Glasplatte
gedeckt.

Nr . 80. I». 8 . Verziertes Mo¬
nogramm fiir Weißstickcrci .

Nr . 83. NaturgroßcS Detail zur Jacke Abb . Sir . 7->.

Nr . 81 . NatnrgroßeS Detail ziiln Plastron Abb . Nr . 17.

Abb . Nr . 86 .
Musitmappc mit Holz¬
oder Brandmalerei .
Tie Vorderseite des
praktischen Gegen¬
standes ziert ein ein¬
faches stilisiertes Blatt -
ornamcnt und ein ans Gold¬
grund anflicgender Beethoven -

Nr . 81 und 8ä.
Zwei Tabletten

mit Platt - und
Stielstichstickerei . Je

eine Naturgröße Zeichnung
gegen Ersatz von SN Pf . oder SOk.

Je eine Naturgröße gestochene Panse
gegen Ersatz von 8» Ps . oder 8Ü t>. Siehe

Anweisung aus dem Schnittmusterbogcn .
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Nr . 86 . Mttsikmappc mit Ho ẑ- oder Brandmalerei . Naturgröße Zeichnung gegen
Ersatz von 50 Pf . oder 50 6 . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf .

oder 80 ü . Siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen .

Arbeit wird politiert . Ist der Gegen¬
stand in Brandmalerei ausgeführt ,
so wird er mit Aqnarellack über -
strichen oder mit Wachs eingelassen
und gebürstet . Dunkelgrünes oder
schwarzes Leder gibt die Montierung
der Mappe und zwei Lcderriemen
dienen als Handhabe .

Abb . Nr . 88 . Wicgcndeckc mit
leichter Stickerei . Die auf eigenartig

gewebtem Grunde (weißem Jrishbatist ) hergcstellte Decke ist samt dem 10 cm breiten Volant 110 cm
lang und 93 cm breit . Bei dieser Arbeit werden die Kreisflächen und die eingewebten Tupfen mit
Stickerei verziert , die man mit weißer Kunstseide und hell - , mittel - und dunkel - rosafarbiger und hell -
nnd dunkelgrüner , vierfädig geteilter Filvsellscide ansführt . Das Naturgröße Detail Abb . Nr . 07

zeigt die Art des Gewebes und die Ausführung der Stickerei . Die
Rosenknospen werden nach dem Typcnmuster samt Farbenangabe ( ans
dem Schnittbogen ) mit Filoscllseide gearbeitet . Eine Type des Musters
umfaßt ein Kreuzchen , das man über eine Fadenkreuznng des Gewebes
herstellt . Alle Tupfen überstickt man in einer Richtung mit weißer
Kunstseide in Plattstich . Der Grundstoff wird ringsherum ans die
Kehrseite umgebogen und knapp am Rande nicdergeuäht . Die Kante
der Vorderseite deckt ein 10 cm breiter , mit einem Köpfchen gezogener
Volant aus weißem Batist . Die fertige Decke wird mit weißem Satin

Kopf . Die Malerei wird auf einer grau ge¬
beizten Ahornholzplatte , die 10 cm in der Länge
und 30 cm in der Breite mißt , ausgeführt . Ist
die Naturgröße Zeichnung auf die Flüche über¬
tragen und wird der Gegenstand in Holz¬
malerei hergestcllt , so legt man alle Konturen
sowie die dunkeln Flächen des Kopfes und
die im Schatten liegenden Teile der unteren
Querleiste mit schwarzer Tusche an . Bei Brand¬
malerei werden die Konturen mit dem Brcnn -
stifte eingebrannt und die gleichen dunkeln
Partien durch dicht aneinandcrgereihte einge¬
brannte Punkte tiefer gelegt . Ist die Arbeit
soweit fertig , so werden bei beiden . Techniken
die große quadratische Form , von der sich der Kopf sehr vorteilhaft abhebt ,
sowie die beiden unter derselben liegenden kleinen Quadrate und die den
Hintergrund der Lyraformen und des Blattornaments bildenden Vierecke mit
Goldbronze angelegt und nach dem Trocknen mit einer einfachen Punze
gepunzt . Die Beeren in dem Blattgehänge und die kleinen Dreiecke , die am
unteren Rande der Querleiste liegen , werden ebenfalls mit Goldbronze ange¬
legt . Die mit Malerei hergcstellte

Nr . 8!». 8 . V. Verziertes Mono¬
gramm für WciMckcrci .

gefüttert .
Nr . 81. II . 2 . Verziertes Mono¬

gramm für WciMckcrci . Nr . NO. Naturgröße « Detail z» m Boudoirkisscn
Abb . Nr . 04 .

Ä.
Nr . 01. 8 . Verzier¬
tes Monogramm für

WciMckcrci .

Praktischer Ratgeber .

Sammelbuch für allerhand Gebrauchsanweisungen . Zu den vielen technischen
Hilfsmitteln , die in Gestalt von Haushaltungsmaschienen , Spiritus - und Petroleumbrenner für Belenchtnngs - und Kochzwecke den Hausfrauen heut¬
zutage zu Gebote stehen und das Wirtschaften wesentlich erleichtern , gehört in den meisten Fällen eine gedruckte Gebrauchsanweisung , die zugleich
Rat erteilt , wie man sich bei Betriebsstörungen , Neuergänzungen einzelner Teile oder Reparaturen zu verhalten hat , um die Konstruktion der
Apparate nicht zu schädigen . Leider haben die Gebrauchsanweisungen den Fehler , daß sie nie zu finden sind , wenn man sie braucht und meist an
einer Stelle zutage kommen , wo man sie nicht vermutet hat , und wenn man teures Lehrgeld bezahlt hat , weil man die Behandlungsweise
der Apparate nicht beachten konnte . Deshalb empfiehlt es sich , eine Sammelmappe oder ein Sammelbuch anzulegcn , wo man in alphabetischer
Ordnung sämtliche Gebrauchsanweisungen aufbewahrt oder einklebt , die dann stets sosort und in übersichtlicher Ordnung zur Hand sind , wenn

man sie braucht . Eine solche Sammelmappe läßt
sich leicht aus gelben Hanf -
knverts in Quartformat Her¬
stellen , die an den geschlossenen
Längsseiten mit Draht - oder
Zwirnschlingen versehen wer¬
den , so daß die Bänder eines
Ziehdeckels , wie ihn die Schul¬
kinder für das Diarium ver¬
wenden , dnrchgeleitet werden
können . Die offene Kuvcrtseite
kommt nach rechts und die Ver¬
schlußklappe nach oben . Damit ein Hcrausfallen der
Papiere verhindert wird , bringt man am Buchdeckel
Bänder an oder hält das Ganze mit einem Gummi¬
band zusammen . Die Kuverts werden mit den Buch¬
staben des Alphabets versehen Dann muß man aber
vorn in den Deckel ein Inhaltsverzeichnis schreiben .

Bezugsquellen : Für Abb . Nr . 64 und 68 :
Eduard A . Richter und Sohn Nachfolger ,
Wien I ., Bauernmarkt 13 ; für Abb . Nr . 78 :
Ludwig Nowotny , Wien I ., Freisingergassei ;
für Abb . Nr . 77 und 78 : Helene Brück , Wien l .,
Wipplingerskr . 14 ; für
Abb . Nr .

'
7!) : Elsässer

Stickereihaus , Wien
I ., Stefansplatz 0 ; für
Abb . Nr . 84 und 83 :
Alois Ebcseder , Wien
I . , Opernring 9 ; für
Abb . Nr . 86 : Bier L
Schöll , Wien I .,
Tegetlhvsfstraße 9 und
für Abb . Nr . 88 : A .
Hollan , Wien I .,
Seilergasse 8 .

Nr . 88. Wicgeiidcckc mit leichter Stickerei . (Naturgröße « Detail : Abb . Nr . 87 ; Typenmuster samt Farbenangabe
aus dem Schnittbogen .)

Nr . 92. k . 0 . Verzierte « Mono¬
gramm sür WciMckcrci .
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7. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Lehrkurs des künstlerischen Bucheinbandes .
Von Karl Beitel, Buchbindermeister der „Wiener Weckstätte " .

Eine besondere Eigenart der Pergamentdecken sind - die Vorstehkanten , eine
gegen den Vorderschnitt des Buchblockes gebogene Kante der Pergamentdccke, die die
ersten Lagen des Buchblockes schützt und dessen Vorfällen aus der Decke verhindert .
(Siehe Fig . LXIV bis Fig . LXViil . ) Bevor der Buchblock in die Decke gefügt wird ,
klebt und kaschiert man den Ziervorsatz auf den Buchblock , schneidet ihn mit diesem
gleich , schlitzt den Deckelfalz für die durch diesen führenden Pergamentbünde und
zieht das Buch in die Decke ein . Für die Bindebänder der Decke werden 1 —3 ein
von der Vorderkante entfernt durch die Decke Schnitte gemacht,
die Bänder durch diese gezogen und deren Enden an der Innen¬
seite der Decke niedergeklebt .

Nun wird der Vorsatz mit Leim bestrichen, die
Decke nach vorn zugeklappt und mit freistehendem
Rücken und aufgelegten Kartonblättern in die
Presse gelegt . Sollen Pergamentbände irgend eine
Dekoration erhalten , so muß man diese vor dem ,
Einhängen des Buchblockes auf der Decke ausführeu .

Die Ausschmückung der Bücher .

Die gebräuchlichsten Techniken zur Verzierung der Bücher sind „ die Handvergoldung "
, „ der Blinddruck " und

î I

ff ff V
Fig . OXV. Die eingeschlagene und gebrochene Decke aus Pergament ,
v . Teckel. 8 . Einschläge , l'ä Falz . 8 . Rucken . V. Borstehkantc. Im
Falz sind die Schnitte znm Durchziehen der Hestriemcn eingezeichnet .

der „ Farbendruck " ,
dient aber auch

Die letztgenannte Art der Verzierung wird nur bei Hellen Papier - und Leinenbänden angewendet ,
zur Herstellung einzelner Vorsätze. Die Handvergoldung besteht darin , daß erhitzte Metallstempcl

auf die mit einem Klebemittel und aufgelegtem Blattgold versehenen Stellen
des Buches aufgedrückt werden , wodurch die Formen des Stempels in
geringer Vertiefung als Golddruck dauernd haften bleiben . Stempel für
Blinddruck können auch wie Siegel geschnitten sein und es bleibt ihr Abdruck

als Relief auf dem Leder (wofür diese Technik meist verwendet wird )
zurück . Solche Stempel können entweder nur die einzelnen Teile eines Musters bilden

oder für sich eine abgeschlossene Figur darstellcu , siehe Fig . LXIX . Linien werden
mit einer Rolle oder mittels Liniensätzen oder Fileten hergestellt, die Fig . 6XX — (lXXIl

zeigen . Die Bogensätze sind Stempel , die in einer gewissen Zahl die Teile von konzentrischen Kreisen vor¬
stellen und aus einem mehr und einem weniger gebogenen Satz von Kurven bestehen. Man verwendet sie zur

Herstellung von gebogenen Linien jeder Form durch Aneinanderdrucken der passendsten Bogenstempel . Fileten und

6XX . Bogensatz zum
Vergolden von geboge¬
nen Linien. X. Runder
Bogensatz,bestehend aus
dreizehnBogenstempeln .
8 . Flacher Bogensay,
bestehend aus neun
Bogensteinpeln . (Natur¬

größe.)

Liniensätze dienen zur Herstellung von geraden Linien verschiedener Länge .
Stempel zum Handdruck dürfen eine gewisse Größe nicht überschreiten , da es
sonst unmöglich ist , sie mit der richtigen Kraft in das Leder einzupressen ; es
ist daher besser , mit einer Anzahl kleiner Stempel die gleiche Fläche aus¬
zufüllen . Die Rolle dient zur Herstellung von langen geraden Linien ,
wozu sie einen großen Durchmesser haben muß . Zum Ziehen flacher Bogen
verwendet man Rollen mit kleinem Durchmesser. Bei gemeinsamer Ver¬

wendung von Bogensatz, Fileten , Rollen - und Liniensatz ist darauf zu achten, daß sämtliche Linien
gleiche Stärke haben , da man die Linienausätze bei den einzelnen Teilen eines fortlaufenden Musters

nicht bemerken soll. Zur Herstellung einer Schrift dient
ein Stempelsatz sämtlicher Buchstaben und Ziffern , wo-

_ niit man jeden einzelnen Buchstaben separat drucken
- V kann . Da die Schrift gleichzeitig als Schmuck dient,
^ ! ' kann sie auch nach einer Zeichnung mit Bogen - und

' Liniensatz ausgcführt werden . Fortsetzung folgt .

Fig . OXVI. Ansicht der fertigen
gebrochenen Pcrgamentdecke, in
die der Bnchblock eingehängt
wird und die Hestricrnen cin-

gezogcn werden.

ff ) 8

- MV

Fig . LXXI . Liniensatz zum Beroolden von Linien
verschiedener Länge. Anwendbar denn Zusammen-
setzen von Mustern, bestehend aus elf Linienfileten.

(Naturgröße .)

ff ff
8 11 . Fortsetzung. Rachdruck verboten.

Fig . 6XVII . Schematischer Schnitt durch einen Pergament-
band. 8 . Bindebändcr. I .. Buchblock. 8 . Buchdecke, ich. Die

durchgezogenen Riemen. V. Borstehkante.

Anfertigung von Baby - und Kindel -Wäsche.
Eingeleitct durch einen kleinen Nähkurs von Anna Czerny (Wien).

Auf der rechten Seite heftet man den Oberstoffteil so darauf , daß die unteren Ränder

gleichstehen, schneidet ihn aber so weit ab, daß et bis an die Steppstiche reicht, heftet und steppt die Grätenstichleistchen auf (siehe Fig . XI- 1>) ,
schneidet den Rand des Oberstoffes ringsum ein breit ab und biegt den vorstehenden Rand des Futters über den Oberstosf nach außen .
(Fig . XI , k .) Jetzt schneidet man den glatten Stoff des Einsatzes auf einer Seite bis auf V, von und auf der anderen auf 1 em ab, biegt

den breiteren Rand knapp V- cm breit auf die rechte Seite ein, legt und heftet die schmälere in kleine
Fältcheu , die gegen unten ganz flach auslaufeu und so geordnet werden müssen, daß sich der Einsatz
der Form des Lätzchens glatt anlegt , heftet und
steppt letzteres auf die Kehrseite des Einsatzes, der
am Anfang und am Ende cm vorsteheu muß ,
um mit dem Rand in gleicher Linie eingebogen
und gesäumt zu werden . Hierauf schneidet man
den Stickereistreifen auf etwa 4 cm Breite ab,
säumt -die Enden , legt und heftet ihn zwischen
den Bögen in gleichmäßige Falten , die gegen
unten seichter auslaufeu und soweit als nötig zu¬
sammengezogen werden (Fig . XI, ll) . Dann heftet
und steppt mau das Lätzchen auf die Rückseite
der Garnierung auf und deckt die beiden Nähte
mit Grätenstichleistchen, deren Enden nach innen ge¬
bogen und mit Ueberwmdlingsstichen vernäht wer¬
den . Knopf und Knopsschlinge dienen als Verschluß.

Fig . XI -I . Halstücher .

Fig . OXVIII. Ansicht eines fertigen Perga -
mentbandes.

Fig . LXXIl . Werkzeuge zur Handvergoldung und zum Blinddruck.
H.. Stempel. B. Frlete. L . Rolle. O . Anwendung der Rolle.

Für die Halstücher schneidet man Quadrate von 60 cm Größe , wobei aber in der
Länge 3 em für den Saum und das Eingehen zuzugeben sind , teilt jedes Quadrat in
zwei Dreiecke , die schmal gesäumt und au den beiden Enden mit Mndbäuderu von

60 em Länge und 1 cm Breite versehen werden .
Fig . XI,II . Mundtuch lein .

Aus feiner Leinwand werden Quadrate von 30 em Größe geschnitten, deren Ränder entweder geschlungen,
mit Trimmings besetzt oder auch nur gesäumt werden . An einer Ecke wird
eine kleine Bandschlinge (Aufhänger ) angebracht . (Anuähen der Schlinge ,
Fig . XVII .)

Fig . XI-III . Fatschen .
Die Fatschen bestehen aus kräftigem Leinenklöpperband und werden

gewöhnlich in den drei Breiten von 8 , 0 und 10 em angefertigt . Sie
werden 150 cm lang geschnitten, an einem Ende gesäumt und am anderenFig . LXIX . Verschiedene Stempel. X Figurcnstempel. 8 . Wiederholungsstempel. 0 . An¬

wendung des WiedcrholungSstenipels. (Naturgröße .)
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Fig . XI . t>. Ausführungsdetail zum Lätzchen Fig . 40 k.

Ende in eine Spitze genäht . Man legt dazu das Ende in der Mitte
zusammen , steppt ' /, ein tief unter der Schnittkante , streift die Naht
auseinander , wendet sie um , zieht die Spitze gut heraus , legt die
Naht auf die Mitte des Bandes und säumt die Kante ganz gerade
an (siehe Fig . X1.III u .) Dann schneidetman ein 2 in langes Leinen¬
band von l ' /j ein Breite , legt es in die Hälfte zusammen und näht
es in dieser Doppellage auf der Kehrseite des zugespitzten Endes
an, wie die gleiche Abbildung zeigt.

Fig . XI .IV. Leibbinden .
Die Leibbinden werden teils aus Leinwand oder feinem Köper,

teils aus Flanell angefertigt . Sie werden nach der verkleinerten
Schnittübersicht (Fig . XI.IV a) der Länge des Stoffes nach in doppelter
Stofflage zugeschnitten, die beiden Teile glatt aufeinandergeheftet
und mit einem 2 cm breiten Leinenband eingefaßt . Man biegt das
Band der Länge nach so zusammen , daß die eine Kante etwas
über die andere vorsteht, legt die Binde bei einer Ecke anfangend
so zwischen die beiden Kanten , daß die breitere Hälfte des
Bandes unten , der Rand der Binde gerade im Bug liegt und
heftet das Band auf (Fig . XllIVb ) . Im ersten und im letzten
Dritteil wird Einfassung undl. Binde gleichmäßig gespannt , im
mittleren Teil muß das Band mehr gespannt und die Binde etwas
eingehalten werden , damit sie sich der Körperform besser anschmiegt.

In den Ecken muß das Band auf beiden Seiten so weit ein¬
gebogen werden , daß es sich dem Rande der Binde genau anlegt
und die Kanten gerade aufeinander treffen, am Ende wird es

cm weit hineingebogen und vernäht . Dann wird die Einfassung
knapp an der Kante gesteppt, wobei darauf zu sehen ist , daß auch

Fig . Xi. i . Verkleinerte
Schnittübersicht zum Lätz¬

chen Fig . 40 t.

die untenliegende Kante genügend mitgefaßt werde, schließlich werden die in den Ecken ein-
11m die Binde nach Bedarf zusammen -gclegten Falten oben und unten angesäumt .

ziehen zu können, wird 13 cm vom rechten Ende entfernt (die mehr gewölbte Seite
ist unten ) , IV, cm unter der oberen Kante angefangen , sadengerade nach unten
ein cm langer Einschnitt gemacht, der so wie ein Knopfloch vorgenäht , mit
ziemlich tiefgehenden Stichen überschlungcn wird und zum Durchziehen des anderen

Endes dient . Die Bindebänder sind
1 ' / < cm breit , 50 cm lang und wer¬
den in der Mitte der Enden ange¬
näht . Um aber einen guten Sitz der
Binde zu erzielen und das Umbiegen
der Ecken zu verhindern , ist es nötig ,
letztere an das Bindeband auzu -
schließen. Man nimmt dazu ein 12 cm
langes Stück Band , biegt es in der
Mitte so weit schräg um , daß sein Außenrand 1
zusammentrifft und näht es auf der Kehrseite so an ,
wie aus Fig . XI.IV e ersichtlich ist . Dann säumt man
den schrägen Bug der Baudschlinge an das Bindebanü
an und steppt dieses auf der rechten Seite an der
Kreuzungsstelle des unteren Bandes durch.

Fig . XUV. Wickelkissen .
eine Größe von 80 cm im Quadrat , wovon eine Ecke

Fig . Xl.HI ». Einnähen der Spitze und Annähen der Bänder an den
Fatschen.

cm ober den Enden mit den Ecken der Binde

Fig . X1.I. Halstuch.

Fig . XI .lV. Leibbinde. (Verkleinerte Schnittübersicht
Fig . 44 a.

Fig . XI .II . Mundtüchlcin.

Die Wickelkissen haben gewöhnlich
abgerundet wird . Die Ueberzüge werden aus Chiffon, Gradl oder Brillantiu angefertigt , der abge
rundete Kopfteil mit Stickerei garniert . ' e

Bei einer Stoffbreite von 80 cm schneidet man einen Teil von 84 cm und einen Teil von
87 cm Länge und säumt jeden Teil auf einer Seite 2V , cm breit ein . Dann legt man den Saum

des kürzeren Teiles auf den des längeren , so daß der
untere Saum vollkommen gedeckt ist, heftet und steppt
am Anfang und am Ende je 10 cm weit knapp an der
Kante und von da an quer durch den Saum . Von den Kamen gegen die Mitte des Saumes zu,
werden in der Quernaht Riegel gemacht. (Siehe Fig . XIII o .) Nun legt man die Teile mit den Kehr¬
seiten aufeinander , so daß der äußere Saum auf der
unteren Seite , mit dem Rande nach unten liegt und
der innere Saum nach oben umgebogen erscheint.
Man nadelt die Teile aufeinander , legt das rechts
untenliegende Ende des Saumes auf die links oben¬
liegende Ecke , streift den schrägen Bug zusammen und
rundet die obere Spitze in der Tiefe von 7 cm und
in der Breite von 15 cm ab ; hierauf näht man die
gerade Seite ganz , die oben gerundeten Seiten je
3b cm weit mit französischer Naht zusammen , und
zwar zuerst auf der rechten, dann auf der verkehrten
Seite . Wenn die Garnierung mit Wirbelnaht einge¬

reiht und mit der Hand angenäht werden soll, wie an dem Wickelkissen , Fig . I.XV näht malt
den noch offenen runden Teil ebenfalls mit französischer Naht zusammen , jedoch zuerst auf
der verkehrten, dann auf der rechten Seite , wobei man die Naht beiderseits bis in die Kante
auslaufen läßt .

Für die Garnierung braucht man 1 50 bis 1 '60 in Stickereistreifen von 7 bis 8 cin
Breite . Die beiden Enden werden von der Kante der Stickerei
an gegen oben in der Länge von 15 ein leicht nach oben ge¬
bogen abgeschrägt, mit Wirbelnaht eingereiht , eingeteilt und
nach Fig . XII a , angenäht .

Wenn die Garnierung mit der Maschine eingenäht wer¬
den soll , wird sie in gewöhnliche Falten eingereiht ,

gestreift und eingeteilt . Dann wird zuerst der
Rand des unteren (äußeren ) Teiles V, cm

nach innen gebogen, ebenfalls einge-
teilt , auf die Kehrseite der Gar¬
nierung aufgeheftet und gesteppt;
hierauf wird der Rand des
oberen (inneren ) Teiles einge¬
bogen und so aufgesteppt , daß
die erste Naht vollkommen ge¬
deckt ist . Knapp unter der innen -

Fig . XI .HI . Fatschen . i liegenden Kante , also etwa ' /, cm

Fig. XI.IV ». Verkleinerte Schnittiibcrsicht zur Leibbinde
Fig . 44.

Fig . XI .IV b . Einheften der Leibbinde
in das Einsaßband.

Fig . XI .IV c Nnnähen der Bänder an die
Leibbinde. (Kehrseite .)
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tief, wird nochmals durchgesteppt. Im Saum werden von den Riegeln
an in gleichmäßigen Zwischenräumen fünf Knopflöcher gemacht und
nicht zu große Knöpfe angenäht . Das einzuschiebende Federkissen wird
in der gleichen Form und Größe angefertigt , abgesteppte Einschieber
müssen wohl beim Deckenmacher bestellt und dazu muß ein fertiger
Ueberzug als Muster mitgegeben werden . (Fortsetzung folgt.)

Umschlagbild (Vorderseite).
X. Strandtoilette aus getupftem Musselinchiffon oder Foulard mit

Filctspitzenbesatz. Der Empirerock, der mit einer Grundform aus
weißem Satin kiberty ansgestattet ist , hat eine Schleppe . Er schließt
rückwärts in der Mitte , wo er zu einigen ziemlich seichten Fältchen
abgenäht ist, mit Druckknöpfen und wird mit einem Stützgürtel aus
Köperband versehen, der etwa 10 cm breit ist und nach der Form des
Körpers in Zwickelchen abgenäht wird , die allenfalls mit Fischbein¬
stäbchen gestützt werden können . Der Gürtel aus gelbem Satin läberlz --
Band ist nur lose um die Taille gelegt und gibt den Ausgangspunkt
von vier Bandreihen , die in angegebener Weise ein Taktier begrenzen,

Nr . SS. Reist- oder Strandhut aus Siroh-
vdcr Boftgrflecht mit Schleierschärpc .

das unten eine inkrustierte , weiß-
grundige und mit gelber Seide aus¬
genähte Filetspitze zeigt . Die Blusen¬
taille hat am unteren Teile eben¬
falls Filetspitze angesetzt und zeigt
Bretellen aus Spitzeneinsätzen, die
mit Bändern begrenzt sind und
vorn und rückwärts gleiche Form
haben . Die japanischen Aermel sind
den Vorder - und Rückenteilen an¬
geschnitten und mit breiter Spitze
begrenzt . Goldknöpfchen sind am
Außenrande der Aermel angenäht .
Um den Halsausschnitt ist eine
Spitze gelegt , die in Saumfalten
abgenäht wird und die am oberen
Teile mit einem Bändchen einge¬
faßt ist .

1i . Strandhut aus gesticktem Batist in Haubenform
gereihter breiter , entweder geklöppelter oder Filetspitze, deren
ein faltiges , seitlich zu einer Schleife arrangiertes Band gibt .

mit an-
Abschluß

Umschlagbild (Rückseite ).
X . Sommcrhut aus zweifarbigem Bastgeflecht, außen weiß,

innen blau , an der hohen Kappe eine eingereihte , in Falten herab¬
fallende Spitze und em Blätterkranz , an dem in gleichmäßigen Ent¬

kernungen verschieden schattierte Rosen sitzen . Von den Blättern des

Kranzes fallen blaue Blüten mit langen Stengeln über die Spitze ;
seitlich ein großes Gesteck aus weißen Straußfedern .

v . Halskrause aus weißem, plissiertem Tüll , rückwärts mit Rosen
und einer

'
Bandschleife verziert .

6 Bluse aus weißem Batist mit angeschnittenen weiten Aermeln

und Zwischensätzen und aufgelegten und inkrustierten Motiven aus

Irishspitze . Wie die Abbildung zeigt, hat die Blust eine Passe und em

Plastron aus abgesäumtem Batist .
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Bezugsquellen .
Hüte : Für Abb . Nr . 1 und auf der letzten Seite des Heftumschlages : Mathilde

Bosser , Wien l ., Kohlmarkt 5 ; für Abb . Nr . 61 , 62 und 66 : Siegfried Ornstein ,
Wien Vl., Theobaldgasfe 13.

Kleider : Für Abb . Nr . 2 und 3 : Maison Drecoll , Paris ; für Abb. Nr.
Bernard L Cie ., Paris ; für Abb . Nr . 21, 4i und auf der ersten Seite des Hest-
umschlages : Maison Kühe , Wien ! ., RotenturnisLraße14 ; für Abb . Nr . 33 : Bohliuger
L Huber , k. u. k. Hoftieferanten, Wien I., Tuchlaubeu 11.

Gürtelschlietzen : Für Abb . Nr . 4 und 5 : Friedrich Fischer , Wien I .,
Kärntnerstraße 31.

Seidenkaschmir : Für Abb . Nr. 7 : Koppel , Frisch L Co ., k. u. k. Hof- und
Kammerlieferanten, Wien I ., Goldschmiedgasse 4—6.

Halskrausen , Krawatte , Schleier und Borten : Für Abb. Nr. 8—12, 27
bis 30 und 61 : Klinger L Neufeld , Wien I ., Seilergasse 5.

Halskrause : Für Abb. Nr. 13 : Siegmund Steiner , Wien 1., Kärntnerstraße33
und VI !., Mariahilferstraße 56 .
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Nr . 94 .
Halskraus

aus
plissierte «,
Tüll mit

Blume und
Bandschlcifcn

Notizen .
Schirme sind in vieler Beziehung ein Vertrauensartikel,bald wegen des Stoffes , bald auch wegen der Farben des

Dessins und vor allem will jede Dame etwas Geschmackvolles
und Modernes haben . Es ist darum gewiß empfehlenswert , sich
beim Einkauf an eine Firma zu wenden , wie das Haus Johann
Rotier L Co ., Wien VII., Mariahilferstraße 76, das nach all

Kilt.» V/mxudis .Vok,2Ü6l.>cn SSseisi
LWS7ipzv>ou .6csvöiNLVcnlrEtti ; ,eo>s2c8riobi^ . c7l;

Tiill , Batist , Foulard , Leinwand , Pigu « und gestreifter Botlc :
Für Abb . Nr . 14—16 : N. Herzmanskh , Wien VN., Mariahilserstraße 26 und Stist -
gaffe 1—7.

Foulard : Für Abb . Nr . 17 und 19 : G . Henncberg , Zürich (Schweiz ).
Leinwand und Piqu « : Für Abb . Nr . LI , 25 und 81 : Albert Hardt , k. u . k.

Hostuchlieferant , Wien I., Freisingergasse t .
Foulard und Shantungseide : Für Abb . Nr . 42 und 48 : Adolf Glieder

L Cie , kgl. Hoflieferanten Zürich ( Schweiz ).
Kisscnbezug : Für Abb . Nr . 46 : Verein zur Hebung der Spitzen¬

industrie in Oesterreich , Wien I, Scilergasse 14.
Blusen , Jabotkragen und Halskrause : Für Abb . Nr . 47—50, 95 , 96 und I!

und 0 auf der letzten Seite des HeftumschlageS : Ludwig Herzseld , k. u . k. Hoflieferant ,
Wien I, Bauernmarkt lu .

Schirme : Für Abb . Nr . SS—58 : L. Klein , Wien I, Adlergasse 5.

diesen Richtungen seit Jahren sich als vertrauenswürdig und überdies
auch in seinen Preisen als mäßig erwiesen hat .

Mcllins Nahrung in Nlit Wasser verdünnter Kuhmilch aufgelöst,
ist der beste Ersatz für Muttermilch und wird von den ersten medi¬
zinischen Autoritäten als die beste Nahrung für Kinder zarten Ältbxs
sowie für Kranke, Genesende und Greise empfohlen . Zahlreiches aus
allen Schichten der Bevölkerung stammende Atteste verbürgen einen
sicheren Erfolg dieses vorzüglichen Präparates . . .

Sommersprossen. Gerade auf zartem Teint entstehen so leicht
Sommersprossen , die das anmutigste Gesicht entstellen. Es ist daher ein
berechtigter Wunsch diese Verunzierung zu beseitigen. Da dies selbst¬
verständlich gefahrlos geschehen soll , kann „ Creme -Any " ans der
Apotheke „ Zum eisernen Mann " in Straßburg i . E . bestens
empfohlen werden .

Dr. Möllers Heilanstalt für diätetische Kuren nach Schroth in
Dresden -Loschwitz . In bevorzugter aussichtsreicher Lage ist in Loschwitz ,
dem wegen seiner Naturschönheiten berühmten Vororte der Kunst-
und Residenzstadt Dresden im Anschluß an eine seit 4 Jahren be¬
stehende Heilanstalt , ein neues , modernes , hygienisch eingerichtetes und
mit möglichstem Komfort ausgestattetes Kurhaus eröffnet worden , in
welchem das als überaus wirkungsvoll bekannte diätetische Heilver¬
fahren Schroths , für welches bisher iM Deutschen Reiche noch keine
Spezialheilanstalt bestand, in individueller , wissenschaftlicher Weise zur
Anwendung gelangt . Ist diese Kur auch mit Entbehrungen verbunden ,
so sind doch hier alle Momente gegeben, um sie so viel als möglich zu
erleichtern und ihren wohlbegründeten Ruf , auch noch in veralteten
und eingewurzelten Krankheitsfällen Besserung und Heilung zu bringen ,
zu erweisen. Ausführliche Broschüre mit Prospekt wird von Du Möllers
Sanatorium in Loschwitz auf Wunsch gratis zugescndet. . , x-

Nr . SS und 9«. Jabotkragen nuS gemustertem Tüll und Spitzen mit Krausen und Bandschlcifen .

Perlen , Flitter , Steine ,
Gürtelschließen Taschen¬

bügel , M . Mayerhoscr , Wien VII , Kircheng ll

Ausstattungen.
„Zum Herrnhuter " , Wien I, Neuer Markt 17.

Thern.Fäickereiu.Vutzerei
prompteste Ausführung , auch Provinz . I . D .
Steingrubcr , Wien I., Spiegelgaffe nur « .

SitLlloro , u . Putzcrci sür Kleiber rc Nasche
« lllplllt Aussüyr .f.Proviuz . J .Smetana ,Wien XIII ., Linzerstr . 104. Telephon O. S4.

Grammophon UPlEnüL
Valerie Kirchner , Wien I ., Kolowratring 7.

Junge Damen Toiletten
Kostüme , Jour - und Bollioiletten , original
englische und französische Modelle . Ulaisan
Ada , Wien I., Domgaffe 1.

Kestens empfohlene Firmen :
Kunstblumen LrML'Ni

Wien VII ., Kircheng . L. Stroh - u . Filzhüte ,
Hutsormen . En gros , en detail . Gegr . 1865.

Kunststickereischule
Helene Brück, Wien I., Wipplingerstraße 14.

Tischzeug - , Wäsche -Konfektion
AKSAlHszz Joseph Kranncr öd Söhne ,k. u . k. Hoflieferanten , Wien I., Am Hof .
Liirnl - >mr ( Korkteppiche )

g . C. Collmann ' s Nachf.
A . Reichte , Wien I., Kolowratring 8.

Mal - . Srandmal- LAU "
Bier Schöll , Wien I ., TegctthvsfitraßeS .

MM - Gabrielle Kostn .
Für Teint - und Haarpflege . Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich . Wicn l ., FleifchmarktS .

Favriksniederlage von
W »00rt - Aug .Knobloch 'sNachsolger,Wien , Neubau , Breitegaffe 10 und 12.

iN4 -4I » <4 « ^ !>ische Heilanstalt Gottlicb
V/VttstlZItt Gerlitz , Graz , Sparbersbach -
gaffe S1. (Siehe Inserat Heft 17, Seite 984 .)

HiZ^ t -^ iit ^ pvip -̂ u' ^ warzenPeter "
Pk » V j ttMkltV Wien IX ., Alserstraße 6.

Telephon 15.899 . Depot aller in - und aus¬
ländischen Parsüwerien und Toiletteartikel .
Branchekundig in Schönheitsmitteln . Solide
Ware . Billigste Preise . Provinzauftr . prompt .

Vastementerie
artikcl rc. inreicherAuswahl . StetSNeuheiten .
Johann Wegl , Wien 1., Spiegelgasse 6.

Singermasch .-Stickrrei ».
Handstickerei S .Schener , Wien .Kärntnerstr .Ll

angefangene und fertige
nebst allem Material .A - Hollan , Wien I ., Seilergasfe 8.

Ueberstedlungen
Wien I ., Schottcnring 27. Möbel -Einlagerung .

It allerfeinster Präz .stoNsarbeit und
dauerhafteste , verläßlichste Stra -

pazuhren : sür die Reise : Taschenuhren mit
Wecker : W . Herz L Sohn , Wien , Atephans -
platz 6 und Kärntnerstraße 85 .

Mäsche-LWoW ^E ch
Wien VII ., Zicgleraffe 12 Gegründet 1879 .

„ZurGol-perle"
L'S .^ «r

schmuck, Taschenbügel , Flitter . Modeartikel
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Ern Sommermorgen .

Nach langen Regentagen , nach Sturm und Gewittern war der
-rste klare Sommermorgen gekommen . Ein Sonnenmorgen in lichter ,
tiefer Bläue , in strahlender Frische , mit Blüten und Gesang , mit
gaukelnden Schmetterlingen und summenden Bienen , ein Sommer -
sonneumorgen in unbeschreiblicher Schönheit und Gottesfreude .

Noch hingen an den lichtgrauen Bergspitzen kleine schnee¬
weiße Wolkenfetzchcn wie vergessene Elfenschleier , noch wogte und
zitterte drunten im Tale silberner Dunst und Hauch , und auf
den Wiesengräsern funkelte wie köstliches Geschmeide der Tau
der Nacht . ,

Aber die goldene Sonne spiegelte ihr schönes , lachendes
Angesicht in jedem der blitzenden Tropfen , in Bächen und Seen ,
goß ihr belebendes Licht über Wiesen und Matten und nickte den
alten Tannen drüben am Waldsaume zärtlich zu.

Und die Tannen dehnten und reckten sich und streckten weit die
lichtgrünen Sprossen hinaus , damit diese mit heißem Sonnen¬
gold gefüllt würden , und die lila Glockenblumen unter den breiten
Farnkrautdächern schüttelten die feinen Köpfchen , und klangen zu¬
sammen in zartem Getön , zum Willkommgruß der lieben , seligen
Frau Gevatterin Sonne , die in goldenem Wagen hinaufkutschierte
aus der blauen Himmelsbahn und überall hin ihre Grüße sandte ,
die glitzernden , flinken , blanken Sonnenstrahlen .

Da schritt ein junger Wanderer den Weg entlang am
Waldessaum , hinein in den blühenden , klingenden , duftenden
Sommermorgen .

Und sein Herz war blühend und klingend wie jener , und
seine Augen leuchteten blau wie der Himmel und zärtlich wie die
Sonne . Er nahm den Hut von den blonden Locken und strich sich
tiefatmend über die Stirn .

Ei , das war ein wonniges Wandern in solch köstlicher
Somiuermvrgenfrische !

Die ganze Welt war ihm zu eigen , alles , was da vor ihm
lag in Grün und Blau , in Gold und Perlen , das gehörte ihm .
So weit seine Blicke es umfaßten und weiter noch, viel weiter
— bis ans Ende aller Schönheit !

Denn er war ein Poet und Träumer und vom Stamme
jener , denen die Welt gehört uud der Himmel und mehr noch,
viel mehr . Denn sie verstehen und erfassen alles , was das Weltall
bewegt und trägt . Aber nicht mit dein groben Verstände des
Alltagsmenschen , sondern mit dem feinen Ahnen des Gott¬
begnadeten . Und sie tragen den Himmel zur Erde und die Erde
zum Himmel auf den Flügeln ihrer träumenden , seligen , gott -
verständigen Seele .

So einer war es , der da hinauszog in den Sommermorgen
und dem die Sonne ihre strahlenden Grüße zusandte .

Bon Käthe v. Beeker (Wiesbaden ).
Nachdruck verbotet !.

Sie fingen sich in seinen Augen und flogen durch sie
hinunter in sein Herz . Und sein Herz reckte und dehnte sich wie
drüben oie Tannen und sog die heiße Sonnenglut tief in sich
hinein , um sie als Duft und Poesie wieder hinaus in die Welt
zu strömen .

Und all seine Gedanken waren golden und rosig umsponnen
von dieses Sommermorgens frischer Pracht und Herrlichkeit .

„ Ei / dachte er, und seine blauen Augen schauten träumend
hinüber zum schattigen Dickicht der Tannen und Buchen , „ da
drüben müßte nun das Glück sitzen und aus mich warten . Es ist
gerade so ein Tag zum Gliicklichscin , zur Fahrt ins Märchen¬
land eines einzigen , erträumten Glückes . Da drüben an einer-
klaren Quelle , unter , zarten Farnblättern , auf grünem , moosigem
Stein müßte es sitzen und die zarten lila Glockenblumen müßten
ein Lied läuten , so fein und süß und flüchtig Wie das Glück
selbst, so zart und unirdisch wie ein Märchentraum am Sommcr -
morgeu ! Ja , da müßte das Glück sitzen . Eine Prinzessin müßte cs.
sein in seidenem Gewände , mit einem güldenen Krönlein im
Haare . Und blaue Au ^en müßte es haben , blau wie der Himmel .
Oder vielleicht sollten sie golden sein wie die Sonne . Und eigentlich
dürfte es gar keine Prinzessin sein , denn ich bin ja ein König
und kann die schlichteste Dirne zur Königin erheben durch meine
eigene Macht und Größe .

Das ist noch viel schöner und märchenhafter , wenn ich sie
aus Armut und Dürftigkeit hinaufhebe auf den brillanten -
funkelnden Thron meiner Phantasie und Träume !

Ja , ja , so sollt ' es sein ! Und dreißig und eine halbe Minute
lang wollten wir in meinem großen , wunderbaren Reiche herrschen
in niegeahnter Macht und Glückseligkeit — ein gottbegnadetes
Königspaar — wollten uns lieben und küssen ! — Und danach
das Reich zertrümmern und den Thron Umstürzen und tot sein
für einander in Zeit und Ewigkeit !

Denn der Schönheit Schönstes ist die Vergänglichkeit und
daß der Traum erlischt , ehe er zu Ende geträumt ward .

"
Und als er so dachte , flog ein buntes Vögelein über sein

Haupt und sang ein wundersames , lockendes Lied . Das klang
halb wie Sehnsucht und halb wie Spott , wie Lieben und wie
Scheiden , und der es sang , lenkte seinen Flug hinüber zum
Schatten der Taimen , dorthin , wo der junge Wanderer wünschte ,
daß sein Gluck sitzen und an rauschender Quelle bei Farnkraut
und Glockenblumen ans ihn warten solle.

„ Das war der Wandervogel Tirili , der das Kraut der
Glückseligkeit im Schnabel trägt, " sagte der Wanderer und nickte
ihm nach . „ Dein will ich wohl folgen an diesem herrlichen
Mürcheumorgen . Denn wen er leitet , der kommt direkt nach Phan -
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tasieu , ins blaue Himmelreich . Nur muß er den Schlüssel finden ,
der das kristallene Türlein ausschließt , und muß auf die Stunde
passen , in der das goldene Schlößlein schief steht . Denn alles
Gerade und Korrekte ist dem Glück zuwider und man kommt
nimmer in sein rosiges Reich , wenn das Schlößlein nicht schief
oder gar aus dem Kopfe steht ! "

Und da leuchtete es schon vor seinen Füßen , ein feinge -

zeichnctes lichtgrünes Vierkleeblatt , gerade passend für das schiefe
Schlößlein der kristallenen Glückstür !

Das hatte der Vogel Tirili sicher im Schnabel getragen
und ihm nun zngeworfen , damit alles fein beieinander sei , wie
cr 's braiche , für die Fahrt ins Glück . Wenigstens dachte der
Wanderer so , pstückte cs sorgsam ab , steckte es in sein Knopfloch
und schritt nun in treuem Glauben und in großer Fröhlichkeit
vorwärts , gerade zu aus die schattigen Tannen drüben am
Waldessaum .

Er wunderte sich auch gar nicht , als nach wenigen Schritten
der Weg sich weitete , unter Farnkraut und lila Glockenblumen
eine silberne Quelle rauschte und daneben auf moosigem Stein
eine lichte Mädchengestalt saß und zwei große goldbraune Augen
ihn erschreckt und überrascht anschauten .

Geradeso mußte es sein . Das war das Glück , das war das

holde , schlichte Mägdelein , das er zur Königin machen und auf
den demantfunkelnden Thron seiner Träume heben wollte . Gerade

so hatte er es schon längst mit den Augen seiner Sehnsucht
gesehen !

Und daher zog er wohlgemut sein Hütchen , machte eine feine
Verbeugung und sagte :

„ Gott grüß '
euch , holde Prinzessin, " denn wenn das Krönlein

auch fehlte , so sah er doch deutlich , daß sie eine Prinzessin sein
müsse , da nur eine solche so goldene Augen , so weiße , feine
Händchen und so feine , schmale Füßchen haben konnte , „ ich suchte
euch lange im Weltgetümmel und vergaß , daß euersgleichen nur
an einem Sommermorgen gleich diesem niedersteige zur Erde , um
für dreißig und eine halbe Minute Königin zu werden in Phan¬
tasien , meinem großen , göttlichen Reiche .

"

Die goldenen Augen in dem zarten Mädchengesicht hatten
sich unter diesen seltsam klingenden Worten immer weiter und

erschreckter geöffnet und irrten nun ängstlich in die Weite . Zu¬
gleich hoben sich die schmalen , kleinen Prinzcssinnenfüße wie zur
Flucht , und die seinen , weißen Prinzessinnenhändchen umklammerten

ängstlich den silbernen , schweren Knauf eines kräftigen Stockes .
Da sah der Wanderer , daß er das richtige Wort , womit

man ein Märchcnglück erobert , wohl noch nicht getroffen habe
und er kletterte blitzschnell von der hohen Leiter seiner königlichen
Phantasie eine ganze Menge Stufen herunter , ließ seine Königs¬
krone und den Purpurmantel seiner hohen Würde droben hängen
und sagte sanft und artig :

„Nein , nein , ich bin nicht verrückt und will nichts Böses ,
was euer zartes Gemüt verletzen könnte , holde Jungfrau . Ich
bin nur ein fahrender Poet und Träumer , dem der Sommer¬

morgen ein seliges Märchen versprochen hat , eine Fahrt in das

Königreich überirdisch schönen Traumes . Im Märchen werde ich zum
Herrscher eines großen , köstlichen Reiches oben im Himmelsblau ,
und soll eine Poetin und Träumerin finden , die ich zu meiner

Mitregentin und holden Herrin mache . Vor mir her flog
der Wandervogel Tirili , der trug das Kraut der Glückseligkeit
im Schnabel , womit ich die kristallene Tür öffnen kann , hinter
der meine holde Königin sitzt und meiner wartet . Und da ich
euch gefunden habe , ist mir , als wäret ihr die Rechte und ich
müßte vor euch niedcrknicn und euch bitten , meine Königin und

holde Genossin zu sein und euch von mir emportragen zu lassen

zum großen , herrlichen Königreich der holden , bunten Phantasie !"

Sein Hütlein warf er fort und seinen Rucksack, beugte das
Knie vor der holden Maid und schaute ihr bittend und mit

fröhlicher Schelmerei in die goldenen Augen , deren erschreckter,
ängstlicher Blick sich unter seinen Worten langsam zu einem erst
erstaunten , dann träumerisch lächelnden gewandelt hatte .

Sie dachte nicht mehr an Flucht und nicht mehr an Furcht ,
-seine Rede klang seltsam süß und lockend an ihr Ohr . Sie klang
wie aus alten Kindermärchen und neuen Liebesliedern , wunderlich
und doch so alt bekannt und lang ersehnt .

Und wie sie in seine bittenden Augen schaute , färbten sich
ihre Wangen rosig und sie lächelte noch tiefer , aber sie sprach kein
Wort , denn ihr war , als träume sie einen lang erwünschten
holden Traum und als könne das erste Wort , das sie spräche , ihn
zerstören und sie wieder wecken zu einem Leben , das in hundert
Nüchternheiten , in Pflicht und strenge Formen gebannt war und
dem sie nur entfliehen konnte im Zauber dieser stillen , sonnigen
Morgenstunde .

Als er aber ihr Lächeln und Erröten sah , wußte er , daß sie
die Richtige und Wohl bereit wäre , die Königin seines Märchcu -
traumes zu werden . Er kniete noch immer und nun nahm er das
Vierkleeblatt aus dem Knopfloch seines Rockes und bot cs ihr .

„ Wenn du mein Wort verstehst und mit mir in mein
Königreich kommen willst , so lege ich das Szepter meiner Macht
in deine Hände und will dein getreuer Vasall und Knappe sein
dreißig und eine halbe Minute lang — so lange , wie die
Herrlichkeit und Pracht meines Märchenreiches dauert .

"

Sie hatte mit ihren spitzen, weißen Fingerchen , an denen
viele goldene , edelsteinfunkelnde Ringe blitzten , das lichtgnine
Vierklecblatt gefaßt und nun sprach sic mit ihrer Weichen, süßen
Stimme : „ Dreißig und eine halbe Minute lang ? — Das hast
du gut getroffen , mein lustiger Trautgcsell ! So lange darf ieb

Wohl eine Märchcnkönigin im Sommcrmorgentraum sein . Wvblan ,
ich nehme das Szepter deiner königlichen Macht in meine Hand
und weihe dich mit ihm zu meinem Herrn uno König , zu meinem
Vasall und Knappen für dreißig und eine halbe Minute ! "

Leise berührte sie mit dem Vierklee seine Stirn und sah
ihm so tief in die Augen , daß sein Herz einen heißen Schlag tat
und er wirklich vermeinte , nun mitten im Königreich seiner
Wünsche und Träume zu sein .

Und ihre Stimme sprach weiter : „ Dreißig und eine halbe
Minute lang , aber nicht länger . Und wenn sie vorüber sind und

unser Königreich dann versinkt , wirst du rechts und ich links

gehen , und nie werden wir uns anders Wiedersehen als im

Reiche unserer Träume , niemals anders . Willst du das geloben ,
so will ich mit dir in deinen Sonncnwagcn steigen und empor¬
fahren zu deinem hohen , herrlichen Reiche .

"

„ Niemals anders Wiedersehen als im Reich unserer Träume ? "

Widerholte er und über sein rosiges Königsein legte es sich wie
ein grauer Schleier .

Sie nickte. „ Ja , so ist es Gesetz in meinem Königreich .
Denn du mußt wissen , daß ich selbst eine hohe Prinzessin und
an strenge Gesetze gebunden bin und dir nur folgen darf , wenn
du diese achtest und ihnen Gehorsam leistest .

"

Er wußte nicht , wie sehr sie in diesem Augenblick ernsthaft
und wahr sprach . Sie war wirklich eine hohe Prinzessin und sic
wußte , daß sie bald eine junge Königin sein und eurem Manne

angehören würde , der nie ihres Wunsches und Traumes König
war und für den ihr Herz nie in heißer Weibesliebe ausglühen
würde .

Und darum , weil sie in dieser , der Etikette und formellen
Bewachung abgestohlenen , heimlichen Morgenstunde so heiß mil

ihrem jungen , glücksdurstigen Herzen gerungen und all die bunten ,
sehnsüchtigen Träume , die wie singende Vögel durch ihre Seele

geflogen waren , für alle Zeit verschlossen und begraben hatte ,
darum umspann sie die zärtliche Poesie dieses wundersamen
kleinen Abenteuers mit doppeltem Zauber . Einmal glücklich sein
wie ein Mürchenkind , einmal eine wirkliche Königin sein von
Gottes und der Liebe Gnaden , dreißig und eine halbe Minute

lang ! Ein Tropfen Himmelstau für ihre durstigen Lippen , die
trocken bleiben würden fortan für ein Leben lang !

Ein Seufzer flog von diesen Lippen und der Blick der

goldenen Augen verdunkelte sickv
Er sah cs erschrocken. „ Ich will alles tun und geloben , was

du von mir verlangst, " rief er hastig , „ denn ich bin dein Vasall
und Knappe — "

„ lind mein König und Herr, " vollendete sie lächelnd und

bog das stolze Haupt . „ Wollen euer Liebden nun geruhen auf
unserem Herrscherthron Platz zu nehmen und mir die Schätze
eures herrlichen Reiches zu weisen ? " ,

Sie zog ihn sanft von den Knien empor , rückte beiseite , daß
auf dem alten moosigen Stem ein Plätzchen neben ihr frei wurde ,
und sah errötend und erwartungsvoll lächelnd zu ihm auf , als
er sich jetzt an ihrer Seite niedcrlicß .

Sein Antlitz strahlte . Für ihn war in düsem Augenblick
sein Märchentraum Wahrheit geworden . Herr König und Frau
Königin saßen auf goldenem Throne und führten Hcrrscha .t itber
die weite , schöne Welt , die aus lauter Blumen und Sonnenschein
gewoben war .

Freimütig faßte er nach ihrer Weißen , kühlen Hand und
drückte seine warmen , roten Lippen darauf .

„ Ich bringe euch die erste Huldigung , Frau Königin , und

rufe es in die Welt hinaus , daß ich der glückseligste Mann bin ,
den je die Erde trug !"

„ Still , nicht so laut ! " Erschrocken drückte sie die geküßte
Hand auf seinen Mund und sah sich ängstlich um . „ Weckt nicht
die bösen Geister meines Königreiches ! Laßt uns sein still und

sanft sein . Tragt mich fort auf den Flügeln eurer Gedanken zu
unserem gemeinsamen Königreich und laßt mich dessen Schätze
und Wunder schauen .

"

Er sah sie zärtlich an . „ Das schönste Wunder und der herr¬

lichste Schatz seid ihr , Frau Königin .
"

Als sie aber leise die Stirn runzelte , fuhr er bittend fort :

„ Nein , meine holde Herrscherin , nicht zürnen . In meinen !

Königreiche zürnt man nicht den Männern , die der Frauen

Reiz und Zauber huldigen . In meinem Reich sind die Frauen
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alle lieblich und schön, rein wie der junge Blütenschnee , gütig
wie der Frühlingshimmel und herzerwärmend wie die goldene
Sonne . Und die Männer sind stark wie die nordischen Götter ,
stolz wie die Adler und wild und kühn wie die Himmelsstürme .
Aber vor den Frauen werden sie sanft und zart wie Maientage .
Ja , in meinem Königreich ist gut weilen , denn dort darf jeder
nach seiner Fasson selig werden , und es gibt nur ein Staatsgesetz :
Liebet euch untereinander , seid reinen Herzens und frohen Sinnes !"

„ Man sieht , mein hoher Herr , daß euer Reich in den
Wolken liegt, " seufzte sie lächelnd , „ und daß ihr über Engel und
Poeten herrscht .

" Er lachte übermütig auf .
„O weh , Frau Königin , euere Weisheit ist nicht so groß

wie euere Schönheit . Engel und Poeten wohnen selten bei¬
einander .

" Und Plötzlich wurde sein Gesicht ernst und er sah mit

träumendem Blick in die Weite . „ Ja , mein Reich liegt in den
Wolken und sieben goldene Tore hat es und an jedem steht ein
Wächter mit demantenem Schwert und wehrt allem , was nicht
schön und rein und edel ist , den Eintritt . An einem Tore wacht
die Wahrheit , am zweiten die Treue , am dritten die Ehre , dann
die Güte , die Barmherzigkeit , die holde Torheit und am siebenten
und letzten die rosenrote Liebe . Um dieses Tor blühen und
duften die jungen Rosen und auf goldenem Wagen ziehen jetzt
durch seinen blütenflammendcn Bogen Frau Königin und ihr
Vasall ins herrliche Reich der Phantasie und Poesie und treten
dort ihre mächtige Herrschaft an . Fühlst du das , meine hohe
Königin ? "

Sie nickte mit leuchtendem Blick . „ Ja , ja — und womit
treten wir sie an ? "
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Er wicgtc nachdenklich das blonde Haupt nnd sah dazu
immer in das goldbraune Licht ihrer Augen .

„ Wir sind sehr glücklich, " sagte er träumerisch — „ und da
soll unser Volk auch sehr glücklich sein . Was im man wohl
zuerst dazu ? Nektar und Ambrosia lassen wir austeilen , denn
gebratene Ochsen und rinnende Weinbrunnen sind uns zu alltäg¬
lich und irdisch . Alle Häupter sollen mit Rosen bekränzt sein ,
alle Nachtigallen sollen singen und alle Lippen küssen. Natürlich
müssen wir mit gutem Beispiel vorangehen .

"

„ O, " sagte sie , wurde glühendrot und rückte blitzschnell ein
Stück von ihm fort .

Aber auf solche Exzesse war der alte , moosige Stein nicht
eingerichtet . Zwei nebeneinander fanden wohl Platz auf ihm ,
aber es durfte keiner von beiden rücken . Hätte der König seine
flüchtende Königin nicht ganz schnell mit dem Arm umschlungen ,
so wäre sie direkt aus ihren hohen Ehren hcruntergepnrzelt inS
grüne Gras .

Er sah sehr besorgt und vielleicht auch ein klein wenig
beschämt aus , als er erschrocken ausrief :

„ Halt , halt , Frau Königin , so kühne Bewegungsfreiheit ist
in unseren königlichen Rechten nicht vorgesehen . Euer Liebdcu
hätten beinahe unseren Thron zum Wackeln gebracht und uns
sehr unliebsam im Regieren unterbrochen .

"

Belustigt lachte 'sie auf , aber sie schob seinen umschlingenden
Arm beiseite und mühte sich gleich wieder , ganz ernst und streng
auszusehen .

„ Mein hoher Herr regierte eben sehr töricht und unliebsam .
Es scheint nötig , daß ich jetzt einmal ans Regieren komme .

"

„ Wie euer Liebden befehlen, " sagte er demütig . „ Ich glaube
aber kaum , daß ihr etwas Schöneres und Beglückendcres zu¬
sammenregieren könnt .

"

„ O doch, ich verstehe mich schon darauf ! " Sic legte die
Stirn in Falten und sann nach und bekannte dann kleinlaut :
„ Nur fällt mir augenblicklich nichts ein — ! "

Liebevoll sah er sie an . „ Da werde ich doch wohl weiter -
rcgieren müssen Also wollen wir unsere Erlässe etwas ändern .
Vorerst wollen wir alle Verbrecher begnadigen — "

„ O , die gibt cs doch nicht in unserem Reich, " unterbrach
sie ihn erstaunt . „ Alle Tore sind gut bewacht — "

„ Gewiß , aber die Hintertüren ! "

„ Hintertüren ? "

„ Natürlich , wie sollten sonst wohl die schlechten Dichter
hincinkommen , die mit den unreinen Reimen und unklaren Ge¬
fühlen , mit den Novellen ohne Gedanken und den Theaterstücken
ohne Handlung ? "

Sie lachte ausgelassen . „ Solch schreckliches Volk kommt auch
zu uns herauf ins Königreich der Poesie und Phantasie ? Ich
dachte , so hoch empor könne man nur fliegen ? "

„ Ja , das sollte wohl so sein , aber wie überall gibt cs auch
hier Eselsbrücken , über die jene , die auf falschen Versfüßen her¬
hinken , doch ihren Weg finden, " seufzte er mit kläglichem Humor .
„ Miserables Volk , aber heute soll es doch begnadigt werden . Die
Barmherzigkeit , die so wie so mit der Baude unter einer Decke
steckt , soll ihnen die Schlösser vom Mund und die Ketten
von den Händen nehmen , jedem sei eine Litcrflasche roter Tinte
und ein Ries Büttenpapier geliefert , und den Ucberschwang ihrer
Gefühle sollen sie aufschreibcn dürfen dreißig und eine halbe
Minute lang , so lange unsere Herrschaft währt . Ist es so recht ,
Frau Königin ? "

Sic lachte wieder : „ Ja , ja , so ist es recht . Und weiter ?
„ Weiter soll die Wabrheit sich paaren mit der lächelnden

Güte , die Treue mit der Ehre und die holde Torheit soll die
Liebe bei der Hand rühmen und , zu Füßen unseres Thrones
sitzend, sollen die beiden auf die köstliche Historie unserer könig¬
lichen Herrschaft lauschen , damit sie , wenn diese verging in der
Zeit , sie in seligen Liedern hinaustragen können in die Ewigkeit ,
zu all denen , die einmal in ihrem Leben , und sei cs auch nur
für die Dauer von dreißig nnd einer halben Minute , selber

glückliche Herrscher waren im Mürchcnreich eines holdtörichtcn
Jugendtraumcs . Jst 's so recht regiert , geliebte Königin ? "

„ Ja, " sagte sie leise und wehrte nicht mehr seinem Arm ,
der sich sanft um ihre Schulter legte . „ Die holde Torheit — ich
verstehe wohl — "

„ Und die Liebe, " ergänzte er ihre träumerische Rede , bog
sich näher zu ihr und sah ihr tief in die schimmernden Augen .
„ Und zum Zeichen , daß meine Königin einverstanden ist mit der
Weisheit meiner Regierung und Erlässe , soll sie jetzt mit ihren
roten Lippen diese mündlichen Urkunden vcrbricscn und besiegeln
für Zeit und Ewigkeit .

"
Sic zuckte wohl noch ein wenig zusammen , aber dabei dachte

sie , daß Wohl nie wieder so holde Torheit von ihr verbrieft und
besiegelt werden sollte , und daß alle Pflichten , die sie künftig als
irdische Königin üben würde , nimmer so köstlich nnd beglückend
sein würden wie diese eine kleine , törichte Pflicht ihrer Märchen -
Herrschaft . Darum hob sie mutig den Kopf , lächelte ein ganz
klein wenig und sagte , während ihr Herz ungestüm nnd heiß
schlug : „ Ich will mich den Pflichten meiner Regentschaft nicht
entziehen , aber über solche Verbricfung und Besiegelung fehlt mir
jede Kenntnis und Uebung — .

"
Droben im Wipfel der zartgrünen Birke , die sich hier

zwischen die dunklen , strengen Tannen verirrt hatte , sang der
Wundervogel Tirili ein süßes , lockendes Lied , das klang wie
jubelnde junge Liebe und seliger Traum . Aber dazwischen war ein
Ton von Scheiden und Verlieren , ein Hauch der Vergänglichkeit !

Und mitten hinein in dieses süßtranrige Lied klang Plötzlich
ein harter , krächzender Eulenschrei dreimal hintereinander , so
laut und streng , daß droben im Birkengrün der kleine , bunte
Sänger verstummte und drunten auf moosigem Stein die junge
Prinzessin aus dem umschlingenden Arm des Poeten emporfuhr ,
tief erblaßte und angstvoll lauschte .

Und ehe er noch fragen konnte , was sie erschreckt habe ,
tönte der häßliche Eulenschrei wieder dreimal hintereinander und
da sprang die Prinzessin auf , strich sich über die selig ver¬
träumten Augen und sagte tonlos : „ Dreißig und eine halbe
Minute Glückseligkeit ! Nun sind sie vorbei und unser Reich ver¬
sinkt . Wir müssen scheiden .

"

„ Nein , niemals ! "
Er war auch aufgesprungen nnd wollte sie wieder an sich

ziehen . Aber mit hohcitsvoller Gebärde trat sie von ihm fort .
„ Vergiß nicht , mein Vasall und Knappe , was du gelobtest .

Dreißig unv eine halbe Minute — und wenn sie vorüber sind ,
dann gehe ich rechts unv du links und wir werden uns nie
anders Wiedersehen als in nuferen Träumen .

„ War das dein Ernst ? " fragte er angstvoll und verwirrt .
Sie nickte. „ So ernst , daß keiner deiner Gedanken sich da¬

gegen auflehncn darf .
"

Und als eben der Enlcnruf zum dritten Mal dreimal
erscholl, schlang sie leidenschaftlich ihren Arm um seinen Hals ,
küßte ihn noch einmal auf den jungen , roten Mund , lange , tief
und heiß , und dann flog sic leichtfüßig über den grünen Wald¬
boden fort , dorthin , woher der Enlcnruf erschollen , hinein in
einen schmalen , dunkeln Pfad , hinter dessen schattenden Zweigen
ihre lichte Gestalt entschwunden war , ehe der Zurückbleibende
noch recht zur Ueberlcgung und Besinnung gekommen war .

Aufatmend strich er mit der Hand über die Augen . Er tat
keinen Schritt , um der lieblichen Traumgestalt einer seligen
Morgenstunde zn folgen . Es war recht so , er hatte es selbst so
gewünscht — dreißig und eine halbe Minute junge Glückselig¬
keit und danach den Thron umgcstürzt , das Reich zertrümmert
und tot für einander in Zeit und Ewigkeit !

Ein Seufzer und dann ein Lächeln zum blauen Himmel auf :
„ Viel Dank , Frau Sonne , viel Dank du bunter Wandervogel
Tirili ! Nun will ich weiter wandern und ein seliges Lied
daraus schmieden . Das soll klingen von der Schönheit , deren
Schönstes die Vergänglichkeit ist , und von der Herrlichkeit eines
Traumes , der erlosch, ehe er nüchtern zu Ende war ! "

5lu§ der Frauenwelt .
Aphorismen , gesammelt von Albin Karl Schanil (Wien ).

Zeder , der heiratet , ist wie der venezianische Doge , der sich
mit dem adriatischen Meer vermählt . Er weiß nicht , was darin
ist , das er heiratet : Schätze , perlen , Ungetüme , unbekannte
Stürme . Heine .

Die reinigendste , die allerschönste Blume der Liebe ist das
verzeihen . Darum wird es auch immer bei Gott gefunden und
bei Müttern . Schöne Herzen tun es öfter , schlechte nie .

Adalbert Stifter .

Line Frau ist nicht immer glücklich mit dem , den sie liebt ;
aber sie ist immer unglücklich mit dem , den sie nicht liebt .

Claude Tillier .

Bein drückenderes Gefühl , als zu wissen ,
laß , wo du gehst , dich niemand wird vermissen ,
Drum danke Gott , daß du ein Herz gefunden ,
Vas weinen wird , wenn du ihm wirst entrissen .

R ü ckert .
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Japanilcks Secklckte .
Zn äse korni üsr vrixinals überletztengleislleutksr (Vdlsn).

Das lieben .
Zage , «omit nur
vergleichen « ir äie ; keben ? —

« Mit leichten Soncleln ,
che im firüklickt entschweben .
äie kfiut bskält keine Zpur. "

kei 6er Abreise.
kalä «anä 're ich kern
uni! mein kau; bleibt ebne Herrn
in ltiller Trauer .
0 liirsckbaum an clsr Mauer ,
versäume ä !s Klüts nicht!

Crisartung.
Zeknencle klebe
lieh mlck nicht lchlaksn rur Nacht;
äer Morgen erwockt
uncl clie Nebel rergeksn . . .
wie «erä ick '; überstellen ?

^ un !ck .

Hen» nur äeine köanä
erlt «arm in meiner läge !
Ob auch bis Keule
rlann schwatzend ltebn am Heg ?,
« ie cta; Sra; am Hielenranä.

Vas Mä6cken lprickt :
Maglt mich verachten
unä lieber nach andern lchaun;
dock : äie Orangen
dlük ' n lo schön an meinem laun
willst du sie nicht betrachten ?

Oie liiebe .
Her war e ;> der einlt
äie kiebs „ kiebe" genannt?
„ Lad " ist ikr Name.
Unä wenn clu e; ander ; meinst,
kalt clu lie «okl nie gekannt.

April.
Oie Nklaumenblütsn
kielt die ?rükling ;nackt versteckt
in äer Nunkelksit.
Zch kabs lie clock entcleckt!
Zkr Nukt verströmt ja so «eit.

Oer lecker :
Ha ; erräkllt clu cia
von .unschätzbaren Zckähen " !
kann kern oder nak
etwa ; noch kostbarer lein
al ; ein einiger kecker Hein ?

18 . Fortsetzung. Schattenblume . Nachdruck verboten.

Roman von Charles Foley. — Mit alleiniger Autorisation für die „Wiener Mode " übertragen und bearbeitet von Leontine Groß (Wien).

Nun erst verstand Georges , mit blutendem Herzen , den bedeut¬
samen Doppelsinn der Worte , mit denen der Erbprinz von Lolette
geschieden war :

„Man wird mich mühelos finden . . . Nur bis dahin werde ich
meine Maßregeln so gut getroffen haben , daß kein Mensch mehr mich
an meiner Abreise wird verhindern können . . . "

Der Flügeladjutant und die übrigen Herren der Begießung
hatten den Bruder des Erbprinzen inzwischen eingeholt und betrachteten
nun in düsteiem , trauervollem Schweigen das tragische Schauspiel ,
das sich ihren Blicken hier darbot .

Bis in die Lippen erblaßt , mit Tränen in den umflorten Augen ,
mit bitteren Schmerzenstränen , die er nur mit dem äußersten Willens¬
aufgebote zurückzudrängen vermochte, sprach Prinz Georges zu den ihn
Umstehenden und seine Stimme erklang in diesem stillen Totengemc ch
seltsam ernst und feierlich :

„Wir kommen zu spät , meine Herren . . . Prinz Harald ist nicht
mehr ! Ich bitte Sie , hier vor dem entseelten Körper dessen , der unser
aller Herrscher hätte werden sollen, ein stilles Gebet zu verrichten . . ."

Nun kniete er selbst vor dem Toten nieder und küßte dessen
Hand , die schon erstarrt und eisig war . Tann stand er auf und griff
nach einem Papier , das offenbar absichtlich , um in die Augen zu fallen ,
ansgebreitet auf dem Tisch lag und von dem im Nebenzimmer wie eigens
zu diesem Zwecke postierten Lichte grell beleuchtet erschien . In den
großen und charakteristischen Schriftzügen Prinz Haralds stand darauf
zu lesen : „Möge derjenige , der mich hier zuerst vorfindet , sich nicht mit
nutzloser Sorge um mich aufhalten , dagegen aber schleunigst meine
Fürstin -Mutter — unsere erlauchte Herrscherin — davon verständigen ,
daß ich außerstande sei, ihrer Einladung zu den Verlobungsfeierlich¬
keiten im Schlosse zu Nevis Folge zu leisten, lind zwar auf Grund
einer nur allzumenschlichen Verhinderung : weil ich soeben in den Tod
hiniibergegangen bin . . .

"
Dicht neben diesem allerletzten „Scherzworte " lag ein großer ,

schwarzgeränderter Briefumschlag , der die Initialen und das Wappen
des Erbprinzen trug , an die Adresse der Herrscherin gerichtet war und
mehrere Schriftstücke zu enthalten schien . . .

Ein schwacher Morgenschimmcr tauchte durch den leise sickernden
Nebel hindurch am Himmel auf Noch einmal wandte sich Pr !n ;
Georges dem Sterbelager seines unglücklichen Bruders zu, der, seinem
eigensten Willen gemäß , dem Verlobungskusse der ernsten, schwarz¬
gekleideten Prinzessin Gregora entwichen war und dagegen die Um¬
armung eines noch ernsteren , in ewige Trauer gehüllten Weibes cin-
getauscbt hatte : die unlösliche Umarmung der Todesgöttin . . .

Schweigend , ehrfurchtsvoll , mit leise berührendem Finger , schloß
Prinz Georges die Angen des Verblichenen .

Dann , sich besinnend, daß ihm die bittere Pflicht obliege- die
Herrscherin von dem Entsetzlichen zu unterrichten , das sich hier voll¬
zogen hatie , verließ er ganz verstört das Totengemach

Tie Stimme seines Adjutanten weckte ihn aus seiner Ver¬
sonnenheit .

Mit entblößtem Haupte vor ihm stehend, den Steigbügel dcs
Pferdes , das der Prinz zu besteigen im Begriffe war , in der einen
Hand , mit der anderen t essen Rechte erfassend und sie an seine Lippen
führend , sag e der Offizier :

„Fürstliche Hoheit , gestatten mir gnädigst , der Erste sein zu
dürfen , der mit diesem ehrerbietigen Handkuß seinen geliebten, zu¬
künftigen Herrscher, den Erbprinzen Georg , begrüßt . "

Prinz Georges erzitterte . Der Gedanke, daß er nun Thronerbe
sei, daß das schwere Unglück, in dieser Weise den einzigen Bruder ver¬
loren zu haben , für ihn persönlich das vielleicht noch schwerere nach
sich ziehe , dereinst den Thron dieses Landes besteigen zu müssen, legte
sich mit Zentnerlast auf seine schmerzgetroffene Brust .

„ Nein , nein ! . . . Noch nicht und nicht hier , bitte !" murmelte
er abwehrend seinem Adjutanten zu, sich in den Sattel schwingend.
„Wir sind dem Toten noch zu nahe . . . mir ist, als müßte die kaum
erst entflohene Seele uns hier noch vernehmen - . . . Und ich . . ich
habe nach Szepter und Krone niemals Begehr getragen . . . niemals !"

Und ron demselben dunkelschmerzlichen Vorgefühl erfaßt , das
auch seine Violette in dieser letzten Zeit so oft beschlichen hatte , ver¬
spürte er, wie sein Herz mit einemmal von einem derart beängstigenden
Schauer zusammengekrampft wurde , daß ihm der jähe Schmerz zwei
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schwere Tränen erpreßte . . . Tränen , dis er wohl rasch hinabwürgte ,
die aber darum nur um so heißer brannten und in seinem Innersten
gleichsam noch bluteten — die einzigen Tränen , die Fürsten weinen
dürfen : ungesehene !

Epilog .
XV.

Im Cottage zogen die Stunden der Erwartung nur langsam
und voller Beängstigungen vorbei . Trotz seines ausdrücklich gegebenen
Versprechens konnte Prinz Georges während der Nach !und des folgenden
langen Tages nicht heimkommcn, er konnte nicht einmal eine Zeile
senden, um Lolette zu beruhigen . So sah diese ihren Gatten erst am
späten Abend dieses verhängnisvollen Tages wieder .

Sie befand sich eben in der Halle , als Georges diese betrat .
Noch bevor der Bcgrüßnngskuß ausgetauscht worden war , fragte
sie ihn : „ Was ist 's mit Prinz Harald , sag' ?"

Bleich und verstört , noch ganz unter dem Eindrücke des schreck¬
lichen Ereignisses , kündigte Georges ihr die entsetzensvolle Neuigkeit an .

„ Mein Gott ! Mein Gott !
Tot ? . . . Er hat sich das Leben
genommen ?" rief die junge Frau
an allen Gliedern erzitternd und
mit tränenerstickter Stimme aus .
„ Ach und ich habe das nicht aus
seinen Augen herausgelesen —
ich habe das nicht aus seinen
Worten herausgehört , da er mir
doch von einer so geheimnisvollen
Neise , ohne Ziel und ohne Grenze,
sprach , der Aermste !"

In einem unbezwingbaren
Drange nach Mitteilung und nach
Teilnahme erzählte ihr Prinz
Georges nun alles , was er erlebt ,
gesehen und erfahren hatte .

Während er diese trostlosen
Eröffnungen zu Ende führte ,
hatte Prinz Georges auf dem
Sofa in der Halle Platz genom¬
men und seine junge Frau ge¬
beten, sich zu ihm zu setzen . Nun
mit ihr allein , gab er sich endlich
seinem ganzen , großen Schmerze
hin . In völliger Seelenzerrüttung ,
gleich einem Schiffbrüchigen , der
sich an eine wundertuende Ret¬
tungsplanke festklammert, so preßte
er sein schönes , geliebtes Weib
an sein Herz ; so schlang er die
Arme um sie und bettete sein
Haupt dicht an ihre Brust , in der
die gleiche schmerzensvolle Er¬
regung nachzilterte , wie er sie
selbst empfand .

„ Hier nur, " flüsterte er,
tief aufjeufzend . . . „ hier nur
fühle ich mich berechtigt, mein
Leid in Klagen und in Tränen
ausströmen zu lassen . . ."

Vom Mitgefühl überwältigt ,
erwiderte Lolette seine Liebkosun¬
gen und gab ihrem Kummer ebensosehr freien Lauf und Ausdruck,
als Prinz Georges sich bisher bemüht hatte , ihn zu unterdrücken .

„ Weine nur , mein geliebtes Herz ! . . . Weine dich nur aus ;
das wird dir die bedrückte Seele erleichtern !" sprach Lolette voller
Zärtlichkeit zu dem geliebten Manne .

Und so blieben sie, in Schmerz und Liebe vereint , eine stille
Stunde lang beisammen , eines das andere aufrichtead und tröstend .

Aus dieser ihm so wohltuenden Empfindung heraus war es,
daß Georges ihr zuflüsterte :

„ Niemals noch so sehr als inmitten dieses grausamen Schmerzes ,
der mir jetzt widerführt , habe ich es empfunden , wie trostreich, wie
heilbringend mir deine Liebe ist, meine süße, geliebte Lolette !"

Er hatte diese Worte kaum zu Ende gesprochen, als an die zur
Halle führende Eingangstür gepocht wurde . Georges und Lolette er¬
hoben sich gleichzeitig von ihrem Sitze . Wer mochte sich es wohl
Herausnehmen , sie zu so später Stunde zu stören und ihr trautes Bei¬
sammensein zu unterbrechen ? Wer ?

Ein Offizier stand auf der Türschwelle , um Prinz Georges im
Aufträge der Fürstin -Mutter zu melden , daß seine Anwesenheit im
Residenzschlosse dringend gewünscht werde .

„ Der Kanzler erwarte Seine fürstliche Hoheit den Prinzen , um
ihm den Willen der Herrscherin bezüglich der Beerdigung des ver¬
storbenen Prinzen Harald zur Kenntnis zu bringen, " lautete die
dringliche Meldung .

„ Ich folge Ihnen in wenigen Augenblicken," erwiderte Prinz
Georges . . . „ Kamen Sie zu Pferd oder zu Wagen , um mich zu holen ? "

„ Ich bin in einer Barke herübergerudert , Hoheit . Dies ist der
kürzeste Weg vom Schlosse hieher . Die Barke erwartet Eure fürstliche
Hoheit zur schleunigen Rückkehr ."

Die Tür fiel ins Schloß und Lolette warf sich in die Arme
des Gatten .

„ Schon sendet sie eiligst um dich, die Herrscherin !" rief sie ihm
angstbeklommen zu . . . „ Sie hat uns nicht einmal das bißchen Zeit

vergönnt , uns miteinander ansznweinen ! Weint auch sie zum min¬
desten dem armen Prinzen Harald gleich bittere Schuieezentränen
nach ? . . . Begreift sie auch nur daß es das Uebermaß ihrer Strenge
gewesen ist , das ihn in Verzweiflung und Tod getrieben hat ? "

„ Ich vermochte immer noch nicht, bis zu meiner Mutter vor¬
zudringen, " gab ihr der Gatte zur Antwort . . . „ Sie hält sich nach
wie vor seit Empfang der Schreckensbotschaft im Allerinnersten ihrer
Privatgemächer auf . Man könnte alles innerhalb ihres Schlvßflüge s
für tot und für ausgeftorben halten , so still und so verschwiegen ist
es dort . Und dennoch, aus dieser Grabesruhe heraus , aus dem
düsteren Schatten , in den sie sich zurückgezogen hat , leitet die Herrscherin
alles , denkt sie an alles , ordnet sie alles selbst an . Und ihr geheimnis¬
voll wirkender Wille breitet Leben, Bewegung und Tätigkeit über
Millionen von Menschenkindern aus . . ."

Prinz Georges schien einen Augenblick lang in Nachsinncn zu
versinken; dann , wie sich gewaltsam sammelnd und mit dem Bestreben ,
eine geheime Unruhe im Klang seiner Worte so gut als möglich zu
verbergen , kragte er Lolette : „ Du bewahrst doch das Duplikat unseres

Trauscheines immer noch gut und
sorgsam auf ? Nichtwahr,Lolette ? "

„ Gewiß , Georgy ! Ich habe
es in dem kleinen Renaissance -
kabiuett versperrt , daß du mir
zum Geschenk gemacht hast . Allein ,
weshalb diese Frage , Liebster ?"
rief sie beunruhigt aus . . .
„Fürchtest du etwa , du könntest
gezwungen werden , die Gültig¬
keit unserer Eheschließung erst
noch beweisen zu müssen?"

„ Nein , nein ! . . . Ich hoffe
nicht . . ."

Und dennoch setzte er nach
eiiwr kleinen Pause bekümmert
hinzu : „ Immerhin , geliebtes Herz,
bewahre es gut aus , dieses Doku¬
ment ! Aus baldigstes Wiedersehen,
Schatz ! . . . Ich muß eilen ; mein
Säumen könnte die Fürstin er¬
zürnen und wir haben tausend
Gründe , dies nicht zu tun !"

„ Doch . . . du wirst zu mir
zurückkommen, Gevrgv , gewiß und
wahr , du wirst ? " brachte Lolette ,
mit ihren Tränen kampsend, nur
mühsam hervor .

„ Welch eine törichte Frage ,
Kind ! Natürlich kehre ich zurück .
Und das noch diesen Abend . . .
wie alle Tage !"

„ Ach ja , Geliebter , tu 's !
Komm nur recht rasch , so rasch
du nur kannst, zu uns zurück ;
zu mir und zu deinem Lotet !
Ich , ich fühle mich ohne dich so
haltlos , so verängstigt ! . . . Ach,
Georges , bist du dessen sicher , daß
sie dich wenigstens vom Herzen
liebt , die Herrscherin ? Und glaubst
du , daß sie uns beide, mich und
deinen Jungen , nur ein ganz

klein wenig lieb haben wird , diese gestrenge und unsichtbare Gebieterin ,
die uns stets fern und fremd und unserem Leid wie unserer Freude
gegenüber stets gefühllos , gleichgültig geblieben ist ? . . . Du , mein
Georgy , du bist nunmehr der Erbe ihres Thrones ! . . . Und ich, ich
arme Schattenblume , was soll nun aus mir in all dem Glanze und
in all der bedrückenden Pracht nur werden ? . . . Wer weiß , vielleicht
wird dieselbe Sonne , die deinen fürstlichen Ruhm bescheint , mich
dahinwelken und verschmachten lassen?"

War es nicht der gleiche , angstvoll sorgende Gedanke gewesen,
der ihren Gatten vorhin verstummen gemacht hatte ?

Schmerzlich ergriffen , fuhr Violette fort :
„ Es ist nicht mehr jenes flüchtig vorüberhuschende Kältegefühl

von früher , das mein Herz jetzt erzittern und mich so grausam vor
dem Kommenden bangen läßt ; es ist ein anhaltender Frostschauer , der
mich wie mit eisigen Krallen umschlossen hält . Ich habe Angst . . .
bitter quälende Angst ! . . . Erinnere dich dessen , Georges , vergiß es
ja nicht, was du mir mit allen deinen Eiden beschworen hast : daß
ich dein Weib, dein rechtmäßiges Weib vor Gott und den
Menschen bin !"

Und die Hände faltend , wiederholte sie, unter den beruhigenden
Küssen des Gatten , mit einem ergreifenden Ausdrucke der süßen
Stimme , der ihm die Seele bis ins tiefste bewegte :

„ Wir beide, ich und dein kleiner Lolet , haben nichts in der
Welt als nur deine Liebe, mein Georges . . . Vergiß das nicht !
Wenn uns deine Liebe versagt , versagt uns alles , alles in diesem
Leben !"

Georges preßte sie leidenschaftlich an sein Herz . Und sie sah mit
ihren großen , von Tränen überströmenden Augen innig bittend zu
ihm auf und sprach :

„ Hast du es mir nicht versprochen, daß diese Augen , die du so
sehr liebst, niemals weinen sollen ? . ., . Nun sieh , Gelebter !"

Und in leidvollem Tone , wie zu sich selbst weiter sprechend,
fügte sie leise hinzu :

vie schönste Engländerin .
preisgewinnerin in der von der Londoner Tageszeitung »Daily lNirror - veranstalteten Schönheils¬

konkurrenz. — Photographie von Zilipp Nester, Verlin -Zriedenau .
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„ Es geschieht zum erstenmal , daß unsere Liebe von einer Flut
von Tranen üverschwemmt und wie von ihr meggespiilt wird . . . "

Allein zurückgeblieben und ihren stillen Gedanken und Er¬

innerungen überlassen , glaubte das junge vereinsamte Weib nunmehr

zu verstehen, weshalb Prinz Harald , bevor er sterben gegangen war ,
sie so nachdrücklich um Verzeihung gebeten hatte . . . . Sollte er denn

auch wirklich die ganze Tragweite dessen erfaßt und zu Recht ermessen
haben , was sein Tod dem jungen , unschuldigen Weibe und dem armen ,
liebreizenden Kinde an tiefstem Weh, an bitterstem Leid bereiten
würde ? . . . Hatte er es vorhergesehcn , daß seine Selbstvernichtung ,
indem sie einen neuen Herrscher schuf, gleichzeitig auch, wenn auch
vorerst nur ganz unmerklich leise, den Gatten der Gattin — den
Vater dem Sohne entfernen und entfremden werde ? . . . Hatte er
das vorhergesehen ? Und hatte dennoch den traurigen Mut gesunden ,
in den Tod zu gehen ?

Prinz Georges kam nicht an diesem Abend und nicht am nächst¬
folgenden Tage ins Cottage und zu den Seinen heim . Aus dem

Schlosse zu Nevis traf auch keine Nachricht ein . Und die tiefe Melan¬
cholie des Parkes , der zwischen Lolette und der fernflutenden Außen¬
welt lag , hielt der Melancholie ihrer Seele die Wage und erhielt sie
wach. Die Bäume entblätterten sich ; die weiten Rasenstächen , die Wege
und Stege ringsumher waren mit abgefallenen Blättern übersät . Die

absterbenden Blätter raschelten im Abcndwinde wie schmerzgetroffen
auf oder sie schifften in den Wellen des Nevissees mit einher . Sie

drangen auch durch die geöffneten Fenster herein und breiteten sich,
einem knisternden Bahrtuche gleich , über Teppiche, Tische und Divans
aus ; sie klemmten sich aufdringlich und unaufhaltsam , wie das Unheil
selbst , zwischen die Spalten der Türen ein . . .

Abergläubisch und verängstigt , wie Lolette nunmehr war , nahm
sie sich auch das eigenartige Gebaren ihrer geliebten weißen Schwäne
arg zu Herzen . Seit dem Abschiedsbesuche des armen Prinzen Harald ,
damals , am hereinbrechendeu Abend, erschienen sie seltsam auf¬
gescheucht und verhielten sich selbst ihr gegenüber ungewöhnlich scheu .
Sie , die sonst so heimisch und mit ihr so vertraut gewesen, sie suchten
jetzt , kaum daß man sich vom Cottage her dem Ufer näherte , das
Weite . Ost und oft beobachtete Violette sie in diesen stillen Tagen
mit angstbeklommenem Gemüte : dem grauen Wolkenhimmel zugewendet ,
schienen die lieblichen Tiere irgend einem geheimnisvollen unhör¬
baren Zurufe zu lauschen — versuchten sie sich flügelschlagend empor¬
zuheben und fielen dann , wie unter der Einwirkung eines , wenn auch
nur mehr abgcschwächten Zaubers , der sie unter diesen bleigrauen
Nebelhimmel vorläufig noch zu bannen und darunter immer noch sest-

zuhalten schien , von neuem wieder an das von ihnen zur zeitweiligen
Heimat erwählte Seeufer zurück . Fortsetzung solgt.

Pädagogische Rundschau .
Von Ludwig Flctschuer (Budweisl. Nachdruck verboten.

ie Aufmerksamkeit fast
aller Kreise, die an
den Fortschritten des
Erziehung ?-, Unter¬
richts - und Bildungs¬
wesens aus irgend
einem Grunde Anteil
nehmen , war in den
letzten Wochen und
Monaten auf die
Mittelschulen und die
mannigfachen Be¬
strebungen zur Re¬
form dieser Anstalten
gerichtet, so daß die
anderen Schulkate¬
gorien mit ihren
Wünschen, Beschwer¬

den nndErwartungen
nahezu völlig in den
Hintergrund gerückt

erschienen. Es soll im folgenden an einer Anzahl von pädagogischen Neu¬
erscheinungen versucht werden , zunächst jene Strömungen zu kennzeichnen,
die auf dem Gebiete des allgemeinen Schulwesens insbesondere im Hin¬
blick auf die erziehliche Aufgabe der Schule nach Geltung ringen , indem
in Wort und Schrift auf die außerordentliche Wichtigkeithingewiesen wird ,
die gerade diesen Strömungen für die Erziehung der Jugend innewohnt .

Da ist zunächst das bemerkenswerte Streben wahrnehmbar , mehr
als dies bisher durch die einzelnen lehrplaumäßigen Unterrichtsfächer
geschehen ist, die sittliche Erziehung der heranreifenden Generation zu
fördern und auszugestalten sowie der Charakterbildung , der Ent¬
wicklung der Persönlichkeit ein größeres Augenmerk zuzuwenden . Um
dieses Ziel zu erreichen, erachtet man die Einführung einer neuen Disziplin
neben den bisher bestehenden für nötig , die nach dem Vorbilde anderer
Staaten als Moralunterricht zu bezeichnen wäre . Eine reichhaltige
Literatur versucht es in jüngster Zeit , dieser Einführung die Wege zu
ebnen . Stächst Frankreich und Amerika ist es vornehmlich England , wo
eine solche Unterweisung immer mehr festen Fuß faßt , und es war
daher ein glücklicher Gedanke, auch deutschen Eltern und Lehrern zu
zeigen , wie eine solche Unterweisung beschaffen sein müsse, damit sie
den angestrebten Zweck erfülle . In einer Schrift „Zum Moral¬
unterricht " * hat es Emily Altschul unternommen , nach einer auf -
klirrenden Einleitung ausgewählte Kapitel aus englischen Morallehr¬
büchern ins Deutsche zu übertragen , und man darf wohl sagen, daß
dieser Versuch gelungen ist. Aus der Einleitung erfährt man , daß die

oberste Schulbehörde in England schon im Jahre 1878 die Schul¬
direktionen auf die Verpflichtung hinwies , neben der intellektuellen
Ausbildung auch der sittlichen Leitung der Jugend die nötige Obsorge
zu widmen . Noch in demselben Jahre fügte eine Schulbehörde in die

Lehrpläne der ihr unterstehenden Anstalten den Moralunterricht ein ;
bald folgten auch andere Städte nach, zumal eine Anzahl guter Bücher
für diesen Unterricht erschien, die großen Anklang fanden . Alle diese
Versuche wurden aber mächtig durch die im Jahre 1897 gegründete
„ Liga für Moralunterricht " gefördert , als deren Schöpfer Stanton
Con , der Führer der ethischen Bewegung in England , angesehen
werden muß . Dieser Liga ist es zu danken, daß seit dem Jahre 1906
der Moralunterricht als obligater Unterrichtsgegenstand für alle Volks¬

schulen in England und Wales seingeführt ist ; es wurden eigene Lehr¬
pläne für diesen Unterricht herausgegeben , die sich an die bestehenden
Lehrbücher anschlossen, und aus diesen gibt nun die Verfasserin
unserer Schrift einige recht bezeichnende Proben , indem sie auch
die Methoden erörtert , die bei dieser Unterweisung angewendet
werden . Im allgemeinen kann man sagen, daß den Grundzug des

» A. Hartlebens Verlag, Wien und Leipzig .

englischen Moralunterrichtes das soziale Empfinden bildet ; ins¬

besondere einer der Autoren der für diese Disziplin bestimmten Bücher
wird nicht müde , auf den großen Gegensatz zwischen arm und reich
und auf das Eiend der untersten Volksklassen hinzuweisen und die

Notwendigkeit der Beseitigung dieser Uebelstände zu betonen . Auf Grund
des Lehrplanes wird im Moralunterricht von den Pflichten gegen sich

selbst und gegen andere , besonders von jenen gegen die Eltern , Vor¬

gesetzten und gegen das Vaterland gesprochen, so daß sich diese Sittenlehre ,
ohne in einen Gegensatz zu dem Religionsunterricht zu geraten , als eine

Art Bürgerkunde darstellt , für deren Einführung auch in unseren Schulen
sich bekanntlich Pädagogen , Sozialpoiitiker und Staatsmänner einsetzen .

In schärferer Weise, als dies ^Emily Altschul tut , versucht Doktor

Immanuel Lewy in einer Schrift „ Weltlicher Moralunterricht
in der Schule , eine Forderung der Zeit " * für diese Unterweisung
einzutreten . Er leitet die Notwendigkeit eines solchen Unterrichtes von
der Verpflichtung det Schule ab , nicht bloß gebildete und gewandte
Arbeitsmenschen, sondern auch wohlwollende und gerecht denkende Per¬

sönlichkeiten heranzubilden , da durch das allgemeine Wahlrecht und

durch die Ausgestaltung der Selbstverwaltung die verantwortliche

Stellung des einzelnen sehr gestiegen ist ; die Jugend soll überdies für
das wirtschaftliche, gesellschaftliche und politische Leben erzogen werden ;

hiezu bedarf es eines weltlichen Moralunterrichtes in der Schule , da

die moralische Erziehung im Hause oft nicht genügt , weil eben nicht
alle Eltern die genügenden Kenntnisse, das pädagogische Geschick und

die ethische Durchbildung besitzen , um die moralischen Anlagen der

Kinder „ in einer dem Gemeinwohl entsprechenden Weise zu fördern
und zu pflegen"

. Was die Methode dieses Unterrichtes betrifft , so hält
es Lewy für das Beste, wenn sie in einer freien Diskussion über allge¬
meine und besondere ethische Fragen besteht, die an die Erfahrungen
und Erlebnisse der Kinderseele anknüpfen ; auf diese Art werden die

Kinder auch zur Selbsttätigkeit im cthifchen Denken erzogen.
Jnwissenschaftlich vertieftererWeise behandelt ProvinzialschulratProf .

Voigt die Frage in seinem Vortrage „Religionsunterricht oder

Moralunterricht ?" ** worin er bei aller Anerkennung des letzteren
die hohe ethische Bedeutung des Religionsunterrichtes nicht geschmälert
wissen will , sondern sich nur gegen die übliche Art der Erteilung dieses
Unterrichtes wendet ; er fordert überdies einen Moralunterricht mit re¬

ligiöser Begründung , weil er ohne diese ein Widerspruch in sich selbst wäre .

Diese gewiß hochbedeutsame Erziehungsfrage dürfte ohne Zweifel
einem großen Schritt ihrer Lösung auf dem „ Internationalen Kongreß
für Moralpädagogik " entgegengehen , der im September dieses Jahres
in London stattfinden wird ; es sind Vorträge über gesonderte
Moralunterweisung , über gelegentlichen Moralunterricht , über die

Beziehungen zwischen ästhetischer und physischer Erziehung , über

Bürgerkunde und Patriotismus u . a . m . vorgesehen , die alle das

Problem der moralischen Erziehung betreffen . Ein Komitee , dem

hervorragende Vertreter aus fast allen Kulturstaaten angehören —

aus Oesterreich ist Prof . Dr . Friedr . Jo dl angeführt — bürgt dafür ,
daß der Kongreß die gestellte Aufgabe , das Interesse an positiven

ethischen Schulfragen zu fördern und das praktisch- ethische Gebiet der

öffentlichen Schulerziehung zu besprechen, auch erfüllen wird .
Wie bereits angedeutet wurde , handelt es sich den Förderern

eines weltlichen Moralunterrichtes vor allem um die Erziehung zur
Charakterfestigkeit , um die Heranbildung von tüchtigen Persönlich¬
keiten, die sich ihrer Pflichten in jedem Sinne bewußt sind. Als einen

wertvollen Beitrag zur Literatur über die Pflege der Persönlichkeit ,
die im modernen Erziehungsbetriebe eine so bedeutsame Rolle spielt,
kann man auch das Buch Ludwig Gurlitts „Erziehung zur

Mannhaftigkeit
" *** bezeichnen, das ebenso wie alles, was dieser

» Diese Schritt ist als Nr . 1 der „Flugschriften des deutschen Bundes skr

weltliche Schule und Moralunterricht - erschienen , dessen Flugblätter vor kurzem in eine
der Halbmonatsschrift „Ethische Kultur " beigefaltete Beilage „Weltliche Schule" uuige-

wandelt worden sind . Ter Bund erstrebt „die Verwirklichung der loe-tlicheu Schule und
die Einführung eines rein menschlich-natürlichen Moralunterrichtes " .

Dürrschc Buchhandlung, Leipzig.
— „Concordia", Deutsche Bcrtagsanstalt , H. Ehbock, Berlin .
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mutige Autor schreibt* — u :id es ist wahrlich nicht wenig — den
Stempel der Kampfschrift an der Stirne trägt . In ganz besonderem
Maße gilt dies aber von der vorliegenden Schrift , deren objektive
Beurteilung freilich nicht sonderlich leicht fällt . Neben vielem Guten ,
Beherzigenswerten enthält sie so viel an utopistischen Anschauungen ,
so viel an radikalen Verurteilungen zu Recht bestehender Systeme und
Einrichtungen , daß cs nur mit Mühe gelingt , sich durch dieses Ge¬
strüpp der oft in schärfster Tonart vorgebrachten Anschauungen und
Argumente zu dein eigentlichen Thema , von dein das ziemlich umfang¬
reiche Buch seinen Titel hat , durchznarbeiten . Von der Erziehung zur
Mannhaftigkeit verheißt uns Gurlitt zu sprechen, dabei gibt es aber
beinahe keine wichtige oder minder wichtige Kultur - und Zeitfrage , an
der unser Autor nicht rütteln und Kritik üben würde . In 16 Kapiteln
wird über die gegenwärtig in Deutschland und Oesterreick ) geltende Schuler¬
ziehung ein Standgericht gehalten , das eine grundstürzcndc Acndcrung
des herrschenden Erziehungssystcms fordert . Dabei aber darf man dem
Autor eines nicht vorcnthalten : seine glühende Vaterlandsliebe und
die hohe Achtung , die er vor dem Lchrerstande besitzt, dem er nur eine
würdigere soziale Position wünscht. Die Erziehung zur Mannhaftigkeit er¬
scheint ihm nach all den geschilderten Zuständen und Verhältnissen zeit¬
gemäß und höchst dringlich ; sie kann aber nur durch eine gänzliche Abkehr
von dem jetzigen Schulsystem erfolgen , das zwar pflichttreue Beamte , ge¬
horsame Untertanen und tüchtige Fachgelehrte heranbildet , das je¬
doch die Pflege der wahrhaft männlichen Tugenden vernachlässigt . Das
Buch, das in einem frisch darauf losgehenden Stil geschrieben ist , ver¬
dient schon seiner zahlreichen originellen Bemerkungen wegen über Kunst,
Religion , Politik , Beamtentum und Unterricht gewürdigt zu werden .

Nicht minder lesenswert erscheint eine zweite, kürzlich erschienene
Schrift desselben Autors „ Der Verkehr mit meinen Kindern " **,
die uns trotz aller himmelstürmenden Ideen verrät , daß man es mit
einem Manne zu tun hat , dem es um den Lehr - und Erzieherberuf
ernst ist, denn fast auf jeder Seite ist der sittliche Eifer anzuerkennen ,
womit Gurlitt über die höchsten Probleme der Erziehung spricht.
Der Kern seiner Ausführungen läßt sich kurz fassen : Gurlitt erzieht
seine Kinder zumal während der schulfreien Monate in der Art , wie
man etwa zur Zeit Roufseaus und der Philanthropisten die Menschen
heranbildete , ohne beengende Fesseln der Schulweisheit , zumeist in der
freien Natur , spielend und beobachtend, durch Anschauung und Be¬
lehrung , durch praktische Betätigung in Feld und Wald , in der Werk¬
statt und auf dem Bauernhöfe . Seine Schilderung , wie er mit seinen
Kindern den Sommer in Tölz oder in Altaussee verlebte , erinnert
lebhaft au das Leben und Treiben in den Landerziehungsheimen , die
ebenfalls in der Verbindung von geistiger und körperlicher Arbeit das
Ideal der Jugenderziehung erblicken . Die Entwicklung der Grundsätze,
nach welchen er die historische Schulung betreibt , gibt Anlaß zu recht
interessanten Exkursen auf das kulturhistorische Gebiet, sowie ihn die
Schilderung des Naturlebens und der religiösen Anschauungen der
Völker leicht zu dem Kapitel hinüberleitet , worin er von der Weckung
und Pflege des religiösen Sinnes bei den Kindern spricht. Aus den
Schlußworten des Buches ist ersichtlich , was Gurlitt mit seinem Er¬
ziehungssystem bezweckt : seine Kinder sollen erst viel sehen und erleben,
ehe sie über Gott und die Welt zu sprechen anfangen , er will „ ihren :
Geiste das Baumaterial in Masse zuführen , aus dem sie sich eine
Geisteswelt in eigener Arbeit aufrichten mögen "

; sie sollen ferner ihrer
Kindheit recht von Herzen froh werden und sie als ihr gutes Menschenrecht
genießen . Alle Bedenken, die Guriitt gegen sein Erziehungssystem etwa
vorgehalten werden könnten , entkräftet er im vorhinein mit dem Hinweise
darauf , daß seine Kinder , trotz der vielen gewährten Freiheiten , auch
in der Schule , die sie während des Winters besuchen , gut fortkommcn .

Einen Beitrag zur Jugenderziehung liefert auch eine pädagogische
Studie von Nelly Wolfheim „Zur Geschichte der Prügelstrafe
in Schule und Haus " ***

, die man eigentlich schlankweg als Zitaten -
schatz aus den Werken der Gegner der Prügelstrafe bezeichnen könnte,
denn sie gibt, wenn man von einer kurzen Einleitung absieht, fast
ausschließlich die Ansichten wieder , die berühmte Pädagogen , Dichter
und ' Schriftsteller in ihren Werken über die Prügelstrafe geäußert
haben . Ta ist es nun gewiß recht lehrreich, zu erfahren , daß die

* Agl. „Vom Vüchertisch des Boudoirs ", 15 . Heft der „Wiener Mode" .** „Concordia", Deutsche Verlagsanstalt , H. Ehbock, Berlin .
Ernst Frensdorfs, Berlin .

meisten von ihnen sich als deren Gegner bekennen. Die Verfasserin
dehnt ihre Streifzüge bis ins Altertum aus , um einen Uebcrblick über
die Geschichte der Prügelstrafe zu geben. Der Schrift kann daher ein
gewisser Wert nicht abgesprochen werden , zumal sie bei Eltern und
Erziehern manche falsche Anschauung und manches Vorurteil beseitigen
Helsen könnte, das sich in Bezug auf den Verkehr mit Kindern und .
deren Gewöhnung an Gehorsam herausgebildet hat .

Unter den Schriften , die der Schulreform im - engeren Sinne
dienen , nennen wir an erster Stelle den „ Entwurf einer öster¬
reichischen Einheits Mittelschule " *

, ausgearbeitet von Prof .
Th . Hartwig , der an den Organisatiynsentwurf vom Jahre 1849 an -
knüpft und die Normallehrpläne für die Bürger - und Realschulen benützt.
Prof . Hartwig tritt für Schaffung einer auf vier Klassen erweiterten
Bürgerschule mit einer modernen Fremdsprache , beziehungsweise zweiten
Landessprache , jedoch ohne Latein und Griechisch , sowie für eine Ober¬
stufe ein , die in einer vierklafsigen Oberrealschule mit wahlfreiem
Unterricht in Fremdsprachen , auch Latein und Griechisch , besteht. Sein
Lehrplan berücksichtigt auch Bürgerkunde , Gesundheitslchre , Kunst- und
Wirtschaftsgeschichte, Handsertigkeitsunterricht und Körperpflege . Diese
Reform ist in der Tat einfach und leicht durchzuführen , da sie an die .
bestehenden Verhältnisse anknüpft . Erfreulich wirkt überdies an der
Broschüre die stete Betonung der Wichtigkeit der Fachschulen und der
sozialen Aufklärungsarbeit , die von der Schule erwartet wird , wie denn
überhaupt die ganze Schrift von einem modernen Geiste durchzogen ist.

Von : Standpunkte eines Freundes humanistischer Schulbildung
sprach Gymnasialdirektor Dr . V . Thumser vor einiger Zeit in einer
Versammlung von Philologen und Schulmännern in Basel über „ Die
Anforderungen der Gegenwart an die höheren Schulen " .
Der Vortrag liegt nunmehr als Sonderabdruck ** vor und es lohnt der
Mühe , bei ihm ein wenig zu verweilen , schon deshalb , weil Thumser
auch Vorschläge macht, die, wie es scheint , ihrer Realisierung entgegen -,
gehen ; hieher gehört die größere Wertschätzung der Realschule, die -.

'
v

Verbilligung des Unterrichtes , die Gleichstellung aller Mittelschule
typen u . a . m . Nur mit der Abneigung des Vortragenden gegen das k .
Kompensationssystem , dieses Prinzip ausgleichender Gerechtigkeit in der i
Schule , können wir uns schwer befreunden ; es haben uns in der Tat
die Ereignisse recht gegeben, da auch in der neuen Vorschrift für hie/ /
Maturitätsprüfung dieses System sinngemäß angewendet wird . Bolle /
Beachtung hingegen verdient , was Direktor Thumser Über das Verhältnis

'

zwischen Schule und Haus und über di« Einführung von Elternabenden ,,
vorbringt ; hier ist er ein stets gern gehörter Ratgeber , der aus eigener , O
reicher Erfahrung den Wert solcher periodischer Veranstaltungen , wie sich
an der von ihm geleiteten Anstalt eingeführt sind, zu chürdigen weiß .

Zum Abschlüsse dieser Umschau möge auf zwei Sammlungen
hingewiesen werden , die der Förderung und Veredlung der Jugeüd -
lektüre dienen und die als heimische Unternehmungen der Beachtung - -
weiterer Kreise bestens empfohlen seien. Es ist dies die Jugend - '
bibliothek des „ Akademischen Verlages " in Wien und jene des
„ Lehrerhaus verein es für Ob crö st erreich " in Linz , Nach¬
dem der erstgenannte Verlag schon im Jahre 1906 eine Serie von
vier prächtigen Büchern auf den Weihnachtsmarkt gebracht hatte , trat
er im letzten Winter mit eitler Sammlung von abermals vier Werken
( „ Kyros , der Weltbeherrscher"

, „ Wider Gott und Reich"
, „ Heinrich, der

Babenberger "
, „ Friedrich , der Streitbare "

) hervor ; die Bände weisen
vor allem reiche Illustrationen und eine mustergültige Ausstattung
auf , sie entsprechen aber auch vollkommen allen erziehlichen An¬
forderungen in jeder Hinsicht, da sie Belehrung und Unterhaltung in
verständiger Weise verbinden . Das Gleiche gilt von den handlichen
Büchlein des rührigen oberösterreichischen Lehrerhausvereines , deren
wir bereits eine stattliche Anzahl um wohlfeile Preise besitzen . Eine
Reihe von Schulmännern hat sich in den Dienst des Vereines gestellt,
um ihn bei Herausgabe seiner Jugendschriften zu unterstützen , und so
kommt es , daß die Sammlung fast nur Gediegenes, aufweist , das der
Fassungskraft und dem Bildungsgrade der Jugend entspricht. Nicht
unerwähnt bleibe schließlich , daß sich die Bändchen , deren jährlich vier
erscheinen, von Jahr zu Jahr in besserer typographischer Ausstattung
einstellen, so daß auch hinsichtlich des Druckes und Bildcrschmuckcs
allen berechtigten Anforderungen entsprochen wird .

- Truck und Verlag von Karl Groak, Wien.
— Verlag von Quelle u. Meyer, Leipzig .

^ M >» », >

Das vom k. k. ZentrabZpitzenkurs aus -er Jubiläumsausstellung in Prag ausgestellte Prunk-Panneau
(Siehe Illustration Seite 1023 .)

Einem Berichte über die Jubiläumsausstellung in Prag , der an
anderer Stelle veröffentlicht wird , fügen wir hier die Reproduktion
deZ Prunk -Panneäus bei , das den Mittelpunkt der Ausstellung bildet ,
die voni k. k. Zentral - Spitzenkurs arrangiert wurde . Das Panneau
wurde nach einem Entwürfe von Mathilde Hrdliöka unter Aufsicht
der Leiterin Pleyer und der Lehrerinnen Jamnig , Schönaweck ,
Maraus „ Mäh ring er , Moser und Griff aton teils im
Lehrerinnenbildungskurse , teils in den Filialanstalten des Zentral -
Spitzenkurses ausgeführt . Es stellt den Reichsadler , umgeben von
sämtlichen Landeswappen in einer reichen Umrahmung schwung¬
voller , dem Belvedere in Wien entnommener Barockornamente
dar . Das auf schwerstem Goldstoffe montierte Prunkstück, das von einer
die Motive der Kollane des goldenen Vlieses — die beiden ver¬
schlungenen Feuerstahls und den stammenden Stein — stilisiert wieder¬
gebenden breiten Goldspitze nntrahmt ist und an den Ecken die den
Allerhöchsten Wahlspruch «Viribus unitis « versinnbildlichenden ver¬
schlungenen Hände , von einem Lorbeer - und Eichenkranze umgeben ,

aufweist , führt sämtliche im Zentral -Spitzenkurse und in seinen Filial -
kursen gepflegten Handarbeitstechniken vor : die Spitzennäherei und
-klöppelet, die Filet - und Häkelarbeit , die Reliefstickerei und Nadel¬
malerei . An dem in Nähspitze - ausgeführten Doppeladler und der ge¬
klöppelten Umrahmung ist ein völlig neues technisches Verfahren ange¬
wendet worden , vermöge dessen , ähnlich wie bei der Grisaillcnmalerei ,
unter Mitwirkung des mehr oder weniger durchschimmcrndcn Unter¬
grundes , die feinsten Nuancen der Schattierung zur Geltung kommen.

Das Panneau , ein Museumsstück ersten Ranges , soll nach Schluß
der Prager Jubiläumsausstellung in Wien in: „ Verein zur Hebung
der Spitzenindustrie in Oesterreich" und dann in allen ausländischen
Engros - Verkaufsfilialen des Zentral - Spitzcnkurses ausgestellt werden .
Die Ausstellung des k. k. Zentral -Spitzcnkurses in Prag ist in der Halle
des gewerblichen Unterrichtswesens in zwei, nach Entwürfen des Archi¬
tekten Otto Prutsch er ausgefiihrten Räumen installiert und enthält eine
große Anzahl sehenswerter und geschmackvoller Spitzenarbciten , die die
vielseitige Tätigkeit des Zentral - Spitzcnkurses vortrefflich veranschaulichen.



Heft 19 .Wiener Mode " XXI . 1029

Vom VüchertM des Boudoirs .
Zur Frauenfragc . Von S . Heinrich Rath . E . Piersons Verla !, .

Dresden . Preis 1 Mark . — „Das ist der Fluch der bösen Tat . daß
sie fortzeugend Böses muß gebären !" So zeugte Möbius '

„ Physiologi¬
scher Schwachsinn des Weibes "

, den „ Habituellen Schwachsinn des
Mannes " von bleck. Or . Heberlin und dieses wiederum das vorliegende
Werk . Die Entwicklung vollzog sich leider in bedenklich absteigender
Linie , und Raths „Zur Frauenfrage " rangiert bereits unter jene
Bücher , die uns immer wieder staunen machen — nicht daß sie ge¬
schrieben werden , denn Mangel an Selbstkritik ist ja in der Regel mit
Unfähigkeit gepaart — wohl aber , daß sich Verleger finden , die der¬
gleichen in Vertrieb nehmen . Gegen den Autor nud die von ihm ent¬
wickelten Anschauungen ernstlich zu polemisieren , hieße ihm zu viel
Bedeutung znmesseu . auch gibt es Angriffe , die die Selbstachtung zu
ignorieren gebietet . Ein Beispiel von der hochsinnigen Lebensauffassung
des Verfassers sei aber doch angeführt . Rath entwickelt im Anhang zu
seinem Buche den ausführlichen Plan einer Altersversicherung für un¬
verheiratete Mädchen . Diesem Plan zufolge hätte der Rentenbezug nach
zehnjähriger Beitragsleistung zur Versorgungskasse eiuzutreten , falls dis
Bewerberin das 30 . Jahr zurückgclegt hat . und durch amtliche Zeug¬
nisse ihre Mittellosigkeit und — ihre Moralität Nachweisen kann . Man
sieht förmlich die Keuschheitskommission seligen Angedenkens wieder
aufleben und das arme Mädchen , das der Verführung , einer An¬
wandlung von Schwäche oder einfach einer übermächtigen Neigung
erlegen ist , mag , wenn es arbeitsunfähig geworden , auf die Straße
gehen , um bettelnd oder anderswie sein Leben zu fristen . Die Morali¬
tätsklausel stempelt das Projekt des Herrn Rath zu einer Versicherung
für die wohlgehüteten Töchter der „Bourgeoisie " . Das wäre ja das
Schlimmste noch nicht — aber Herr Rath nennt sich einen überzeugten
Sozialdemokraten . Alan sieht , der Mann hat Humor ! Wir empfehlen
ihn den „ Fliegenden Blättern " . A . U ,

„ Es kommt der Tag . . Von C . de Jong Beck en Donk .
„ Concordia " deutsche Verlagsanstalt . Berlin . Preis 5 Mark . — Ein
warmes , ehrliches Buch voll junger Begeisterung und frischer Kraft .
Ein jubelnder Lobgesang auf die Liebe und Mutterschaft , sei sie auch
nicht geheiligt durch den Priester und die Menschensatzung . Dieses
junge Mädchen , das geliebt und verlassen wird , erlebt ja nichts
Außergewöhnliches . Das alte traurige Erlebnis ist es , das wir alle
hundert und hundertmal mitangesehen und gehört haben . Aber Lilia
schämt sich ihrer Mutterschaft nicht , sie empfindet sie nicht als Unglück ,
sondern als jubelndes Glück , sie rühmt sich ihrer stolz und verteidigt

- — >

sie gegen die ganze Welt . Dieser überzeugnngstrene Eifer bildet die
streitbare Tendenz und den Hauptinhalt des Buches . Dabei sind alle
Gestalten kräftig und klar gezeichnet und manch hütsches Wort wird
über Zeitfragen gesagt . Denn das bildet einen besonderen Reiz des
Buches , daß es sich nicht kurzsichtig und obstinat wie die meisten
Tcndenzbücher nur auf eine Frage bezieht , sondern den ganzen Kreis
der philosophischen , moralischen und künstlerischen Probleme umfaßt ,
der den modernen Menschen beschäftigt . Mit Wärme und Kraft erzählt
uns die Verfasserin von dem Ta,e , der da kommen soll , da die
Mutterschaft die hohe und herrliche Erfüllung sein und ihre einzige
und höchste Weihe von der Liebe empfangen wird . . Laut und hell
schmettert die starke Stimme ihr klingendes : 1 'aceuss hinaus in die
Welt . Vielleicht wird manchem scheinen , daß die Autorin mit ihrer
Forderung zu weit geht , die Situation geflissentlich verschärft . Aber

„ war ' ich besonnen , hieß ich nicht der Teil " . Auch darf mau nicht ver¬
gessen , daß es uraltes Leid und Unrecht ist , das hier zum Ausdrucke
kommt . Das gibt der Stimme die Resonanz . Und in diesem Sinne
kann man sagen , daß es ein echtes Frauenbuch ist , warm , ernst und
leidenschaftlich . Ein Buch von Leid und Unglück , aber auch ein Buch
von alles besiegender Liebe . Klara Mautner (Wien ) .

Treiklang . Drei Novellen von C . Ehiell - Kilbnrger (Frau
Viktor Blüthgen ) . Verlag von Paul Unterhorn , Berlin -Schöneberg .
Preis 1 Mark . — Drei kleine Tragödien bilden diesen „ Dreiklang "

,
der so disharmonisch ist , wie ihn nur der modernste aller Komponisten ,
nämlich das Leben , zu spielen wagen darf . Die enttäuschte Liebe eines
ernsten , reifen Mädchens , der Kampf der alten und neuen Kunst¬
richtung , durch Vater und Sohn verkörpert und die Leiden der zweiten
Frau , die gegen die Manen der ersten zu kämpfen hat , das sind die
durchaus dramatisch gedachten Entwürfe der drei Novellen . Und aus
der Vorlage jeder einzelnen tönt wieder diese Dreiklang -Dissonanz :

zwei Frauen um einen Mann , zwei Männer um ein Weib und zum
Schluffe wieder zwei Frauen , eine lebende und eine tote , um den
Gatten . Mag der Stoff auch alt sein , veraltet ist er nicht wie alles

Lebenswahre . Gerade daß er spannend und dabei unpathetisch gegeben
ist , macht ihn wertvoll . In der zweiten Novelle stört die Kraßheit des

Ausganges und hin und wieder gibt ' s allzu „ kühne ". Satzkonstruktionen .
Mit der Grammatik haperts ein bißchen , aber diese Kakophonien
können dem „Dreiklang " nicht viel anhaben , gedanklich ist er doch ein

gutes Buch , eines , das von einer Frau für Frauen geschrieben wurde .
Helene Tusch ak (Wien ) .

Frauenchromk .
Die erste Pariser Chauffeuse , die wir im Bilde vorführeu , ist Mlle .

Gaby Pohlen . Sie führt ein Tax -Auto mit einer solchen Virtuosität ,
daß man ihr die vollständige Eignung für den von ihr gewählten
Beruf wohl nicht absprechen kann . Ihr glänzendes Beispiel hat schon
eine zweite Frau Mlle , Decourcelle verantaßt , ebenfalls Chauffeuse
zu werden . Die Berufsgenossinnnen sind beide jung und hübsch .

Die Vormundschaftsräte , die der Entwurf zum a . b . G . B . in
Vorschlag bringt , werden den Frauen eine Fülle neuer , hochwichtiger
sozialer Aufgaben bringen . Z 11 des Entwurfes sichert ihnen eine
rechtliche Vertretung in denselben , Z 37 weist ihnen einen speziellen
Wirkungskreis zu , die Ueberwachung aller Pflegebefohlenen unter sieben
Jahren und aller weiblichen Mündel über sieben Jahre . Die Vormund¬
schaftsräte sind dazu bestimmt , als gesetzliche und obligatorische Ein¬
richtung an die Stelle der heute
schon existierenden Waisenräte zu
treten , die freiwillige Vereini¬
gungen darstellen , keine ein¬
heitliche Organisation besitzen
und nur an einzelnen Orten
gebildet werden . Sie werden sich
zusammensetzen aus den Ver¬
tretern der Gemeinden , Schulen ,
Religionsgenvssenschaften und
freigewählten Mitgliedern . Die
Funktion der Vormundschafts -
räte ((

' eine ehrenamtliche , die
Ernennung erfolgt für die Dauer
von fünf Jahren . In den
Pflichtenkreis des Vormund¬
schaftsrates fallen : Die Erstat¬
tung der Anzeige an das Gericht ,
wenn die notwendige Bestellung
eines Vormundes nicht erfolgt
ist ; die Namhaftmachung von
Personen , die zur Uebernahmo
einerVormundschaft geeignet und
bereit sind ; die Ueberwachung
der Amtsführung der Vormünder
wie . der Pflegebefohlenen selbst, '

die Unterstützung bei der Berufs¬
wahl schulentwachsener Mündel ,
die Erstattung der Anzeige , wenn
wegenMißbrauches der elterlichen
Gewalt , Vernachlässigung der Unterhalts - und Erziehungspflicht , drohen¬
der oder eingetretener Verwahrlosung von Kindern eine gerichtliche Ver¬
fügung notwendig erscheint . Im Verordnungswege kann den Vormund -

Dlc erste Pariser Chauffeuse Mlle . Gaby Pohlen — Photographie Karl Eeebald, Wien.

schaftsräten auch die Beaufsichtigung der in Privatpflege befindlichen Kost¬
kinder zugewiesen und die Befugnis zur Uebernahme solcher Kostkinder von

ihrer Bewilligung abhängig gemacht werden . Einzelne der ihm obliegenden
Pflichten kann der Bormundschaftsrat geeigneten , ihm nicht angehörenden
Personen übertragen , die den Titel Waisenpfleger oder -Pflegerinnen
führen , während die Mitglieder des Vormundschaftsrates auf den Titel

Waisenrat (rätin ) Anspruch haben . Wie der Motivenbericht bemerkt ,
werden die Bormundschaftsräte gewisse Geschäfte der Regierung zu
besorgen haben , es dürfte der allererste Fall in Oesterreich sein , daß
man Frauen zu derartigen Geschäften heranzieht . A . U .

Mrs . Mary Orr ist die erste Frau , die es zu einer Direktorstelle
bei einem großen amerikanischen Unternehmen gebracht hat . Sie wollte

ursprünglich Lehrerin werden , gab mit 20 Jahren , kurz vor dem Ziele ,
ihren Plan auf und wurde Ma¬
schinenschreiberin gegen ein Ge¬
halt von sechs Dollars die Woche .
Es stellte sich heraus , daß sie
den besseren Teil erwählt hatte ,
denn bald gewann sie die Welt¬
meisterschaft ^ im Maschinen¬
schreiben im Jahre 1888 mit
einer Geschwindigkeit von 98 ' 7
Wörtern in der Minute . Einige
Zeit darauf sehen wir sie als In¬
haberin eines Schreibmaschinen¬
bureaus und bald darauf bei
der keinington Lypervrits
Loinpun ^ . Hier erwies sie sich
als so tüchtig , daß sie allmählich
immer weiter aufrückte und es
bis zum beisitzendeU Schatzmeister
und Direktor brachte . Ü . ü§ .

Die erste Schulärztin in
England ist von dem Gemeindc¬
rate von Croydon Borough an -
gestellt worden . Es ist dies die
Äerztin Miß Sophie B . JaÄfou .

Tie erste Jugcmeuriu in
Frankreich ist Mme . de Forest .
Diese Dame hat jüngst vor einer
Kommission von Beamten Emp¬
fangsapparate demonstriert , die
in Verbindung mit den drahtlosen

Telegraphenstationen des Eiffelturmes und des Mont Valerien standen .
In Rio de Janeiro praktizieren bereits vier weibliche Aerzte und

in Bahia zwei , deren Praxis hauptsächlich Frauen und Kinder umfaßt .
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Das erste Denkmal für König Ludwig II. von Bayern
Schwärmerische Liebe und Verehrung bewahrt noch über das

Grab hinaus Bayerns Bevölkerung ihrem unglücklichen, durch ein
tragisches Geschick aus dem Leben geschiedenen König Ludwig II .
Mit großer Freude wird daher das erste öffentliche Denkmal begrüßt ,
das diesem vielgeliebten Landessürsten erstehen soll . JnBamberg , der
historisch so berühmten , altehrwürdigen Bischofsstadt , wird das Denk¬
mal auf dem Schönleinsplatz im Jahre 1040 aufgestellt werden . Bei
der vom Teukmalkomitee ausgeschriebenen Preiskonkurrenz erhielt unter
10 Bewerbern der bekannte Bi .dhauer Philipp Kittler in Nürnberg ,
der Schöpfer zahlreicher bedeutender Skulpturen aller Arten , den ersten
Preis und den Auftrag zur Ausführung . Unsere Abbildung veran¬
schaulichtdas in Ueberlebensgröße höchst porträtgetreu modellierte Stand¬
bild des Königs . Hochaufgerichtet steht dieser in der kleidsamen Tracht
eines St . Georgsritters da . Das vornehme Haupt mit den ideal schönen
Gestchtszügen stolz erhoben , hält der in jugendlichem Alter dargestellte
König den Blick nach oben gewendet . Ganz das Bild jenes genialen , an

Schönheit des Geistes wie des Körpers gleich begnadeten Mannes , wie
er zu Anfang seiner Regierung dem ihm zujauchzenden Volke erschien.
Fest umschließt eine Hand das Schwert , während in der anderen die
Handschuhe ruhen . Aus dem langen , in malerischen Falten herab¬
fallenden Gewände tritt in graziöser Stellung das eine Bein hervor .

Diese lebenswahr modellierte Statue wird , in Erz gegossen , in
einer Nische Platz finden , die im Mittelpunkte einer aus Muschl -
kalkstein gebildeten reizvollen Architckturanlage — g' eichfalls von
Bildhauer Kittler entworfen — angebracht wird . Als Bekrönung des
Standbildes erscheint das bayerische Wappen . König Ludwig II , der
am 25 . August 1845 als ältester Sohn König Maximilians II . aus
dessen Ehe mit Prinzessin Marie von Preußen geboren wurde , folgte
schon im Alter von 18ft , Jahren seinem Vater auf dem Throne .

Am 13 . Juni 1836 setzte der in geistige Umnachtung gefallene
Monarch , 41 Jahre alt , in den Fluten des Starnberger Sees seinem
Leben ein gewaltsames Ende . Sofie Frank (Nürnberg ) .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Hoch L . Zamenhof. Wir raten Ihnen, sich an den Wiener

Esperantoklub , VII . , Bandgasse 31 , zu wenden , der Ihnen alles Nähere
gern mitteilen wird . In unserem 15 . Hefte dieses Jahrganges ist
übrigens ein Aussatz „ Esperanto " erschienen.

Speknolle in S.
1. Was soll eine junge Dame tun , die mit einem

jungen Manne frenndsckasNich verkehrt, was die Leute
zi»n Anlaß nehmen, von einer Verlobung zu sprechen ,
obwohl nichts Wahres daran ist ?
Sie teilt ihrer besten Freundin unter dem
Siegel der größten Verschwiegenheit mit , daß
kein wahres Wort daran ist . In erstaunlich
kurzer Frist sind alle gemeinsamen Bekannten
von der vollkommenen Unrichtigkeit des Ge¬
redes in Kenntnis gesetzt.

2 . Ist es g.inz besondersunschicklich, sich in einer
K rche Rendezvous zu geben?
Ja wohl , ganz besonders . In Kirchen gibt
man sich bloß zu Trauungen Rendezvous !

A. B. L . in Wien . Ihre Gedichte haben
das von Ihnen befürchtete Schicksal nicht er¬
fahren . Eines davon setze ich sogar hieher,
obwohl der Schluß in eine etwas banale
Wahrheit ansklingt . Doch ist in Ihren Versen
bisweilen ein eigener Ton , der seltsam er¬
greift , ein Urlaur des Schmerzes .

Sehnsucht schweige!
Sehnsucht schweige ! Störe nicht den Frieden.
Den ich schwer und mühsam mir errungenl
Sehns . cht schweige ! Wecke nicht Gefühle,Die ich endlich , endlich wähnt bezwungen!

Sehnsucht, heißes, glühendes Verlangen ,
Wünsch ' nicht längst Vergangenes zurück !
Lerne es doch endlich nun begreisen,
Daß nie wieder kehrt verlor 'ues Glück !

Ratlose. Die genannte Seife ist uns aus
eigener Erfahrung nicht bekannt . — Gegen
Mitesser empfehlen wir häufige intensive
Waschungen mit heißem Wasser und al¬
kalischer Seife und nachfolgende energische
Frottierungen mit rauhen Handtüchern . Vor¬
trefflich wirkt auch das Betupfen der Gesichts¬
haut mit einem spiritusdurchtränkten Watte¬
bausch ein- bis zweimal täglich . — Gegen
Schwitzen der Hände werden Waschungen mit
Essig, Spiritus oder Tannin ( 1 '0 Tannin ,
2500 Wasser oder Essig ) angewandt oder
Eichenrindenbäder ; zu einem Handbad nimmt
man V« Kilogramm Eichenrinde .

Treuer Abonnent in Gablonz, I . U.
G. 10. Selbstverständlich kann ein derartiger
Verkehr dem guten Ruf einer Frau schaden. Man muß Vorsicht üben
und die gegebenen Verhältnisse strenge prüfen , bevor man sich der
Gefahr , eventuell verdächtigt zu werden , aussetzt.

Lina Sch . in ' A.
Schickt sich das , wenn man einem Herrn , den man sehr liebt und der einen

stets verfolgt, schreibt , daß man ihn liebt ?
Es schickt sich nicht einmal sehr besonders , so etwas zu fragen , jetzt
erst das andere . . . Ja , ich bin halt sehr streng

Das erste Denkmal für König Ludwig II . von Bayern .
Modelliert vom Bildhauer Philipp Kittler (Nürnberg ) .

Danilo Dauilowitsch. Wir ersuchen um Angabe Ihrer Adresse unter
Beischluß einer Marke für unsere Antwort , dann werden wir Ihnen die
gewünschte Adresse nennen . An dieser Stelle können wir Firmen ans

prinzipiellen Gründen nicht erwähnen .
Etta .
JA will Heuer nach Norderney fahren . Einen Bade¬

anzug habe ich, was brauche ich sonst für Badeuteusilieu ?
Bademantel , Badehut und Badeschuhe.

Ich war früher ziemlich stark, jeyt bin ich s -hr magerund da machen sich mir Runzeln im Gesicht Ich bin aver
erst 21 Jahre alt . Was soll ich dagegen machen ?
Rationelle Gesichtsmassage! Waschungen mi<
Toiletteessig .

Das Gedicht :
Kior solkkcn Woscn sich '» . . .

soll hier nicht stehen, denn es ist sehr schlecht.
Nehmen Sie es mit nach Norderney und ver¬
senken Sie es , mit meinen unheilvollen Ver¬
wünschungen beschwert, in den Ozean .

Tz—r. Ihr herzlich schwaches Gedichl
„ an die Schule " hat eine allenfalls erträgliche
Strophe , die auch eine Art von Sinn gibt . Diese :

Geschlechter siehst du kommen , gehen.
Aufstreben hoch in kühnem Schwung.Gealtert kannst du sie nur sehen .
Doch du , o Schule, du bleibst jung.

Abonnentin im HI . B. Das griechische
Genre war im Karneval für Balltoiletten
sehr beliebt, für die Sommertoilette ist diese
Mode vorbei und griechische Kleider werden
nur auf spezielles Verlangen in den Mode¬
salons angefertigt . Auf der Umschlagseite des
16 . Heftes ( 15. Mai ) finden Sie eine in
griechischerArt gehaltene Robe , und auch das
14 . Heft hat solche Kleider gebracht.

Ans Linz .
Mein Leid.

Das Schicksal, o Grauen,
Hat 's nickt gewollt .
Nach Regen zn schauen
Der Sonne Gold.

Wenn Sie keine anderen Schmerzen als diese
haben , kann ich Sie auf Grund nieiner lang¬
jährigen meteorologischen Erfahrungen voll¬
ständig beruhigen .

Lebensabend. Eine weiße Hemdbluse mit
englischem Gürtel wäre für eine mehr als
60jährige Dame wohl zu jugendlich ; Sie
wählen besser irgendeine andere leichte , ge¬
putztere Bluse in Farbe des Rockes . Helle
Farben , mlt Ausnahme von Lila und Grau ,
sollten von alten Damen vermieden werden .

Erster Versuch .
Beim schönen Morgensonnenschein
Das erstemal d ch sah.
Ich mußt' schon damals ich war dein
Und so kam es auch ja .

Das Glück in meiner Brust,Als ich dich sah, zog 's ein.
Ich war so voller Lust ,Mein Herz, das war nun dein.

Und in dieser Art geht 's noch lange weiter . Meine Brust empfinhet
nicht die geringste Lust bei Jh . er Dichterei , aber mein Herz heftigen
Schmerz . Dafür ist allerdings die Son le meine Wonne .

II . kkLUt u . kMLi- ÜÜIßIÜ U II . kvliLM-
tür Linsen nnck Roben in allen RreisInML sovis stets ckas
Usnests tu scbrvarrsr , vsisser nnck Isrbixer „ rie >>i>« I>errr -

von 7b kr . bis ü. 11 .35 per Lieber . — Rrsnko nnck
8vli « o VOrLvIIt ins Unns . Llnster nnixebenä . Roklieterant Urrer Llajestat äer cksntseben Kaiserin .
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vepnia ln llngsrn, Ku88lsnll, liuniänlen , Seeblen, önlzaelen unil llet europsiaclien lütlcel.
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Gnädige ^ au !
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Drr Kongreß ikallenrscher Frauen in Rom.
In der letzten Aprilwoche tagte in Rom der erste italienische

Frauenkongreß . Seine Eröffnung im Kapitol vollzog sich in feierlichster
Weise, iin Beisein der Königin Helene, der Prinzessin Lätitia , des
Bürgermeister ? von Rom , mehrerer Minister und Abgeordneten und
einer inehr als 1000 Kongreßmitglieder zählenden Menge .

Tie meisten Nationalverbände , Mitglieder des Inleroaticwal
tlouneil ok stVomen (Franenweltbundes ), hatten Delegierte entsandtund alle Staaten — mit Ausnahme der Türkei — Kundgebungen
ihrer Sympathie übermittelt .

- Die italienische Frauenbewegung feierte ein Ehrenfest mit dieser
Tagung , die der italienische Frauenbund , an dessen Spitze Gräfin
Spalletti steht, zum erstenmal seit seiner vor 10 Jahren erfolgten
Gründung einberufen hatte , einerseits um ein Bild des bisher Ge¬
leisteten , schon Erreichten zu gewinnen , anderseits um an das Studium
neuer Probleme heranzutreten , aus lebendigem Ideenaustausch frucht¬
bringende Anregung zu schöpfen , der Sache neue Freunde zu werben .

Das Programm war außerordentlich inhaltsreich . Es beschränkte
sich durchaus nicht auf die Erörterung speziell francnrechtlerischer
Interessen , sondern umfaßte das ganze , weite Gebiet der Volkswohl¬
fahrt , die durch die geistige und physische Entwicklung und freie Be¬
tätigung der Frauen ungeheuer gefördert wird .

Die Geschäftsordnung des Kongresses brachte sechs Hauptpunkte ,
deren Erledigung einzelnen Sektionen überwiesen war , und zwar :

1 . Erziehung und Unterricht , Kampf gegen den
Analphabetismus .

2 . Armenpflege und Wohlfahrtseinrichtungen .
3 . Rechtliche und moralische Lage der Frau .
4 . Kunst und Literatur .
b . Hygiene .
6 . Auswanderung .
Ein eigener Tag war dem Stimmrecht gewidmet . — Ten

breitesten Raum der Verhandlungen beanspruchten die Gruppen :
Erziehung und Wohlfahrt — sie hatten auch die interessantesten
Ulld anregendsten Diskussionen im Gefolge .

Die Gruppe Erziehung befaßte sich mit Verhandlungen über
die Reform der Volksschule, die Festsetzung des obligatorischen Schul¬
besuches auf sechs Jahre , bessere Ausgestaltung der Mädchenschulen ,
Schaffung von Fortbildungs - und Fachschulen, Gemeinsamkeits¬
unterricht , Einführung neuer Lehrfächer, wie Hygiene , Nationalökonomie ,
Psychologie an Mädcheninstituten , Redelehre , Pädagogik und Haus¬
haltungskunde , einer Pflichtenlehre statt des Religionsunterrichtes .

Die Referate der Wohlfahrts gruppe galten der Skizzierungeiner systematischen Verzeichnung und Gruppierung sämtlich r philan -
tropischen Institutionen und Bestrebungen , der Jnvaliditäts -, Alters -
nnd Krankenversicherung , der Gründung von Mutterschutzkassen auch
für die landwirtschaftliche Arbeiterin , dem Mutterschutz , der Fürsorge
für verlassene und mißhandelte Kinder , Maßnahmen zugunsten der
Arbeitslosen , der Schaffung von Arbeitshäusern , lleberwachung der
Spitäler , der Heranbildung von Krankenpflegerinnen , dem Schutz d :r
Heimarbeiterin , nsw.

Die Sektion Hygiene beriet über die Ernennung einer
Sanitätskommission , Bestellung von Schulärzten , Belehrung der
Mütter über Kinderpflege , speziell auf dem Lande , Gründung unent¬
geltlicher Kurse für freiwillige Hilfe (in Mailand besteht eine solche
Schule des roten Kreuzes seit 1900 ), Verbreitung hygienischer Kennt¬
nisse im Volke usw.

Vorschläge zur Bekämpfung des allzu starken Auswanderungs¬triebes und zur Sicherung der in ein ungewisses Schicksal hinaus¬
ziehenden Leute zu machen (durch Jnformationsbureaus , Hilfskassen,
bessere Kontrolle usw .) war Aufgabe der Sektion : Auswanderung .

Auf dem Programm der mit moralischen und juristischen
Fragen sich befassenden Kommission standen der Mädchenhandel , die
Prostitution , Schutzbestimmungen für der Verführung auheimgefallene
Minderjährige , Gründung von Patronagen (in Rom besteht ein solchesWerk seit 1906 ), Errichtung von Arbeitsschulen , Anstellung von Frauen
im Polizeidieust zur Obsorge für vorübergehend inhaftierte weibliche
Delignenten , Abänderung einiger Gesctzbestimmungen, so bezüglich des
dem Ehegatten verliehenen Eigentumsrechtes über das Vermögen der
Frau und anderes mehr .

Die Sektion Kunst und Literatur vertrat die Interessen der
künstlerisch schaffenden Frau und legte diesen Frauen ans Herz , aufdie Bildung des Volksgeschmackes veredelnden Einstuß zu nehmen .

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß die Einberuferinnen des Kon¬
gresses und dessen Mitarbeiterinnen getreu den Prinzipien des Bundes ,alle Klassen und Stände zu gemeinsamer Arbeit heranznziehen , sich
aus den Höhen und Tiefen des Lebens zusammengefnnden hatten ;
vornehme , reiche Aristokratinnen waren ebensogut vertreten als schlichte
Frauen aus dem Volke.

Wie bei jedem Kongresse wurden auch in Rom den Gästen in
liebenswürdigster Weise schöne Feststunden bereitet . Besondere Er¬
wähnung verdient der Empfang bei der Königin -Mutter .

Die nächste große Zusammenkunft soll einer Einladung der
Prinzessin Lätitia zufolge in drei Jahren in Turin stattfinden . L . LI .
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Praktischer Ratgrker .
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

Einfaches Mittel , den Mund nach dem Genuß von
Heidelbeeren zn säubern . Biele Leute versagen sich die gesunden
und so wohlschmeckendenHeidelbeeren , weil es ihnen unangenehm is.
nach dem Genüsse der Beeren blaugefärbte Lippen und Zähne zu haben .
Das viel empfohlene Reiben mit einer Zitronenscheibe entfernt zwar
die blaue Farbe , greift aber den Schmelz und das Zahnfleisch an und
ist ziemlich unangenehm , weil die Zähne danach stumpf bleiben , Mel
einfacher und probater ist folgendes Verfahren , Man brennt ein ge
wöhnliches Schwefelholz — kein Schwedenstreichholz — an , hält die
Zahnt iirste darüber , so daß der Schwefeldampf in die Borsten einzieht ,
und pntzt damit schnell die Zähne und das Zahnfleisch, dabei auch über
Lippen und Zunge fahrend . Die blaue Farbe wird sofort entfernt , und
zwar ohne jegliche unangenehme Nebenerscheinungen , ül , kv .

Einfaches Lockenmittel , Um die jetzt wieder sehr modernen
Stirnlöckchen und Wellenscheitel gegen den auflösenden Einfluß feuchter
Luft und Transpiration zu schützen und sie dauerhaft zu machen, ist
folgendes einfache Mittel als sehr probat und unschädlich erfunden
worden : Beim Brennen des Haares bestreiche man die bereits erhitzte
Brennschere mit einem Stückchen guten Wachsstockes , wozu man auch
die Enden von Wachsstreichhölzern noch gut verwenden kann . Die
Wachsschichtauf der Brennschere , die natürlich nur ganz dünn sein darf ,
teilt dem Haare gerade soviel Steifheit und Fett mit , als es zur Kon¬
servierung der Löckchen bedarf , ohne das Haar pomadisiert erscheinen
zu lassen. Der geringe Fettgehalt verhindert auch das Austrocknen des
Haares beim Brennen und die erzeugten Löckchen sehen natürlich und
duftig aus . Namentlich für die sporttreibenden Damen und beim Auf¬
enthalt an der See , wo künstlich gelocktes Haar sofort aufzugehen
pflegt , ist dieses einfache Verfahren sehr empfehlenswert . Wer sein Haar
nicht brennen will , sondern es durch Einflechten und Aufwickcln an
Papilloten zu locken pflegt , löse etwas Wachsstock oder die Enden von
Wachsstreichhölzern in Franzbranntwein auf und befeuchte Me Haar :
vor dem Einwickeln mit dieser Flüssigkeit , Die Menge des Wachs
zusatzes richtet sich nach der Beschaffenheit des Haares , Weiches, leicht
zusammenfallendes Haar bedarf eines größeren Zusatzes , als trockenes,
jprödes . Das muß man eben selbst ausprobieren , N . kn .
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in den neuesten , auch amerikanischen Fassonen .

Große , daher billige Lederkäufe , günstige Arbeits -
Verhältnisse in Bödmen , das Ersparen der hohen
Ladenmieten und sonstigen kostspieligen Regien ,
nicht minder der direkte Verkauf an den Detail¬
kunden (ohne Zwischenhandel ), ermöglichen uns ,
die gediegensten , modernsten Erzeugnisse
zu konkurrenzlosen Preisen abzugebeu .
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Die Jubiläumsausstellung in Prag .
Frauenarbeit und Kunst . Nachdruck verboten.

Nicht nur das kunstiicbende Prag , sondern auch viele andere Kreise
haben der Eröffnung der Jubiläumsausstellung mit großem Interesse ent-
gegeugcseheu: bringt doch jede Ausstellung in möglichst knapper Formdie Quintessenz aller Leistungen . Sie setzt dem Publikum sozusagen eine
Delikatesse vor und überläßt es jedem einzelnen , den Leckerbissen im Sinneeines Gourmets mit Behagen zu genießen . Bei der internen Ausstellungin Prag handelt es sich vor allem darum , das nationale Können vor¬
zuführen . Schvn der erste flüchtige Rundgang zeigt, daß man voll An¬
erkennung und Hochachtung vor dem aus dem Gebiete der Kunst unddes Knnsthandwcrkes Geleisteten sein muß . Speziell die Frauenarbeitnimmt aus dieser Ausstellung einen würdigen Platz ein.Man betritt den Pavillon der Fach- und Knnstgewerbeschulen und
befindet sich in einem blnmengeschmückten, hallenartigen Hofraum . Der
Hof ist ein Werk modernsten Baristils und erinnert in seinen Bauformenan die Säulengänge , wie sie die venetianische Frührenaissance liebte.
In die luftigen Hallen münden die einzelnen Räume .

Zunächst schließt sich ein als behagliches Wohnzimmer gedachtesGemach an , das von der k. k. Fachschule für Holzarbeiten in
Chrudim ausgestellt wird . Diese durchaus modern empfundenen Möbel
aus . hcllackiertem Ahorn sind trotz Holzintarsien -Ornamenten und leicht
eingelegtem Perlmutter in ihrem Grundmotiv auf Schlichtheit ab¬
gestimmt . Sie sind kostbar, schön , aber von biederer, solider Einfachheit .Es liegt vielleicht in dem Arrangement des lieblichen Blumentisches und
des gemütlichen Serviertisches , daß man mit diesem Raum gleich auf den
ersten Blick so vertraut ist .

In der Fachschule für Tonindustrie in Böchin sehenwir gelungene Arbeiten , die den berühmt gewordenen Kopenhagener
Tierstücken nicht nachstehen. Truthähne und eine Gruppe Perlhühner
zeigen, daß eingehendes Naturstudium diesen Arbeiten vorangegangcn
ist . Wie viel Fleiß und Ausdauer einem Werke zu Grunde liegt , das
erschließt sich dem Kenner bei näherer Prüfung der Handzeichnungenund Kreideskizzeu, die die Wände zieren . Studien zum Vogelfang , Hunde¬
studien versinnbildlichen uns die Tiere in allen erdenklichenStellungen , in
nie wiederkehrenden Variationen der Natur abgelauscht . Ohne unermüd¬
lichen Fleiß , ohne ausdauernde Liebe fürs Zeichnen kann kein Talent
sein Fortkommen finden . Zeichnen , immer wieder mit Bleistift und Kreide
der Natur zu Leibe rücken , muß das Prinzip jedes Künstlers sein und dieses
wichtige Moment Prägt man den Schülern an unseren Fachschulen ein.

Instruktiv in diesem Sinne sind die aufliegendeu Folianten der
Fachschulen für Weberei in Humpoletz und Landskron .Man bekommt einen Begriff von dem Werdegang der gewebten Möbel -
leinen und Vorhangstoffe . Kornblumen , Akazien, Fuchsien, Fasanen¬
federn werden in der Schule stilisiert und den glücklichen Versuchen
zur Komposition sind die geschmackvollen Möbelstoffe zu danken. Wie
diese in der Praxis mit schönem Erfolge verwertet werden , das zeigtdas reizende Interieur , das die Fachschule in Landskron durch
weiße Korbmöbel mit Leinenüberzügcn geschaffen hat .

In der Fachschule für Bildhauer und Steinmetze in
Ho ritz steht das Modell einer Rieseustatue . Rübezahl von L . Saloun .Wie ein vorsintflutliches Ungeheuer stürmt dieser Riese auf uns ein.
In dem verhältnismäßig kleinen Raum wirkt dieser Rübezahl wie
Gulliver im Lande der Zwerge .

Das Publikum von der Zweckmäßigkeit und Schönheit des modernen
Kunstgewerbes zu überzeugen , das ist der Kunstgewerbeschule in
Prag in ihrer Ausstellung durchaus gelungen . In der Spezialschule
für dekorative Bildhauerei von Professor Klouiek finden wir Blumcn -
gefäße und Vasen, die als richtige Gebrauchsgegenstände aufgefaßt werden
müssen. Durch Verfeinerung und Veredlung der schlichten Ornamente ,durch ansprechend gefällige Formen wird eine angenehme ruhige
Wirkung erzielt . Die Farbenskala dieser Poterien ist nicht groß : grauinit Nuancen von blau und grün , darauf beschränken sich die urnen¬
förmigen Bluwengefäße . — In der kunstgewerblichen Bearbeitung von
Metallen leistet die Schule Professor Novaks kleine Meisterstücke. Die
getriebenen Gefäße , Leuchter, Tintenfässer rc . wirken nur durch glückliche
Formengebung und schönes Ornament . Das Material bleibt urwüchsigund wird niemals durch Säuren oder Farbengebung verändert .

In der Spezialschule für figurales und ornamen¬
tales Zeichnen und Modellieren , speziell in der Damenschule,fallen ganz vorzüglich gezeichnete Aktstudien auf .

Die Fachlehrerin I . Krauth , die der Spezialschule für
Kunststickerei vorsteht, hat mustergültige Arbeiten ausgestellt , die
viel guten Geschmack und modernes Empfinden zeigen . Hervorzuheben
ist ein Fächer aus weißem Batist , dessen weiße Durchbrucharbeit und
Stickerei ganz eigenartig ist . Sie lehnt sich in nichts an Dagewesenes an .
Naturalistisch aufgefaßt sind die bunten Seidenstickereien . Ein einfacher
Kastanienzweig mit Frucht , eine Bachstelze — es ist nicht Nadelmalerei ,
nicht japanisches Vorbild — aber gut und fein wiedergegeben, wie alles
was aus der Schule des Fräuleins Krauth stammt .

Der erzieherische Einfluß , den die Prager Kunstgewerbe -
schule auf das kaufende Publikum nimmt , kann nicht oft genug betont
werden . Im bürgerlichen Heim, wo noch vor kurzem der Sinn für rein
künstlerische Gebrauchsgegenstände fehlte und nur die Fabriksware An¬
wert hatte , ist heute bereits das Verständnis für Gutes und Schönes vor¬
handen und ein merklicher Umschwung ist zu verzeichnen.

Wir finden in der Ausstellung einen Pavillon der „ Zadrnha ",einer Bereinigung tschechischer Frauen , die sich um die Haus¬
industrie Böhmens , Mährens , Schlesiens, der Slovaken und Hannaken
namhafte Verdienste erworben hat . Diesen Frauen gebührt unbestrittene
Anerkennung . Angeregt wurde diese Vereinigung durch einen Vortragdes Herrn Professor Kraus , der seit langem ein Sammler und Kenner
altböhmischer Spitzen und Stickereien ist . Graf Sylva - Tarouca hat

daun später , nachdem sich der Verein konstituiert hatte , den tschechischenFrauen unentgeltlich eine Verkaufsstelle in Prag zur Verfügung gestellt.
Durch andere Gönner ist es gelungen , aus kleinen Anfängen ein großesWerk zu stiften . Neben der Liebe für heimische Kunst galt es aber auch
Verständnis für das kaufende Publikum zu zeigen, gangbare Verkaufs¬artikel zu schaffen, um dieses Unternehmen auf eine gute kommerzielle
Basis zu stellen. Vorerst haben die Frauen des Komitees Reisen nach
Böhmen und Mähren unternommen , alle kleinen und kleinsten Bauern
dörser , die entlegensten Hütten ausgesucht und dort nach den Restenalter Bauerntrachten gefahndet . Jede Gegend , jede Ortschaft hat nämlich
ihre Eigentümlichkeiten .

Der Pilsner Kreis , Blatna rc ., weist als besonderes Merkmal der
Frauentracht die sogenannte „ Plena " auf . Das Wort ist vielleicht von
Plaid abgeleitet , denn dieses charakteristischeKleidungsstück ist ein großes
weißes Umhängtuch mit feinster , handgeklöppelter Spitze und Durchbrucharbeit als Randverzierung . In den vier Ecken ist die Plena reich ge¬
stickt, mit Goldflitter und kleinen Goldperlen benäht . Die Stickerei an
und für sich , die stilisierten Blumenornamente sind in weitläufig neben¬
einander gelegten Plattstichen ausgeführt . Das Ganze ist eine Farben¬
orgie , grüne , rote und gelbe Seide herrschen vor . Aber mit welchem
feinen Farbensinn werden die Farben nebeneinander verwendet ! Heute istdie alte Plena nur mehr in ethnographischen Museen wiederzufinden .
Einzelne Stücke sind im Privatbesitz . Die Tracht als solche ist verschwundenund die alten Tücher , die einstens als Paradestücke der Brautausstattungder Bäuerin galten , sind als Dekorationsstücke, als Wandbehang sehr ge¬
sucht . Leider ist in den böhmischen Dörfern die urwüchsige Stickerei¬
kunst zum größten Teile verlorengegangen und sie muß heute durch
Unterricht und Anweisung neu belebt werden . Die alte Technik, das
bäurische Material trachtet nun die „ Zadruha " der Nation wicderzugeben ,
sie beschäftigt die junge Generation und so entsteht im Sinne der fast
vcrlorcngegangenen Kultur — Neues im alten Stil .

Eine ganz andere Technik ist die Durchbrucharbeit und Lochstickerei ,wie sie die „ Satka "
(Tücher ) zeigen. S '

e erinnert an die englische Loch¬
stickerei , ist aber mit großer Korrektheit in jeder Form ausgearbeitet . Man
kann es kaum fassen , daß diese vollkommen gleichmäßige Arbeit nichi
von der Maschine angefertigt ist , daß grobe abgearbeitete Baueruhändc
so viel Zartheit Hervorbringen können.

Von diesen Tüchern , die über die Haube gelegt werden , ähnlichwie die Fürtücher in Oberösterreich, gibt es zahllose Abarten . Die
Fasson richtet sich genau nach der Tracht . Es gibt lange Tücher in der
Form der modernen Schals , deren Ränder mit Stickerei und Klöppel -
spitzen geziert sind . Viereckige Tücher , die nur eine einzige gestickte Ecke
haben und an zwei hiezu korrespondierenden Seiten kleine schmale ge¬
stickte Ränder aufweijen . Die Stickerei wird nur mit weißem Garn
ausgeführt und hat sich in ihrer Ursprünglichkeit am besten erhalten .
Bäuerinnen , die ohne jede Vorlage ihre Zeichnungen aus die Leinwand
entwerfen , haben dieses Talent von Großmutter und Mutter geerbt .
„Wenn ich die Augen schließe," sagte mir eine dieser einfachen Frauen ,
„ so sehe ich Hunderte von Mustern vor mir . Jede Blume verwandelt
sich in meinem Kopfe zum Ornament .

" Daher kommt es auch , daß jede
„ Vesta "

, jeder „ Kabatek"
(Röckchen ), jede „ Holubinka " (Haube ) ein anderes

Motiv aufweist . Heute , wo die alten Sachen kopiert werden , hat sich
dieser Brauch aufrechterhalten . Die Bäuerinnen sind nicht dazu zu be¬
wegen, ein Muster zu wiederholen . In dieser Abwechslung verliert ihre
mühevolle Arbeit ihre Eintönigkeit . Daher kommt es auch, daß selbst
von den Spitzen immer nur ein kleines Quantum angesertigt wird .

Die echte altböhmische Klöppelspitze, wie sie in StraLow bei Klattau
gearbeitet wird , ist aus ganz dünnein Nähzwirn hergestellt und erinnert
weit eher an eine echte alte Valencienn .es- als an die geklöppelte Erz-
gebirgsspitze. Außer dieser Art wird noch eine Nähspitze in dieser Gegend
gearbeitet . Die ist ganz bodenständig und entspringt dem Brauch , spitzen¬
artige Zacken unter der Haube über die Stirn zu tragen . Ehemals
deckte die Bäuerin ihr Luxusbedürfnis an Spitzen mit fünf solcher
Zacken und wenn sie auch ein paar Monate an dieser aus glattem Batist
entstandenen Nähspitze arbeitete , so war das eben ein Zierstück ihres
Sonntagsstaates , das mehr als ein Menschenleben überdauerte . Heutewerden diese Spitzen meterweise angefertigt und man kann sich nur
wundern , daß diese mühevolle Handarbeit um einen verhältnismäßig
so geringen Betrag erstanden werden kann . Die „ Zadruha " bietet in
ihrer Ausstellung viel Interessantes . Poterien , Kinderspielzeug , das ist
auch ein Feld ihrer Betätigung . Um den ganzen Werdegang dieser ur
wüchsigen heimischen Industrie zu erfassen, bedarf es eines eingehenden
ethnographischen Studiums .

Stolz und prächtig repräsentiert sich der Zentralspitzenkurs in
Wien . Das ist eine Schaustellung von feinstem, distinguiertestem Geschmack .
Schon die Anreihung der Spitzen aus einem Hintergrund von Gold
brokat ist eine Augenweide . Und geht man erst ins Detail und betrachtetdie einzelnen Stücke, so findet man nicht genug Worte der Bewun¬
derung . Da gibt es ganze Kleider , Vorhänge , Taschentücher, Fächer ,jedes Stück bewundernswert . Am prächtigsten ist das großartige Panneau ,das in diesem Hefte reproduziert ist.

Auch die Schulen von Drosau , Sedlitz und Wamberg haben
künstlerisch wertvolle und schöne Arbeiten ausgestellt . Besonders zu er¬
wähnen ist die zu Riditülen verarbeitete Häkelspitze aus Goldfaden und
herrliche Fileteinsätze , die in ihrer weihevollen Pracht nur dazu ge¬
schaffen scheinen , einen Hochaltar zu zieren .

Während draußen in der Ausstellung noch fleißig gehämmert und
gezimmert wurde und am Eröffnungstage viele Expositionen noch im
Urzustände sich befanden , stand die Ausstellung der Fachschulen schon als
ein Ganzes fertig da . Man empfand es dankbar , daß man hier voll
und ganz genießen konnte. Melanie Glaser (Prag ) .



Hest 10 Wiener Mvde " XXI . 1037

r » ok » k » ^ i - s . ^ ivio

mil t >LwäkrlL5 >ler VwmeslL >̂ ! fsLlLN .

o >xir^ i»n ^ krv krosvi - rr ^ i »

^ussiscke ZpNren!

I' evImiliuintltONimr ^ I

17177
I ^ I7I ^ I ^ " 8L88KD — ^

külllci ' - Sctiirme unä alle Mcilcr - Requisiten .

lllON kMkok » , Mei , I.. «penirm; s .

^ 7.-̂ mtiieks Lsstätigung cisk' ^ cktiisit cisf Onginais
sisks „Wisnsr klocis "

, Kistt 13 , dLiirgarig 1903 .

mlioiielie kml
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Schach .
Problem Uv. 126 ,

Bon Prof . Aug «r Soifira in Wien .
(Für die „Wiener Mode" )

Sdiwarz .

Weiß .
Matt in 2 Zügen .
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7

6

5

4
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Problem Ur. 127.
Äon Prof . Hugo Soyka in Wien .

(Für die „Wiener Mod " . ,
Sdlmarz .

a b o d s k ? k _

d e

Matt in 3 Zügen.

Problem Ur. 128.
Bon Dr . K. Gold in Wir » .

(Für die „Wiener Mode" .)
Schwarz .

k L ü

Matt in 3 Zünen.

Kofirnge« von Heft 16.
Problem Kr . 122 von Richard Poti .

1. I, d 5 — a 4 1,4 5 — o 6
2 144 - äb LXr
z . 4,n4 — i>31
2. I. X1
S. 8l

Problem Pr - 123 von H. W . Prideaur .
I . LöS - 43 x4 — xS
L. IkS — ks LeS - VL
3 . 1.

Problem Ur . 124 von A . W. prideaur .
1. 1s4 — k4 öS — ö4
2. o 2 — e 3 b 5 — d 4
». rk4 - ä44 .

Problem Ur . 125 von K . M . Prideaur .
1. I,b4 - xS t>2 - b1 -(-
2. lolXdl k6XxS
3. 1d4 - bir .
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i( 2 .75, ? ostanw . od. ^ aekn . exkl . 1' orto.

Leneraidspot kür Ossterreiek -knAsrn :
Hiiokl'Sn- kpa1kstts,Mön >. ,WippUnA6iLtk.i2.
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Rätsel .
Komponisten -Dtössolsprung .

--

u II n

0 LI L

Es resultiert der Bor - und Zuname eines her¬
vorragenden Komponisten (f ), dem im Mal d. I . in
Wien ein schönes Denkmal gesetzt wurde.

Geographisches Rrenzhomogramm.

2, 2, 9, 2, 2, 2 ,
2, 2, 9, :>, 6, d ,
ch 6, 6. § . g, k,

Vorstehende .83 Buchstabensollen derart in die Felderder Kreuzsigur geschrieben werden, daß die korrespon¬dierenden drei langen wage - und senkrechten Felder -
re den gleiche geographische Namen aufweisen, die be¬
zeichnen : 1. Stadt in Persien (früher Reichshaupt¬
stadt ). — 2. Provinz und Stadt im südl . Spanien . —
3 . Ort in Ungarn (in der Nähe die „H.rkul: -:bäder ) .

Aschenkrug-Htösselsprung .
tri ^ seksnkruA . be

herz ohne lee Eir.e lie gib .'s

nen (li-igg) er de ein schrieb

war
> züge res ich sie schrift eine die uu

die nicht bc ren sann kei lies re

hon ter die ne mei sie lüge wan

lie k.NIU mut ne del b-tj

schö bar denn ner

Kailor ; ulnl
'
cnims -H ! ätser .

Lru«ßii«8, l8vrn , 8eliul « , lln <Iixo , I .U»nKv , Oiler -
^ «I « rIkT88 , ^ ii,8 « I , l8vk »« pL«r , Lri

1t>r „ n8t , Vunuol
In jedem der obigen 13 Wörter sollen drei beisammenstehende

Buchstaben derart gemerkt werden, daß die gemerkten 13 Letterndrei¬
heiten, der Reihe nach entsprechend verbun en , eine anläßlich des
60 jährigen Kaiserjubiläums im Mai l . I . stattgesundene imposanteund rührend schöne Festseierlichkeit Mitteilen.

Lösungen der Rätsel in Heft 18.
Auslösung des Scherz - Log ogrip Hs

Kahlkopf . Kehlbopf . Knhlkaps .
Auslösung der Psingst - ? chachköuigs -

P r v in c n t. d e

1_
Pfingsten ! Pfingsten ! Ueberall
Melodien erklingen,Bei dem wundersüßen Schall
Rings die Knospen springen.
Alles strebt empor im Nu
Zu des Lichtes Segen.
Menschenseele , hoff' auch du
Neuem Lenz entgegen ! Rudolf Spcrl ng .

Auflösung des Pfingst - Bildrätscls :
„Der Tourist ."

Vstnssteri, herrlich » Zeit,
Du dist des Wandrers höchste Freud ' !

ksisssrtlllsl , ^ IsttsnkoNs ?, Uscssssinss , sektv vronrsn , Kunst
gssierdlivk « LvgvnstsnNv in Kupier , ISessing unN 6i,vn , Vsrrskottsn , StsnNuNrvn ,Vsksldestseks , ^ sielsvrviov , Ssleucktungskürpvr tun 6s , unN vlvktriselios t- iekt

SSASN monatiieko Amortisation .
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Neueste Moden .
(Nach Schluß des M . deteites eingelau^t.)

Zwei englische Promenadekostünie . Unsere als Brunnen - oder
V irmittags Promenadeklcider geeigneten Modelle können aus Leinwand .
Piqus oder auch Sommercheviot hergestellt werden . Beide Kleider

haben fußfreie Röcke . Der erste Rock ist aus gezwickelten Bahnen oder
aus zwei runden Bahnen zu verfertigen und ist wie der zweite
futterlos . Man trägt dazu irgend eine Hemdbluse aus Batist . Zephir
oder auch Tüll , mit einem Ledergürtel als Abschluß . Der Paletot hat
am unteren Teile kleine untersetzte Westenbahnen , die aus weißer
Leinwand geschnitten und mit bunter Seide gestickt werden . Der

Verschluß des Paletots geschaht mit einer untersetzten Leiste , so daß
die Oliven und die Schnüre nur aufgesetzt sind .^ Die Aermel fügen
sich faltenlos au die Armlöcher , die übersteppt werden und sind in

Stulpenläuge geschlitzt und mit Spitzen in angegebener Weise garniert .
— Der Rock des zweiten Kleides steigt in Empireform , so daß ein
Gürtel unnötig gemacht wird . Er ist in gleichmäßigen Zwischen¬
räumen zu Hvhlfalten eingelegt , die sich nach obenhin verschmälern
und zeigt am unteren Rande eine Wellenbordüre ans Steppnähten
oder Schliürchensäumen . Man trägt zum Rocke eine B use aus Tüll
oder Batist mit einem Jabot aus Spitze . Der Paletot ist offen und

hat verkürzten Taillenschluß .
Sch,litte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung aus dem Schnittnrnstcr -

bozen ) gegen Er atz d. r Lp . sen von je 30 k oder 30 Pf .
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Kleine Wiener Theaterchronik .
Im „ Deutschen Volkstheater " kam mitten im holden

Bliitenmonat Mai , der wahrlich kein Wonnemonat ist für die Theater ,ein neuer Mann zu Wort , ein wirklicher Dichter : Thaddäus Rittner ,
deutsch schreibender Pole . Den Meisten klang sein Name fremd , obgleich
er vorher schon mit fein gestimmten Novellen , zart aquarellierten
fenilletonistischen Skizzen und einem seltsamen Einakter herausgetreten

war . Sein Schauspiel in drei
Akten : „Das kleine Heim "
ist eine ungewöhnlich reizvolle ,
feinfühlige Artistenarbeit , mensch¬
lich im Psychologischen. Sonst
heißt bei den Sensitiv -Modernen
Psychologie Verknnstelung , Ab¬
irrung ins Verstiegen - Absonder¬
liche , Nerven - Mikroskopie — hier
ist Psychologie einfache Be¬
trachtung des Einfachen und
Unscheinbaren , des ganz und gar
Alltäglichen . Das gibt dem Werke
seine innerste Wahrscheinlichkeit,
seine vertiefte Glaubwürdigkeit .

Die rein und unbefangen
Ausnehmenden wurden alsbald
gefesselt, folgten mit Anteil , ge¬
wannen Vertrauen . So gelangte
denn ein allem literarischen
Cliquenwesen gründlich fremder
Mann , ganz ohne jeden Vorspann

und Nachschub, in der ungünstigsten Theaterzeit ans Ziel . . . Ehe¬
bruchsdrama . In der Provinz . Da ist ein junger Landarzt und seine
Frau . Die beiden haben zweiKinder . DerMann „ mußte "

sie damals heiraten
vor acht Jahren , weil er doch ein „ anständiger Mensch" war . Diese nur
„ anständigen " beschränken sich meistens nur auf die Reparatur ihrer
Unanständigkeiten . Die beiden leben jetzt nebeneinander dahin , lieb-
nnd freudlos . Die Frau vernachlässigt sich , sie geht in einem unsauberen ,
zerrissenen Schlafrock im Hause herum , der um die Taille mit einem
alten Radfahrergürtel zusammengeschnürt ist . Sie ist Magd , Kindsfrau ,

Schriftsteller Dr . Thaddäus Rittner .

Dienstbote mit legitimen Rechten . Tie Dame ist geistig etwas beschränkt,
sie ist beinah ' schon — dumm . Und doch hat sie eine eigene Art von
femininer Trieb - und Instinkt - Intelligenz , die unter der Asche der
grauen Alltäglichkeiten verstohlen glimmt . Da kommt ein junger In¬
genieur ins Haus , der macht sich gleich mit der routinierten Technik
des erfahrenen Frauenfreundcs auf die Eroberung des kleinen, dummen ,
unverstandenen Weibchens . Er weckt die Leidenschaft in ihr auf . Nun
liebt sie wahrhaft und zum erstenmal in ihrem Leben. Sie hat kein' Gefühl von Schuld und Sünde . Sie liebt , weil sie muß . Sie fühlt sich
gestiegen, erhoben — durch ihren Fall . Sie blüht nun neu auf , geistig,
körperlich ; sie. wird klug, sie wird schön . Nun findet sie auch der Gatte
wieder reizvoll , begehrenswert . Sie weiß aber ihr Traum - und Trug¬
glück nicht zu hüten , nicht zu bergen , es lacht ihr aus dem Blick , es
klingt triumphierend mit im Ton ihrer jauchzenden Rede . Der Mann
schöpft Verdacht , er dringt in sie mit brutalen Drohungen , die ihr lange
nicht so furchtbar erscheinen wie vorher seine kosenden Zärtlichkeiten . Da
— in einem Anfall von Wut und Eifersuchtsraserei schießt er sie nieder . Er
hat ein Kind , ein kindliches Gemüt getötet . Er hätte sie , so wie sie

's
begehrte, ziehen lassen sollen, weit von ihm , in die Ferne , in die Weite ,den unbestimmten Zielen ihrer Sehnsucht nach . . . Der feige Verführer
entfloh . Die Geschworenen sprechen den Mörder als Rächer frei . Er
selbst aber gibt sich den Tod . In dem Stück schleicht auch wie Hans der
Träumer weltfremd und leutscheu ein kleiner Schulmeister herum , der
die „ Tinge , die da sind " nicht mag und sich mit ihnen auch nicht zu¬
rechtfindet ; bloß im Dunkel , da sieht er hell, da fühlt er alles deutlich.
Diese Gestalt geriet dem Dichter schön . Auch die Frau ist sehr glaub¬
haft und echt ; eine liebevolle Studie . Im dritten Akt prachtvolle Szene
zwischen einem Gerichtsrat und dem Doktor . Hier wird eine bisher bloß
komische Hilfsfigur mit der Redensart „ das kommt vor " vermenschlicht
was gar nicht oft verkommt im literarischen Betrieb . Der dritte Akt ist
retrospektiv, betrachtend , dramatisch nicht sonderlich wirksam und dabei
doch der feinste, der reichste und ergiebigste. Das ist der echteste Rittner .
Hier haben und halten wir ihn ganz . Er geht seinen eigenen Weg
und ist schon selbst Einer . Ihm Fehler und Mängel , Versehen und
Verstöße vorzurechnen , verspüren wir wahrlich wenig Lust . Nichts wäre
leichter ! Aber ein Theaterstück, das so viel Kostbares ausbreitet wie

, dieses , so viel rührende Weisheit und Wahrheit , so viel wissendes
Mitleid , darf nicht mit schulmeisterlicher Ueberlegenheit kühl abgo-
kanzelt sein.

Ignselidfgvb bsv/slicks ,
leicbk vsvdsulicbs , musksl - u . kliocbslibildsnds ,

dis Vsedsuung föpdsi ' nds und negsinds dlskikung ,
gsnr bsnvonnggsnd

fül'

- IXincist ' mekil
bsi : SnsoK ^ Uk' ellfLlI ,Oisrrliüo ,

Osrmkstsrpli ,6te .

uiiä

Säuglings ,
allste ttincker

msgsnsLtiwsotis

krwackssns .

HM 8 arak kernkaräl , ? an 8
sckrieb mir, nack iiirern kerliner Osstspiel 1Y03 urni nscbdem sie persönlick grosse Din-
käuke in meinem Oescbäktslokül Aemaciit , kolbendes :

Herr beickner! Icli bin sebr Zlücklicb , Urnen kür Ibre bewundernsw erten Fabrikate
(sdmirables produits ) danken ru können .

leb werde mick niainsl » mski - anderer Tkeaterparkiimerien bedienen und Iknen
von Paris meine Aufträge übermitteln . 8arab Lernbardt .

Diese Alänrende Anerkennung ist ein grosser Triurnptr der Deicbner 'scken Puder
und Lckminken . — Lesonders empkeble :

I - eiokner s kellpuäer
lleiMÜliBei', kMmpulkl'.

Ds sind vorrüglicke Oesiciitspuderrum tagliclienOebrsuck . iVian siebt nicbt , dass man
gepudertist, vielmebrerbält das Oesicbt jene interessanteLebönkeit , die allezeit bewundert.— Klebers» ru baden , aber nur in verscblossenen Dosen . iVian verlange stets: UlLbll ^ Dst .

I.. l-kicliim , keplin , bvIiiilrMiiÄM 31.

Korpulenz K
FettleibigkeitLA-r-n

beseitigtohne Aende-
rungderLebensweise
Durchaus unschädliche , wissenschaftlich be¬
gründete Zehrkur von natürlicherWirkung.
Kein starker Leib , keine starken Hüften
mehr, sondern jugendliche Schlankheit,
harmonisch schöne Körperformen .
Bequeme, einfache Anwendung. Effektive
Erfolge nachweisbar. — Karton X 3.60 .
Otto Reichel , SL .1-
Wien : Apoth. Z . schwarz . Bären , Lugecks .
Budapest : Jos . v. Török, Königsgasse IL .

Kunstgewerbliche Zeichnungen ,
Malereien , Entwürfe aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rc. führt aus Frl Lmm» lolvlelt»,
Malerin , Wien XVIII., Paulinengasse 23-
Auch wird Uuterlicht erteilt.
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Durch ständigen Gebrauch von Äirkooh-
Seife , D . R . P . ärztl . empfohlen und tau¬
sendfach bewährt. Preis Li — (kleine
Gebrauchspackung) und L 2.50 (große
Geschenkpackung ), in Verbindung nnt
Äukooh Creme , dem herrlichsten aller
Hautcremes, Preis L 2.80, Probetube L 1.25 .
Beseitigt Hautunreinbeiten , Falten und
Fältchen,gibt blassen Wangen zarten, rosigen
Hauch und verleiht dem Teint ein blü¬
hendes Kolorit, eine Weiche und Glätte , die
jedermann entzückt .
Wunderbare Erfolge ,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung der
nach dem nämlichen Patent hergestellten,
weltberühmten und im Gegensatz zu obiger
äußerst krästigwirkendenZuckers Patent -
Mcdtzknal - Seife , Preis k l — (kleine
Packung, 1S°/„ig ) und L s.so (große Packung,ss °/„ig vonstärkster Wirkung), werdentäglich
berichtet . Jeder , der bisher vergeblich hoffte ,
mache einen Versuch . Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter
Bitumoor-Kinder -Seife , D . R . P ., Preis
ll 1 —, und Bitnmoor - Kinder » Creme ,
Preis L —.?o, Doppeldose L l .LV, das
Edelste, Beste und Reinste für die kindliche
Haut. Ueberall zu haben. Wo nicht , direkter
Versand durch L . Zucker L Co ., Berlin
20 :r , Potsdamerstr . 73 .
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Gespielt wurde ganz prächtig . Fräulein Galafrös war als kleines
dummes Frauerl einfach bewundernswürdig — weil bewundernswürdig
einfach ! Bis jetzt hat sie gezeigt was sie kann , lind sie kann viel . Nun

hat sie gezeigt, was sic — ist ! Vis auf den letzten Grund einerleidenden
und liebenden Frauenseele läßt sie

Rudolf Lehrer (Deutsches Bolksthccttcr).

konstrnkteur ganz unübertrefflich .
Die Freie Volksbühne

im Krähwiuke l"
, die grandiose

uns blicken . Das war eine von den
Gestalten , die man nicht so leicht
vergißt . So unkomödiantisch , so ab¬
solut kein Theater . „ Bloß " ein Stück
lebendiges Leben. Da fühlt man
mit ! Reben ihr erwies Anton Edt -
hofer , der diesem Hause neu ge¬
wonnene , in der Rolle des Lehrers
eine sichere Meisterschaft , die ihm,
bei seiner großen Jugend , wohl nie¬
mand zugetraut hätte . Ter naive
Kind - Mensch kam zum vollkommen¬
sten Ausdruck . Herr Lehrer als
Gcrichtsrat war diesmal noch etwas
mehr als bloß der „ gute Sprecher "
des Hauses , als den man ihn bisher
allgemein schätzte : er schuf mit den
ehrlichsten künstlerischen Mitteln eine
vollrunde Gestalt . Fräulein Hannc -
mann hatte ein „ herbes Mädel "

zu spielen . Man weiß , wie schön
und gut sie das trifft . Herr Klitsch
als Doktor schien nicht ganz an
riclüiger Stelle . Dazu gehört eine
andere , mehr gefestigte und auf sich
selbst beruhende Männlichkeit , als
jene, über die er zurzeit verfügt .
Dafür war Herr Homma als
Ingenieur und Liebesbrücken-

ichte Johann Nestroys „ Freiheit
politische Posse aus dem Sturmjahre 48,

die seither von der Zensur nicht frei gegeben worden war , mit dem
größten Beifall zur Aufführung . Diesmal nicht im Josefstädter , sondern
im Deutschen Volkstheater . Nestroys satirisches Genie funkelt,
blitzt und leuchtet aus diesen Szenen mit unwiderstehlicher Gewalt heraus .
Sein politischer Witz ist von einer fabelhaften Schlagkraft und
Treffsicherheit . Die Unterdrücker wie die Unterdrückten nimmt er gleicher¬
maßen aufs Korn , die Machthaber werden ohne Gnade durchgehechelt,
alle Freiheitsfeinde in Uniformen , Livreen und Kutten . Doch ist Nestroy
viel zu scharf- und tiefblickend, um selbst Parteimann sein zu können.
Er sieht Lächerliches allüberall . Thaller spielte den Ultra , die Nestroy -
Rolle . Am besten war er in der Verkleidung als Liguoricmer . Es heißt
allgemein , er sei jetzt der beste Nestroy -Spieler . Unglaublich spassig war
auch, so recht im alten Thaddädlstil , der Bürgermeister des Herrn
Homma und der Ratsdiener Klaus des wackeren Rufs eck.

Im Lustspieltheater wurden vier Einakter gespielt. 1 . „ Sein
Geldbrief "

, Szene von Courteline . Unbedeutend , dafür kurz.
Richtet sich gegen die schikanösen Postvorschriften bei Behebung von
eingeschriebenen Sendungen . 2 . „ Die gute Wirtin "

, Schwank von
Uves Mirande und Henry Gsroule . Unappetitlich und geistlos .
Eine alte Wirtin macht sich bei ihren jungen Mietern auf eine Weise
bezahlt , die diesen so widerlich ist , wie dem Publikum . Die Komik der
prachtvollen Pohl - Meiser konnte nur mildern , nicht retten . 3 . „Die
Wage "

, Lustspiel von Courtelin e . Eine witzigeAbrechnung mit der
irdischen Gerechtigkeit, die uns direkt ins Unrecht und ins Verbrechen
hineindrängt mit ihren Paragraphen , deren Schnörkel wahre Fuchseisen
sind. Eine Menge bitterer , pikant überzuckerter Wahrheiten ^ werden
serviert . Der Staat und seine Magd Madame Justice kommen übel dabei
weg. Und wenn man sein Haus zuletzt anzünden will , brennen nicht
einmal die Zündhölzchen , io miserabel ist jetzt ctlles in dieser Welt . . . .
Herr Lessen spielte die Hauptrolle recht lustig und gewandt , obwohl
er kein eigentlicher Komiker ist . Zuletzt „ Der Brandstifter "

, Drama
in einem Akt von Hermann Hejermanns . Aus dem Holländischen.
Jarno spielt sechs oder sieben Rollen darin und spielt sie, weil er ein
sehr guter Schauspieler ist , selbstverständlich sehr gut . Tiefere Wirkung
ging von der Fregoliade nicht aus . Ungemein wirksam war als ver¬
hörender Amtsrichter Herr Lechner . Seine Darbietung ist in ihrer
Schlichtheit und Wahrheit gar nicht hoch genug einzuschätzen.
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Nus nah und fern .
Wien . Einer Einladung des überaus rührigen Franen-

stimmrechtskomitees folgend , hielt die finnländische Landtags¬
abgeordnete und bekannte Frauenrechtlerin Baronesse Alexandra
Grippenberg , deren Bild wir im 17 . Hefte des vorigen Jahr¬
ganges brachten , am 12. Mai einen Vortrag über „ Frauenbewegung
und Frauenstimmrecht in Finnland "

. Bekanntlich besitzen die sinn-
ländischen Frauen seit dem 1 . Oktober 1V06 das aktive und passive
Wahlrecht . Baronesse Grippenberg , die als Vorsitzende des „Finnischen
Frauenvereines" und Herausgeberin eines Frauenblattes einen hervor¬
ragenden Anteil an dem Kampfe der Finnländerinnen um das Stimm¬
recht genommen hat, erzählte nun den Wiener Frauen , die in statt¬
licher Anzahl gekommen waren, um dem Vortrage der interessanten
Frau zu lauschen, von den Anfängen der Frauenbewegung in Finn¬
land und von den Kämpfen , die dem großen Siege voransgegangen
waren. Den Finnländerinnen siel das Stimmrecht schon nach einem
Kampf von kurzer Dauer zu . Die politischen und nationalen Ver¬
hältnisse in Finnland und die Revolution, an der die Frauen mit
großer Begeisterung und Opferfreudigkeit teilnahmen, veranlaßten die
Männer , sich , als das allgemeine Wahlrecht verlangt wurde , auch für
das Stimmrecht der Frauen einzusetzen. Diese selbst haben vorher für
die Fraüenbewegung im eigentlichen Sinne kein Verständnis aufge¬
bracht, doch als der Ruf erscholl , daß die Frauen mit Hilfe des
Stimmrechtes „ den Branntwein aus dem Lande stimmen könnten ",
entstand unter ihnen eine so mächtige, eine so intensive Bewegung ,
daß die Frauen in einem wahren Begeisterungstaumel alle Kreise sür
ihre Forderung zu gewinnen trachteten , was ihnen auch so glänzend
gelang , daß bei der Abstimmung im Senate nur zwei Stimmen sich
gegen das Frauenstimmrecht aussprachen . In einer überaus fesselnden
Weise, die auf alle Zuhörer nachhaltigsten Eindruck machte, schilderte
Baronesse Grippenberg nun die Arbeiten der Frauen in der Periode
vor und während des Wahlkampfes . Besonders anschaulich demon¬
strierte die Vortragende die Art, wie die Belehrung der unwissenden
Frauen in wahltechnischen Fragen erfolgte , wie aus ihrem Kreise, der
noch kurz vorher in stumpfer Gleichgültigkeit selbst weltbewegenden
sozialen Fragen gegenüber verharrte, während des Wahlkampfes
Hunderte von Rednerinnen entstanden , die, von Ort zu Ort ziehend,
über die Frauenfrage nach jeder Richtung hin zu sprechen und ihr
Freunde zu gewinnen wußten . Frauen aller Stände und in jedem
Alter beteiligten sich an den Arbeiten in der Wahlkampagne und als
der große , unvergeßliche Wahltag zu Ende ging , konnten die Frauen
mit einem unbeschreiblichen Jubel verkünden , daß von ihren Kan¬
didatinnen III in den Landtag einziehen werden . Die gewählten
Frauen gehörten den verschiedensten Parteien an . Baronesse Grippen¬
berg entwarf nun ein Bild der Tätigkeit d eser Frauen im Parla¬
mente und sie verwies mit freudiger Genugtuung darauf, daß die
Frauen , obwohl dem parlamentarischen Geiste noch eigentlich fremd ,

einen erheblichen Anteil an den allgemeinen Arbeiten des Landtages
nahmen , aber auch sellstständig in einer größeren Anzahl von
Petitionen für verschiedene wichtige soziale Fragen , Frauen und
Kinder belreffend, mit Erfolg eintraten. Mit eindringlichen Worten
trat die Vortragende für ihre durch die Erfahrung bestärkte und er¬
probte Anschauung ein , daß ein Mann , mag er den Franeninteressen
noch so sehr entgegenkommen , niemals die spezifisch weiblichen
Forderungen, die in so engem Zusammenhang mit der Volkswohl¬
fahrt ' stehen, so verstehen und vertreten wird , wie dies Frauen ver¬
mögen . Besonders wird gewissen sittlichen Fragen selbst von den hoch¬
stehendsten Männern nicht die richtige Bedeutung beigemessen. Zum
Schluffe gab Baronesse Grippenberg , gleichsam wie zur Beruhigung
jener Gemüter, die mit dem Frauenstimmrecht noch die absurdesten
Ideen von Unweiblichkeit, Verwahrlosung der Hauswirtschaft , Vernach¬
lässigung von Mann und Kindern und Zerstörung des Familienlebens
verbinden , die Erklärung ab , daß in Finnland trotz des Stimmrechtes
der Frauen alles im altgewohnten Geleise geblieben ist , allerdings
mit einem Unterschied, und zwar den : daß die Frauen ihren bisher
gewohnten engen Gedankenkreis erweitern und sich für all die großen
Fragen interessieren und einzusetzen beginnen, von deren Behandlung
und Stand der kulturelle Fortschritt abhängt. Baronesse Grippenberg,
die in Wien außerdem im engeren Kreise der fortschrittlichen Frauen
zweimal gesprochen hat und viel gefeiert wurde , reiste dann nach
Budapest , um auch den ungarischen Frauen ihre Siegesbotschaft zu
überbringen. O . U .

— Bei der im Februar algehaltencn IV. Generalversammlung
des Neuen Frauenklubs wurden die Frauen Marianne Hainisch
und Ottilie Bondy in dankbarer Anerkennung ihrer Verdienste um
die Gründung und um den gedeihlichen Ansschwung des jungen
Gemeinwesens zu Ehrenmitgliedern ernannt . Es sind dies die ersten
Ehrenmitglieder des überaus rührigen und in erfreulichster Weise sich
entwickelnden Klubs , der jetzt daran arbeitet , die Errichtung eines
eigenen Klubhauses zu ermöglichen .

— Das Komitee zur Förderung der Jugend¬
fürsorge (VIII., Zeltgasse I , Tür 10) hat beschlossen , eine Aktion
zur Gewinnung von Vormünderinnen und von Fürsorgern (weibliche
und männliche ) für Jugendliche einzuleiten . Die Novelle zum Allge¬
meinen bürgerlichen Gesetzbuch beantragt, wie bekannt , die Bestellung
von Frauen zu Vormünderinnen über fremde Kinder . Dieser Antrag
dürste zweifellos auch von der Gesetzgebung sanktioniert werden .
Im Entwurf über die strafrechtliche Behandlung Jugendlicher wird
ferner in Aussicht genommen , Laien, Männer und Frauen,
die sich freiwillig hiezu melden , als Bertrauenspersonen zu be¬
stellen, die mit gewissen Vorerhebungen bei Untersuchungen gege r
Jugendliche und mit der Schutzaufsicht über bedingt Verurteilte oder
bedingt Entlassene betraut werden sollen. Das Komitee hält es für
zweckmäßig, beizeiten eine Anzahl von Personen ausfindig zu machen,
die zur Uebernahme eines dieser Vertrauensämter bereit wären. Es
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hat zu diesem Zwecke eigene Anmeldungsformulare Herstellen lassen
und ist gern bereit , diese allen Personen oder Vereinen zur Ver -
siigung zu stellen , die es bei seinem Unternehmen unterstützen wollen .
Ans Grund der ausgefüllten Formulare wer en nach Bezirken geord¬
nete Liste » angefertigr und diese den Gerichten übergeben werden , so
daß bei dem Jnslebentreten der beiden Gesetze nötigenfalls ohne Verzug
die Ernennung von Vormünderinnen oder Fürsorgern erfolgen kann .

— Im k. k. Allgemeinen Krankenhause in Wien wird für
den Pflegedienst eine größere Zahl von Pflegerinnen in das zurzeit
noch provisorische Krankenpflegeinstitnt ausgenommen . Nach den in
Aussicht genommenen Satzungen werden sich Mädchen und alleinstehende
Frauen durch Eintritt in dieses Institut und durch Erlernung der
Kranken - und Wochenbettpflege eine edle befriedigende Tätigkeit , eine
gesicherte und geachtete Lebensstellung und eine entsprechende Alters¬
und Juvaliditatsversorgung verschaffen können . Auf bessere Schulbil¬
dung wird Wert gelegt , doch wird durch einen Fortbildungsunterricht
Zurückgebliebenen Gelegenheit geboten werden , Mängel nachzuhvlen .
Für Mädchen , die eine Handelsschule besucht haben , wird sich die
Möglichkeit ergeben , auch in einer ihrer Vorbildung entsprechenden
Weise verwendet zu werden und bei sonstiger Tüchtigkeit bald in die
Stellung von Oberpflegerinnen vorzurücken . Anmeldungen zum Ein¬
tritt und Anfragen sind an die Direktion des k. k. Allgemeinen
Krankenhauses in Wien IX ., Alserstraße 4 , zu richten .

Brünn. Eine besondere Säuglingsabteilung wurde vor wenigen
Monaten an dem hiesigen , von einem Vereine erbauten und erhaltenen ,
ausgezeichnet geleiteten Kinderspital errichtet . Hält sich diese Abteilung
vorläufig auch in den bescheidensten Grenzen — sie ist für die Auf¬
nahme von vier Pfleglingen eingerichtet — so bietet sie dennoch den
jungen Aerzten , die sich der Kinderheilkunde widmen , die bisher
schmerzlich vermißte Gelegenheit , die Erkrankungen des Säuglings und
ihre Behandlung am lebenden Objekt studieren zu können . Auch das
Publikum hat sich mit dieser Neuerung rasch befreundet und die ver¬
fügbaren Betten erweisen sich schon jetzt als nicht mehr ausreichend .
Ein großes Verdienst um die nach modernsten hygienischen Grund¬
sätzen musterhaft durchgeführte Einrichtung der Säuglingsabteilung
gebührt einer jungen Brünnerin , Fräulein Maria Hirsch , die sich in
englischen und deutschen Spitälern zur Kranken - und speziell Kinder¬
pflegerin ausgebildet hat . Der Säuglingsabteilung dürste voraus¬
sichtlich in nicht allzuferner Zeit eine Mütterberatungs - und Milch¬
verteilungsstelle angegliedert werden . H . II .

JägernLarf . Hier wird ein Kinderschutzverein gegründet , der den
Schutz der Minderjährigen , die Sorge für deren sittliches und wirt¬
schaftliches Wohl zum Zwecke hat . stz. N .

Berlin . Der neubegründete „ Berliner Frauenverein gegen den
Alkoholismus . Deutscher Verein gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke " (Geschäftsstelle : Friedenau , Rubensstraße 37 ) hat in der
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kurzen Zeit seines Bestehens schon erfreuliche Resultate zu verzeichnen.
Er zählt bereits 350 Mitglieder und seine zweite Versammlung hatte
eine zahlreiche Zuhörerschaft angezogen , die mit Aufmerksamkeit den
interessanten Vorträgen folgte , die leider nur trübe Bilder der mannig¬
fachen, durch den Alkoholismus gezeitigten Schäden entrollten . Ueber
dessen verhängnisvolle Einwirkung auf Gemeinde und Staat sprach
Regicrungsrat Dr . Weymann , Prof . Dr Grawiy zeigte Bilder aus dem
Kranken - und Jrreuhause . Generalsekretär Gonser konstatierte den hohen
Prozentsatz, ^ ,Heu der Alkohol für das Verbrechen bedeute , und Frau
Liska GerbeN-Leitgebel, die Vorsitzende des jungen Vereines , sprach
von den Einflüssen des Alkohols auf das Familienleben . Es war gut ,
daß die Berichte von so viel Leid und Unglück durch die anmutigen ,
feinsinnigen Dichtungen von Frida Schanz -Soyane , die sie selost vor¬
trug , unterbrochen wurden . Zuviel Schweres hätte dieser Vortrags¬
abend sonst auf die Gemüter gebürdet . So baute sich eine Brücke zu
dem Aufrufe , den zuletzt I) r . msä . Agnes Hacker an die Frauen
richtete, tätig und mutig in den Kampf gegen den Alkoholismus ein¬
zutreten . Die Frau kann es zunächst im eigenen Hause , aber sie muß ,
will sie wahrhaft nützen, auch aus diesem heraustreten und sich dem
Allgemeinwohl widmen , durch Vorbild und praktische Arbeit wirken.
Es sollen immer mehr Trinkstätten für die unteren Schichten begründet
werden , die keine alkoholischen Getränke verabfolgen , edle Bolks -

nnterhaltungen sollen veranstaltet und durch Aufklärung Schädigungen
entgegengearbeitet werden . — Zur Aufklärung werden kleine Flug¬
blätter verbreitet , die in knappen Umrissen auf alle Gefahren Hin¬
weisen. Da ist eines : Was muß die Frau und Mutter vom Alkohol
wissen? — Sie muß wissen , daß man Kindern bis zu 14 Jahren nie
einen Tropfen Wein , Bier oder Branntwein geben darf — daß diese
keine Nahrungs - , sondern „ Genuß " mittel sind — daß geistige Getränke
als Heilmittel nur auf ärztliche Verordnung und vorübergehend ge¬
nommen werden sollen — daß ein regelmäßiger Alkoholgenuß das
Blut verschlechtert und den Grund zu vielen Krankheiten legt — daß
ein regelmäßiger Alkoholgenuß die Arbeitskraft schädigt, das Vorwärts -
kommen des Mannes hemmt usw . Der neue Verein wirbt Mit¬
glieder , solche , die sich tätig arbeitend in den Dienst der guten Sache stellen
wollen , und solche , die nur durch Zahlen eines Beitrages ihr Scherflein
für diese opfern . Ü . 1

Nürnberg . „ Verband nordbayerischer Frauenvereine " nennt sich
eine soeben in Nürnberg gegründete Vereinigung , die aus zehn, in sechs
größeren Städten des nördlichen Bayern bestehenden Einzelvereinen
sich zusammensetzt. Nürnberg , die bedeutendste dieser Städte , ist mit
ihren Vereinen : Ortsgruppe des Allgemeinen Deutschen Frauen -
vereines , Verein Frauenwohl , Mittelfränkischer Lehrerinnenverein ,
Kaufmännischer Verband weiblicher Angestellter und Musikgruppe
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Nürnberg dabei vertreten . Die Städte Fürth , Erlangen , Baireuth ,
Hof und Würzburg mit je einem Frauenvercin . Nicht auf die selb¬
ständigen Arbeitsleistungen dieser einzelnen Vereine will der Verband
bestimmend einwirken , sondern nur gemeinsam mit diesen den Frauen -
iuteressen in weitgehenderer Art seine Förderung zuteil werden lassen.
Tie Einführung von Polizeiassistentinnen , die Reform der höheren
Mädchenschulen nach dem Kasseler Programm und die Errichtung einer
Auskunftsstelle für Frauenberufe sollen zuerst angestrebt werden . Diesen
werden stetig weitere Anregungen und Reformen , die im Rahmen
der Frauenbewegung liegen , folgen . Eine Beteiligung der weiteren
in den nordbayerischen Städten bestehenden Frauenvereine ist zu er¬
warten . 8 . kV

Frciburg (Schweiz) . Hier wird am 28 . und 29 . September
dieses Jahres ein Internationaler Kongreß für Haus¬
haltung ssch u l en staitsindcn . Die Anregung zu diesem Kongresse
bot ein von Fräulein Trüffel (Bern ) anläßlich im September v . I .
stattgefundenen Jahresversammlung des Schweizer gemeinnützigen
Frauenvereines gehaltenes Referat über Haushaltungsschulen , das die
Wichtigkeit dieser Frage ausgezeichnet erörterte . Aus diesem Referate
ging hervor , daß Freiburg , was die Gründung und Erhaltung von
Haushaltungsschulen betrifft , allen Kantonen vorangeht . Deshalb wurde
es als der geeignetste Ort zur Abhaltung des Kongresses bestimmt.

Kreuznach. Hier hat einer Sitzung des Stadtrates über den
Bau einer neuen Töchterschule zum erstenmal eine Frau als Ver¬
treterin der Schule beigewohut . Es ist dies Fräulein Hilgers , die
die Interessen der Schule mit großer Sachkenntnis und mit Energie
vertrat .

Paris . Hier besteht schon seit einiger Zeit ein Klub weiblicher
Luftschiffer, dem zirka 60 Mitglieder augehören , von denen einige schon
oft selbständige Ausflüge in das Reich der Lüste unternommen und
ihre Unerschrockenheit und Geistesgegenwart bewiesen haben . 6 . II.

Mailand . Eine Anzahl italienischer Frauen hat hier einen
Frauenkunstverein »kor I 'Xrte » begründet . Der Zweck dieser Ver¬
einigung ist die Förderung künstlerischer und gewerblicher Betätigungen ,
die Herstellung von Beziehungen mit dem Auslande , ferner die
Gründung von Institutionen zur materiellen Unterstützung bedürftiger
Künstlerinnen . Auch liegen Arrangements von Ausstellungen und
künstlerische Veranstaltungen jeder Art im Arbeitsbereiche des Vereines ,
deni nicht nur Künstlerinnen , sondern auch Dilettantinnen und Kunst¬
liebhaberinnen beitreten können . k . X.

Kopenhagen . Die erste Grönlandfahrerin Fräulein Me Ras¬
ur ussen hat ihren Bruder , den jungen Polarforscher Knud Ras -
mussen , auf seiner letzten Eskimoforschungsreise auf Grönland be¬
gleitet . In einem Briefe an ein dänisches Blatt berichtet der Reisende :
„ Am 5 . April verließ ich den Uperniviksdistrikt , um mich auf Schlitten
weiter nördlich zu begeben . Erst hier trennte ich mich von meiner
Schwester , die mich seit meiner Ankunft auf Grönland im August 1906
auf allen meinen Reisen begleitet hat und mir eine große Hilfe bei
meinen ethnologischen Arbeiten gewesen ist. Besonders beim Sammeln
der Sagen und alten Gesänge hat die Schwester sehr große Dienste
geleistet. Sie begleitete mich bis zu dem nördlichsten christlichen Wohn -
platz und noch weiter bis Melvillebay , allen Strapazen und aller
Kälte trotzend . " Die junge Dame ist die Tochter eines Geistlichen und
Sprachforschers in Dänemark und die erste Frau , die von der Re¬
gierung als Reisende anerkannt und unterstützt wird . Sie ist der
grönländischen Sprache vollständig mächtig . k . X.

New Uork. Seit einiger Zeit sind in New Jork neben den
berittenen einige mit Motorrädern versehene Polizisten tätig , die vor
allem darauf zu achten haben , daß die Automobilfahrer die vor¬
geschriebene Fahrgeschwindigkeit nicht überschreiten . Diesem Polizisten¬
korps gehört auch eine Frau , Miß Eva Fallon , an , die sich in
diesem neuesten Frauenberuf durch besondere Geschicklichkeit und Wach¬
samkeit bewährt .
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Sportrubrik der »Wiener Mode".
Gele.tet von Balduin Groller . Nachdruck verboten.

Spvrk - Nolizen .
Fräillcin Emmie Köttgen , eine renommierte Tennisspielerin nnd

talentierte Bildhauerin , wurde von der „ Berliner Zeitung am Mittag "
gebeten, ihre Gedanken über den Tennissport mitzuteilen . Sie schreibt'
Ter Tennissport verlangt wie jeder , der im Wetteifer mit der Leistung
eines anderen gipfelt , neben der körperlichen eine ganz besondere
geistige Anspannung . Man muß beständig auf der Hut sein, das Auge
soll gedankenschnell den Platz finden , wohin der Ball zu schlagen ist,
um dem Gegenspieler eine möglichst ungünstige Stellung zu geben.
Hand und Auge müssen Zusammenwirken wie zwei gute Kameraden .
Das wird leider häufig noch gänzlich verkannt . Meine Frage an eine
Kollegin , die eine Chance ausließ : „Da haben Sie wohl nicht nach-
gcdacht ?" wurde ganz überrascht mit der Gegenfrage beantwortet :
„ Muß man denn da denken ? " Wer ehrlich bei der Sache ist und das
Tennis nicht bloß dilettantisch betreiben will , muß seine ganze Per¬
sönlichkeit einsetzen . Tausend Rücksichten auf Kleidung , Teint und Be¬
quemlichkeit müssen fallen . Eine Dame , die sich durch Hut und Schleier
vor der Sonne schützen will , ist viel zu sehr am Laufen gehindert , als
daß sie gut spielen könnte . Garnierte Kleider und kleidsame Farben
haben für den echten Sport keine Berechtigung . Das schlichte Weiß
und die denkbar größte Einfachheit des fußfreien Rockes find dringende
Forderungen , Eine Kopfbedeckung sollte man überhaupt nicht tragen ,
das beste Vorbild sind in diesem Falle die Herren , die im rasanten
Spiel selbst ihre leichten Mützen oblegen . Natürlich darf mau den
Sport nicht übertreiben und besonders Anfängerinnen ist dringend
Zurückhaltung anznrate » . Der Kräfteverbrauch in einem Turnier zum
Beispiel ist enorm . Die anhaltende geistige Spannung und die fast
pausenlosen körperlichen Anstrengungen reiben derart auf , daß man
nach zwei- bis dreistündigem Spiel völlig am Ende seiner Leistungs¬
fähigkeit augekommen ist Die gegenwärtige Generation in Deutsch¬
land ist ja noch nicht von Jugend auf zum Sport erzogen, deshalb
finden wir heute noch so viele ungewandte Damen . Die meisten, be¬
sonders wenn sie schon etwas stark sind, glauben , sie würden ausge¬
lacht, wenn sie laufen und sich erhitzen. Sie bewegen sich daher gar
nicht von der Stelle und vermeiden die vorzügliche Gelegenheit sich
zu trainieren , dem Körper die Schlankheit und Beweglichkeit der
Jugend zurückzugewinnen . Man muß nie daran denken, wie das aus¬
sieht , was inan tut , sondern man muß es unbeirrt tun . Einen Miß -
stnnd möchte ich noch erwähnen , das ist das Fehlen gedeckter Spiel¬
hallen für den Winter . Man hat mit Beginn der Saison wochenlang
an sich zu arbeiten , bis man die alte Sicherheit wieder besitzt . Damen ,
die den Winter im Süden zubringcn und dort weiter spielen , be¬
weisen uns , was wir durch die große Pause verlieren .

Eilt GYmkhLlia für Automobile und Motorräder veranstalten
unter dem Ehrenpräsidium des Prinzen Ludwig Ferdinand von
Bayern der Bayerische Automobilklub und die Deutsche Motorfahrer¬
vereinigung im Rahmen der Ausstellung „ München 1908 " . Zuge¬
lassen sind Automobile und Motorräder jeder Art , genannt von Mit¬
gliedern der international anerkannten Automobilklubs . Die Fahr¬
zeuge müssen nicht vom Besitzer gesteuert werden . Das Gymkhana
findet am 28 . Juli 1908 , nachmittags 3 Uhr , in der Arena des Aus¬
stellungsparkes statt . Die Nennungen haben in der Geschäftsstelle des
Sportausschusses der Ausstellung , Neuhauserstraße 10 zu erfolgen .

Variationen der Ghmkhailaspiclc , denen wir schon öfters das
Wort geredet haben , machen sich bei der englischen Damenwelt beliebt .
Vom Wettlauf mit Eiern , die in vorgehaltenen Löffeln getragen
iverden , wobei es gilt , ohne Verlust eines Eies ans Ziel zu gelangen ,
laben wir bereits berichtet. Nunmehr werden oft , namentlich
in Seebädern und Erholungskurorten , sogenannte Frvschwettfahrten
unternommen . Eine Anzahl lebender Frösche befindet sich in Schub¬
karren . Man muß , bevor sie herausgesprungen sind, möglichst rasch
ans Ziel zu kommen trachten . Wer die meisten Frösche noch im Karren
aus Ziel bringt , hat gesiegt . Unsere Damen würden allerdings an
einem solchen Spiele keinen Geschmack finden . Wir auch nicht . Ein
weiteres Bewegungsspiel , das ein hohes Maß von Geschicklichkeit er¬
fordert , ist der Flaschenwettlauf , wobei mit verbundenen Augen über
eine Reihe von Flaschen gesprungen wird , die in regelmäßigen
Zwischenräumen aufgestellt sind . <

Für die internationalen Turniere in Karlsbad sind die heurigen
Termine nunmehr festgesetzt worden . Das dritte internationale Golf¬
turnier findet am 22 . Juli und den folgenden Tagen statt , das
vierte internationale Lawn -Tennisturnier am 6 . August und den
folgenden Tagen statt . Für das „ Lady Event " im Golfturnier hat
Erzherzogin Jsabella einen Damenpreis in Aussicht gestellt. Ebenso
hat der Protektor des Klubs , Max Egon Fürst zu Fürstend erg ,
einen Wanderpreis gestiftet. Etwaige Auskünfte erteilt das Sekretariat
des I . 8 . 0 . L , Karlsbad , Marktplatz , Postgebände .

Ein originelles Wettlaufen wurde anläßlich eines Festes in
Dourdan ausgetragen . Zwischen den Konkurrenten , die alle ein be¬
trächtliches Körpergewicht hatten — der schwerste wog 138 kg —
wurde dadurch ein Chanceuausgleich hergestellt, daß alle leichteren
Bewerber das ihnen fehlende Gewicht als Belastung zu tragen hatten .
Die zu durchmessende Strecke war 800 m lang und hatte eine
Steigung von 8 Prozent . Von 24 Startenden kamen allerdings nur
fünf am Ziele an . Sieger blieb mit der Zeit von 8 Minuten ein
Fleischhauer aus Angervilliers mit dem Gewichte von 104 kg . Er
hatte sonach eine Belastung von 34 kg zu tragen . Als letzte traf eine
107 kg schwere Frau ein , die jedoch , wie gemeldet wird , keine Be¬
lastung zu tragen hatte . Läßt sich schon über den Geschmack der ganzen
Veranstaltung streiten , so ist die Beteiligung einer so gewichtichen
Konkurrentin zweifellos vom sportlichen und ästhetischen Standpunkte
nicht einwandfrei .

Zucker als Mittel der Auffrischung der Kräfte. In jedem Sport
hat man mit dem Moment der Ermüdung , >a der völligen Er¬
schöpfung zu rechnen . Da hat sich denn auch bei den größten An¬
strengungen der Genuß von Zucker als ein ebenso einfaches wie ganz
überraschend wirksames Auffrischungsmittel erwiesen . Das ist schon
längst bekannt und es sei nur der Vollständigkeit halber erwähnt ,
daß neuerdings die italienischen Physiologen Masso nnd Paoletti
bei starker Ermüdung auf die besondere restaurierende Kraft des
Znckerwassers Hinweisen., Interessant ist weiters die Tatsache , daß die
italienischen Gelehrten nach heftiger Anstrengung auch süßen Kaffee
anempfehlen . Daß sie vor Alkohol warnen , ist wohl selbstverständlich.
Bemerkt sei übrigens , daß in neuester Zeit deutsche Gelehrte zwar
auch dem Zucker als belebendem Mittel das Wort reden , aber vor
liebermaß warnen .
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Pyrawnrth , am 15. Juni .

Liebe Klara ! Ich schreibe gar nicht gern Briefe und „ Badebriefe "
schon ^ar nicht : aber weil Tu noch immer in Wien sitzt und den Schulschluß
Deiner lieben Kleinen abwarten mußt , teile ich Dir in Kürze mit , wie wohl ich
mich hier befinde. Ich bin nun seit zwei
Wochen in diesem Kurort und kann Dir
sagen — ich fühle mich hier wie zuhause .
Kein Pflanz und kein Luxus , wie man
ihn anderwärts sieht; man kann im Kur¬
park in aller Bequemlichkeit leben, seine
Bäder nehmen , den gesellschaftlichenVer¬
pflichtungen Nachkommen, speisen , pro¬
menieren re ., ohne den Schlafrock ablegcn
zu müssen. Das ist doch herrlich , nicht
wahr ? Kein Mieder , keinen Riesenhnt ,
kein enges Kleid und keine knappen
Schuhe — kann es etwas Wohltuenderes
geben ? Nun , da ich Dir gesagt habe,
was man in Pyrawarth nicht braucht ,
muß ich Dir auch mitteilen , was man
hier findet und in reichem Maße genießt .
Zunächst die Wohnung ! Das alte Schloß
ist im Inneren ein Bijou moderner Eleganz mit elektrischem Licht und
über freundliche lichte Gänge und Treppen kann man von seinem Zimmer

in das Bad gehen, ohne den Fuß aus dem Hause zu setzen. Und was cs
da für Bäder gibt ? Tie Eisenbädcr , der alte stolze Besitz des Kurortes
Pyrawarth , dessen sich schon unseres Kaisers Mutter , Erzherzogin

Sophie , dereinst erfreut hat , die
Moorbäder,Kohlensäurebüder , elektrische
Bäder , Kaltwasserkur und das ganz
moderne Sonnenbad , das inmitten des
Pyrawarther „ Prater " in einem Meere
von Luft und Licht liegt . Alle Arten von
Leiden kann man sich auskurieren , und
genießtzugleich eine entzückende Sommer¬
frische . Man ist so nahe bei Wien (nur
l ' ch Stunden Bahnfahrt mit der Nord¬
bahn und Landesbahn ) , daß man sich
sörmlich wie zuhause fühlt . In dem
schönem Kurpark spielt eine gut wiene¬
rische Musik. Alles in allem — hier ist
gut sein , und wenn Du Dich recht genau
informieren möchtest, so schreibe an die
Kurverwaltung in Pyrawarth , N .-Oe.,
um das hübsche illustrierte Buch . Komme

aber recht bald , denn die Saison ist ans ihrem Höhepunkte.
Auf baldiges Wiedersehen Deine getreue Alice .

Partie aas dem Kurpart im Heilbad Pyrawarth .
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samtweick , die Oesicbisrüge edel , der leint rein und jugenckfriseb . Lommersprossen ,
Balten , Itunrein , blaut und tlasenräte , trockene spröde blaut , gelbe Aecken werden für
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Tu Naben >n> Seneralckcpat für 0esterreicb Ungarn ! L. lakodljevlcd , Wien I» . , Saumannstratze Z sowie in oben

Vücherrinlauf .
(Besprechung Vorbehalten.)

vergleichende Volksmedizin . Eine Darstellung volksmedizinischer Sitten
und Gebräuche , Anschauungen und Heilsaktoren des Aberglaubens und der Zanber-
tncd zin unter Mitwirkung von Fachgelehrten Herausg .' gebcn von Dr . O . v Hovorka
und Dr . A . Kronseld . Verlag von Strecker L Schroeder, Stuttgart . Preis (zwei
Bände) a Mk. 14 - .

Aady War »! Wortlen Wontague » v »ir »t>riefe . Uebersetzt von Max
Bauer . Verlag von Hermann Seemann Nachs ., Berlin Preis Mk. 2 —. "

Hermann » iltnllrierte Elfevierausgadr . Band S5. Gedichte von Annette,
Freiin v. Droste-Hülshoff. Herausgegeben und eingelettet von Julia Virgin ». Band so.
Ansgewählte Gedichte von Grillparzer . Verlag von Hermann Seemann Aachs., Berlin .
Preis per Band (in Ganzleder) Mk. S —.

Augrnderinnerungen eine « armen Dienstmädchens . Bon Marie
Sansgöne . Verlag von F . Fontane L Co ., Berlin . Preis brosch. Mk . 2 —, geb
Mk. S —.
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K . o . x . noi ^ - ? ^ i? ssllivisokr

lexliUabrilc snobl
fiir ihre Handarbeiten -Abteilung intelligentes Fräulein , welches nicht nuralle modernen Handarbeiten flott zu arbeiten versteht, sondern auch aus
diversem Handarbeitsmaterial geschmackvolle Muster selbst kombinieren kann.
Schriftl . Ofse . te erb. unt . „ E . G . , postlagernd Zieglergasse 10" geg. Schein .

Aufs Laud . Da man der Erholung wegen aufs Land geht,will man auch draußen die Bequemlichkeit und Reinlichkeit der Stadt¬
wohnung nicht entbehren . Daher versorge man sich rechtzeitig mit jenenwohlfeilen Sommerwaren , wie sie die Firma Schein für Sommer¬frischler vorbereitet hat . Besonders erwünscht zur Information aufdiesem Gebiete ist der soeben erschienene illustrierte Sommerpreiskurant ,der unter anderem auch praktische Sommer -Bettdecken, Polster , Spitzen¬vorhänge . wasserdichte Wagen - und Kutschierdecken sowie alle einschlä¬gigen Artikel enthält . Die weltbekannte Firma Teppichhaus -Möbel¬
haus S . Schein , k. u . k. Hof- und Kammerlieferant . Wien 1.. Bauern¬markt 12 , sendet den Sommerpreiskurant jedem, der seine genaueAdresse auf einer Korrespondenzkarte einsendet . Der Bezug kann den? . 1 . Leserinnen nur wärmstens anempfohlen werden .

sttsv « Kk
N ( OosFeinfnei ) »
ist ein durch besondereBehandlung veredeltes Produktund unterscheidet sich vom gewöhnlichen Kaffee besterQualität dadurch, daß er nicht ..auf die Nerven geht" ,kein Herzklopfen, keine Schlaflosigkeit, kein Hände¬
zittern oder sonstige unangenehme Erscheinungen ver¬

ursacht und auch für Blutarme , Rekonvaleszenten und Kinder unschädlich ist.
Oesckmaclc unü ^ roma sinü unvöi -änäert ,
so daß nicht einmal geübte Fachleute einen Unterschied finden können ;bei den billigeren Sorten läßt sich sogar eine Verfeinerung konstatieren.Ein Versuch ist leicht gemacht, da alle größeren , aber
auch schon viele kleine Geschäfte den durch Hunderte von
Aerzten aufs wärmste empfohlenen Coffeinfreien KaffeeH/rQ der Kaffee- Handels -Aktiengesellschast Bremen
führen . Nur echt in Originalpackung mit neben¬
stehender Schutzmarke „ Rettungsring " . Prüfen Sie !

Generalvertretung für Oesterreich:
Troja» L Koppauer, Wir» IX/2, Fluchtgasse 2.

'n/veeci
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Kaden w allen Hans- vwä Lüodtzv-
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Ulllstrikrts kroislisls gratis .

vr . jpföllee 's Ssnstorium

Mtot . Xurell llseli MrM .

FmFmlcill
tüchtig und redegewandt , wird
zum Besuche von Privat¬
kunden gegen Fixum und
Provision gesucht . Zuschriften
unter „A. G. Nr . 100" an
die Expedition dieses Biattes .

Neue vegetsdilische
Kusen - Lreme

Neuesie Erfindung aus
Naturprodukten . Festigkeit ,
Entwicklung und Wieder¬
herstellung des Busens.
Ueppigkeit der Büste. Nur

äußerlich anzuwenden .
Aerztlich erprobt . Preis
per Tiegel, mit Gebrauchs¬
anweisung K. 8 — und
X 5.—, dazugehörige Seife
60 k Frau Käthe Menzel ,Wien VII. , Mariahilfer
straße Nr. ISO, 2. Stock,Tür 32- 21 .

Büchrreinlsuf.
(Besprechung Vorbehalten .)

A » Komm » »»!««» »« «In Traum ? Von Frcderik van Leyden . InsDeutsche übertragen von Else Otte » . „Concordia ", Deutsche Verlngsanstalt, HermannEhbock, Berlin VV., Münchenerstraße 8. Preis 50 Psg.Dev lieb « Gott . Eine Kindergeschichte von HanL v. Kahl enb erg . „Biia ,Deutsches Verlagshans, Berlin-Charlottenburg .
Da « Aaupt dev Weditsa . Roman von Gustav as Geijerstam . Reue Aus¬gabe . Berlag von S . Fischer, Berlin. Preis geh. Mk. S'Si>, geb. Mk. 4'S0.pariser Kagedach . Bon Theodor Wolfs . Umschlagszeichnnng von Th . Steinle.Berlag von Albert Langen , München . Preis geh. Mk. S-—, geb. Mk. 4'—.Romantisch « Fahrt . Gedichte von Karl Fr . Nowak . „Concordia "

, DeutscheVerlagsanstalt, Hermann Ehbock, Berlin V/ . SV. Preis geh. Mk. 120 , geb. MI. 2 .Kerbstlaai ». Gedichte von Franz Cucagna . Verlag von Alfred Stadler,Leipzig . Preis Mk. 2'—.
Slawische itomanbivliotheil . IX . Band. Erzählungen und Skizzen vonJosef K. St es har . Aus dem Böhmischen übersetzt von Zdenka Hostinska . B rlagvon I . Otto , Prag.
KndwigshShe . Roman von Hermann Bang Berlag von S . Fischer, Berlin.Preis geh . Mk. t ' - , geb. Mk. b'—. ^.
Jur Frauenfrage . Ein Bortrag, gehalten in der Staatswissenschaftlichen Ge¬sellschaft zu Berlin von Dr. H . Thiel , wirst. Geh . Rat, Ministerialdirektor. DeutscheVerlagsanstalt, Stuttgart. Preis geh. 75 Pfennig.Maria Stuart . Königin von Schottland 1542 —1587 . Nach den neuestenForschungen und Veröffentlichungen ans Staatsarchiven dargestellt von CharlotteLady Blennerhassett . Verlag von Josef ÄLsel, Kempten . Preis brosch. Mk. 4 20,eleg . geb. MI. 5'Lst.
Keideu . Der Roman eines Knaben . Von Dora Duncker . Verlag von S . Schott»laenders Schlesische Verlagsanstalt, Berlin .

tirsrer Lvledsek kslres, VKIkM , leMbsell
Moll « Zpre«g, K» r

k>r» i »Iiet» krau» » . Tüxlick »,- poatveroanlt .Verlag der „Wiener Mode ". — VerantwortlicheRedalieice: F-auilh Burckhard. — Truck der sticsellschaft für graphische InSnstric , Wien VI.
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^ür 6aus una MÄ)e.
Küchenzettel vorn 1.- 15. Juli 1908 .

Die irr Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaflen werden.

Mittwoch : Markschöberlsuppe , (gefüllte Gurken ) , Rindfleisch mit
Rettigsauce , Marillenkuchen .

Donnerstag : Spargelsuppe , (Tiroler Leber), gerollte Rostbraten
mit Erdäpfeln , Heidelbeerkräpfchen.

Freitag : Rahmsuppe , (gebackene Sardellen ) , Rindszunge mit
Erbsenpüree , Topfenstrudel .

— (Fastenmenü ) : Rahmsuppe , (gebackene Sardellen ), Spinat mit
Spiegeleiern , Topfenstrudel .

Samstag : Grießnockerlsuppe , (Pilzling mit Ei ) , Rindfleisch mit
Kohlrüben ) , Kindskockauflauf .

Sonntag : Kraftsuppe ü In prineesss *, (feiner Gemüsepudding
mit holländischer Sauce ), Brathühner mit gemischtem Salat , Dreibund¬
creme ** .

Montag : Nudelsuppe , (Geflügelreis ), Rindfleisch mit Kochsalat,
Kirschenknödel.

Dienstag : Parmesansuppe , (Spargel mit Butter ) , ungarische
Beefsteaks*** mit Erdäpfeln , Pfirsiche im Schlafrock.

Mittwoch : Eintropfsuppe , (abgeschmalzene Kohlsprossen), Rind¬
fleisch mit Sauerampfersauce und Erdäpfeln , Weichselkuchen.

Dienstag : Erbsensuppe mit Nockerln, (Spargelomelettef ) , schwä¬
bische Schnitzel mit Erdäpfeln , Stachelbeertortelettes .

Freitag : Gemüsesuppe , (Rehleber mit Polenta ), gebratene Lamms¬
kotelettes mit grünen Fisolen , Reispudding mit Fruchtsaft .

— Fastenmenü : Gemüsesuppe , (russische Eier ), Backfisch mit Erdäpfel¬
salat , Reispudding mit Fruchtsaft .

Samstag : Biskuitschöberlsuppe , (gefüllte Paprika ), überd unstetes
Rindfleisch mit Häuptelsalat und Erdäpfeln , Salzburger Nockerln.

Sonntag : Kohlminestra , (Kalbsbries mit Gurkensauce sch), Filet
ü In Viollington mit Champignonsauce , brennende Pfirsiche.

Montag : Italienische Reissuppe , (gefüllte Paradeis ) , Rindfleisch
mit Kohl , Kirschenstrudel.

Dienstag : Kalbsfußsnppe , (Karfiolanflauf ) , faschierter Braten mit
gedünstetem Kraut , gebackene Marillen .

Mittwoch : Leberpfanzelsuppe , ( abgeschmalzene Spargelfisolen ) ,
Rindfleisch mit Paradeissw ' ce und Erdäpfeln , Topfenhaluschka .

Gekonomischer Küchenzettel für einfachere Haushaltungen .
Mittwoch : Wirrzelsuppe mit Reis , Kalbsgulasch mit Nockerln , Gbst. — D o nn e r s -

tag : Grießnockerbuppc, Rindfleisch mit Rettigsauce, Marillenkuchen. — Freitag : Rahm¬
suppe, Spinat mit Spiegeleiern, Topfenstrude!. — Samstag : Paradeissuppe , Karfiol-
auflanf , Salzburger Nockerln . — Sonntag : Gemüsesuppe, ungarische Beefsteaks mit
Erdäpfelpüree , Schneenockerln mit Vanillecreme. — Montag : Panadclsuppe , gefüllte
Eier , Kirschenknödel . Dienstag : Leberreissuppe, Rindfleisch mit Kohl, Kindskoch¬
auflauf . — Mittwoch : Schwäbische Suppe , steirisches Schöpsernes, beidelbeerkräpfchen. —
Donnerstag : Fleckerlsuppe , Rindfleisch mit Sauerampfersauce, Scheiterhaufen. — Freitag :
Kümmelsuppe, frische Heringe mit Erdäpfeln und Butter , Reispuddtng . — Samstag :
Erbsensuppe, Gemüfepuöding. Topfenhaluschka. — Sonntag : Hirnsuppe, Scbweinsschlegel
mit gedünstetem Kraut , Pfirsiche im Schlafrock . - Montag : Kohlsuppe, Risibist , Meicksel -
koch. — Dienstag : Frittatensuppe, Rindfleisch mit Kochsalat, Kirschenstrudel. — Mitt¬
woch : Erdapfelsuppe, gefülltes Kraut , Griestauslauf mit Schokolade .

* Kraftsuppe ü 1a prineesse . Eine Kasserolle bestreicht man mit
Butter , legt einige Speckschnitten, Zwiebel , Petersilie , gelbe Rüben ,
Sellerie ,

' /< Kilogramm blätterig geschnittenes Saftfleisch hinein und fügt
einen Schöpflöffel Rindsuppe hinzu . Nun deckt man die Kasserolle gut zu
und läßt das Ganze dünsten , aber nicht braun werden . Man gießt häufig
Suppe nach . Wenn das Fleisch weich geworden ist, dann seiht man die
kräftige Suppe durch und serviert sie mit Kaiserschöberl.

** Dreibundcreme . (Lrsine triplv nllisnes . ) Diese feine Creme be¬
steht aus drei Lagen . Man bereitet zuerst die erste, läßt diese vollständig
erstarren , dann gibt man die zweite Creme löffelweise darauf und erst
nach deren vollständigem Erstarren die dritte , und zwar wieder löffelweise.
Erste Creme (Schokoladecreme) : ' /s Kilogramm feine , ganze Vanille -

Mio » ! 8 Kik88dMer
ärrtltok smpfoftlsn bei «ravlclistten äer ^tbmrmxs - nnä
Vsrfts.uunx8orxLns , s>uvk Mr Xiväer u . bei Svropkuloss,
_ KftLükiUs . Keuoftkustsn eto .

schokolade wird in ' /s Liter Master gekocht . Wenn die Schokolade glatt ist, fügt
man ihr unter stetem Rühren drei Eidotter , etwas Zucker und 6 Gramm
feinste weiße Gelatine bei und zuletzt den Schnee von drei Eiweiß . —
Zweite Creme (Mandelcreme ) : ' /« Liter gutes Obers (Sahne ) , etwas
Vanille , 8 Dekagramm blanchierte , geriebene Mandeln und 6 Dekagramm
Zucker werden mit drei Eidottern , einen halbem Löffel Stärkemehl und
4 Gramm weißer Gelatine bis zum Kochen gerührt . Wenn die Creme
erkaltet ist , mengt man ihr noch den Schnee von drei Eiweiß bei. —
Dritte Creme (Weincreme ) : V« Liter guter Weißwein , drei Eidotter ,
6 Dekagramm Zucker, einen halben Löffel Stärkemehl , drei Löffel Kirsch¬
saft, 8 Gramm feinste rote Gelatine , den Saft und die Schale von einer
halben Zitrone bringt mau unter stetem Rühren zum Kochen. Wenn die
Creme etwas überkühlt ist, mengt man den Schnee von drei Eiweiß bei.
— Die in einer Form aufeinandergesetzten Cremes werden über Nacht
auf Eis gestellt, am folgenden Tage gestürzt und mit ausgestochenem
Fruchtgelee verziert .

*** Ungarische Beefsteaks. 1 Kilogramm Lungen -(Lenden -) Braten
wird in fünf bis sechs Stücke zerteilt . Diese werden gesalzen und in
Butter rasch abgebraten . Hierauf nimmt man sie aus der Butter , läßt diese
mit etwas Mehl anlanfen , gibt Paprika und etwas Fleischbrühe hinzu
und läßt die Beefsteaks in dieser Sauce solange dünsten , bis der ganze Saft
eingekocht ist. Inzwischen läßt man fünf bis sechs Paradeisäpfel (Tomaten )
in Butter weich dünsten , legt jedes Beefsteak auf einen Paradeisapfel und
umgibt alle kranzartig mit einem Rührei , das man obenauf mit ein
wenig Paprika bestreut .

P Spargelomelette . Eine feine , in üblicher Weise bereitete Omelette
(Eierkuchen) wird mit gekochtem , kleingeschnittenem und abgeschmalzenem
Bruchspargel gefüllt , zusammengerollt , mit etwas sauerem Rahm über -
gossen , mit geriebenem Parmesankäse und feinen Kipfelbröseln bestreut
und einige Minuten in der Bratröhre gebacken .

stst Kalbsbries mit Gurkensauce. Ein in üblicher Weise hergerichtetes
Kalbsbries wird in frisches Wasser gegeben, gespickt, in der Röhre ge¬
braten und glasiert . Entkernte , in Würfel geschnittene Gurken werden
blanchiert . Dann läßt man sie unter Zugießen von '/« Liter sauerem
Rahm in dem Safte von dem Bries anfkochen. Die Sauce wird gesalzen,
gepfeffert und mit dem Safte von einer halben Zitrone vermengt . Das
Bries wird auf einer Schüssel angerichtet und die Sauce darüber
gegossen.

8anve larlnrs zu Fischen uud kalten Brate ». Ein kleines Fläschchen
frischen Aspik läßt man anfgehen und stellt ihn kühl . Hierauf schlägt man
ihn mit der Schneerute , während man tropfenweise zwei Eßlöffel feinstes
Oel, zwei Eßlöffel Bertramessig , 4 Dekagramm feiugeschnittene Kapern ,
Salz und Pfeffer nach Geschmack und 4 Dekagramm Kaviar dazufügt .
Diese Sauce muß solange geschlagen werden , bis sie steif wie Schnee ist.
Dann wird sie bis zum Gebrauch auf Eis gestellt.

Gcwijhtserklärung : 1 kx ^ s Pfund oder 10« Dekagramm oder 1000 Gramm

ZpM-feff

Lien scikoctEren
«onoLnü85en onne

6 ^ 37 ^ 7

vei ' deLLek't 5uppen. 5aucen,6emü8e etc.

0X0 80M0N
? ! Ü8LIA sofort trinkkertig.
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Mit vielem kette beginnt ein neues Quartal . Um rechtzeitige Srneuerung üss abgslautenen Ubonnsments wirü im Interesse «iöl
regelmätzigsn 2ulen6ung böklichst ersucht.

Mit Mem ttekte erscheint ein Schnittmulterbogen als Sratisbeilage . Mit vielem ttskte auhsräsm 6ie « wiener liin6er . Mo6e - .
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